
Das Zweıte Vatikanische Okumenische Konzıil
Die Eröffnung der Zweıten Sıtzungsperiode

Am 29 September 1963 wurde durch apst Paul VI Anschließend die Messe erfolgte die teierliche Inthroni-
teierlichen öftentlichen Akt der Peterskirche die SAatLıon des Evangelıars auf dem Konzilsaltar ach diesem

Zweıte Sıtzungsperiode des VO S$C1NeEM Vorgänger C111- Akt, der ZU Zeichen der besonderen Verehrung des
berutenen un begonnenen Zweiten Vatikanischen KOon- Wortes Gottes Begınn einer jeden Generalkongregation
zıls eröftnet Damıt hat das Konzıil nach fast zehnmona- wiederholt wırd, sprach der apst VOTL dem versammel-

Unterbrechung Vollversammlungen wiederauf- ten Konzil kniend die Protessio Aide: Dann folgte die
SCNOMMCN Wenn die Väter der Zweıten S1tzungs- teierliche Obedienz der Kardıinäle, Patrıarchen un der
periode die Arbeit auch dort fortsetzen, S1C Schlufß übriıgen Konzilsväter Um die Zeremoniıie nıcht
der Ersten Sıtzungsperiode abgebrochen wurde beım verlängern, beschränkte sıch die persönliche Obedienz auf
Schema über die Kırche, hat die eıt zwıschen den das Kardıinalskollegium un die Patrıarchen, während
Sessionen N entscheidende Wendung gebracht nıcht die Erzbischöfe, Biıschöfe, bte un Ordensoberen durch
ZWaar bezug aut pastorale Ausrichtung, ohl aber ZWEe1 Repräsentanten verıireten wurden Der epra-
durch die Straffung un die Konzentration des Pro- entant der Erzbischöfe War der 100jährige Tıtularerz-

bischof Altfonso Carıncı der alteste Bischof der katholi-STAaıINS auf CIN1SC zentrale Themen (vgl Herder KOTr-
respondenz ds Jhg ) 29) VWıe der Verlauf der ersten schen Kırche Anschließend diese VO  e teudalen Ele-
Generalkongregationen ZC1IZT, 1ST IMI rascheren enten durchsetzte Zeremonıie, der jedoch durch die
ortgang der Beratungen rechnen, daß ach der betonte Herzlichkeit des Papstes jede Steitheit NO
Periode des Sıchkennenlernens un der Einleitung während inen wurde, wıederholte der Generalsekretär des Konzıls,
der Ersten Sıtzungsper10de MI konkreten Ergebnissen Titularerzbischof Pericle Felicı, für die Neu das Konzil
während der Zweıten rechnen 1ST Der weı1tere Verlauft einziehenden Väter die Protfessio fdei, die dann Schlufß
der Verhandlungen un damıt die Dauer des Konzıils SCEMECINSANY laut die Eidesformel sprachen. Die Eröft-
werden freilıch nıcht 7zuletzt VO den Mehrheitsverhält- nungsfeier wurde beschlossen MI1 einstündigen DEO-
155e abhängen, WIC S1C sıch den Abstimmungen ber orammatıschen ede des Papstes, die dieser ate1in1-
wichtige Detailfragen der Schemata nıederschlagen scher Sprache die versammelten Väter richtete (Sıe

wurde VO „Osservatore Romano“ 3() 9./1 63 VeI-

Die Eröffnungsfeier öftentlicht Wır geben SIC CISCNCI Übersetzung W16e-
der

Die Eröftfnunegsteier der Zweıten Sıtzungsperiode bıldete
wesentlichen 1G verkürzte un vereintachte Wieder-

Die ede des Papstes
holung des Eröffnungsgottesdienstes VO 11 Oktober Sei1d gegrüfßt geliebteste Brüder Christus! Wır haben
1962 (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 32) Kurz euch AUS allen Teıilen der Welt denen die kathölische
VOT Uhr versammelten sıch die Konzilsväter den Kirche ıhre hıerarchische Ordnung aufgerichtet hat her-
RKepräsentationsräumen des Vatikans, die Kardıinäle beigerufen Se1i1d gegrüßt, die ıhr auf Unsere Einladung
Appartamento Borgıa, die Erzbischöfe, Biıschöfe, Äbte, hın hier ZUSAMMENZESLIFOMT se1d SEIMECINSAIM MItt Uns

der Zweıten Sitzungsperiode des Zweıten VatıkanischenOrdensoberen un: Apostolischen Priätekten letztere
nehmen Z Isten Mal Konzıil teil der Galleria Okumenischen Konzıils teiılzunehmen, die Wır heute
del Lapidario Von dort Aaus die Bischöte un: die dem Schutze des Erzengels Michael des Verteidigers des

cQhristlichen Volkes, freudigen erzens eröftnenübrigen Konzilsväter über die Scala eg1a direkt den
Petersdom C Wiährenddessen begaben sıch dieKardinäle JEr diese tfeijerliche Versammlung VO  e Brüdern; der VO  e

den Paramentensaal un SINSCH VO  w dort AausSs MI dem ÖOst un West VO ord un Süd hervorragende Männer
zusammengekommen sind verdient Recht den erhabe-apst die Cappella Paolina Z Anbetung des Aller-

heiligsten egen Uhr ZOS der Papst, begleitet VO den NCI), prophetischen Namen Kırche, den Namen (Ge-
geistlichen un weltlichen Würdenträgern der päpstlichen meıinschaft Berufung Ja hier erfüllt sıch offenbar VO

Familie, den Petersdom eiN Am KEıngang der Konzils- Nn Wort, das Uns beim Anblick dieser Versamm-
aula verlieflß der aps die Sedia gESLALOT1Q un: durch- lung ı den Sınn kommt: „UÜber die Nn Erde SINS AaUus

.schritt Fu{ß dem Beitall der Konzılsväter das ihr Schall un bıs die Enden des-Erdkreises ihre
.Miıttelschiff bıs ZUr Confessio. ach kurzem, stillem Gebet Worte“- (Röm 10, 15; DPs 19 | 181, 5 Mögen doch alle

iLmmMtLTe der apst VO  — der Conftessio Aaus knıend das „Venı JELNC geheimnısvollen Kennzeichen der Kırche aufleuchten,
Creator“ und Sahnıs anschließend die drei Oratıonen deretwegen WILr S16 als die HS un katholische bezeichnen!
„Deus QUu1 corda fidelium „Adesto Domine un: „AÄct10- Durch diese Versammlung, der die I1 Kırche siıcht-
1165 NOSTITrAaSs den Beistand des Heilıgen Geistes un: die bar wırd werden WIL angeleitet nıcht 1Ur über ıhren

apostolischen rsprung nachzudenken, der uns dieserFürbitte arıens un: der Apostel Petrus un Paulus für
die Arbeiten des Konzils anzurufen Danach der Feıier gleichsam VOTL Augen gemalt wiırd sondern auch
apst VO  a der Contessio AauSs dem VOIN Dekan des Kar- über ihr 7iel die wiırksame Heılıgung der Menschen, das

die VO Uns veliebte Kirche anstrebt Hıer werden die derdinalskollegiums, KEugene Ti1ısserant zelebrierten feier-
lıchen Hochamt VO Feste des Erzengels Michael rdi- Kirche eigentümlıchen Merkmale sıchtbar Hıer leuchtet
Aa1L1U und Proprium wurden VO  S der Cappella Musı1ı- das Antlitz der Braut Christ]i Wır alle werden VO 1:
cale Pontifica ausgeführt Glorı1a, Credo un Sanctus siıchtbaren,; aber geheimnisvollen Erfahrung ergrif-
wurden VO  w den Konzilsvätern choralıter ach ten, die uns Sagl da{ WIL der mystische Leib Chftisti siınd
dem „lte eSst erteıilte der apst den tejerlichen Zugleich erleben WIL JeNC oroße, beispiellose un der Welt

och unbekannte Freude, die sıch dem Satz ausdrücktPäpstlichen egen



„ Wıe schön 1SE CD WwWenn Brüder Eıintracht päpstliıchen Dıienst, den Wır ausüben oder besser erst
wohnen (Ps 105 Wır glauben 41so se1ı Keineswegs beginnen Ihr wılßt daß Uns VELIrSANSCHECN Junı,nutzlos, yleich Begınn bedenken un Cr WaAagCH, auf den durch glücklichen Umstand das est des hei-
W d4ds bei der feijerlichen Begehung dieses FEreign1sses ligsten erzens Jesu f1el das Kardınalskollegium, dem
Göttlichem un Menschlichem sıch anze1gt Wır efinden Wır hier nochmals Unsere Ergebenheit un Verehrung
u1l5s hier gleichsam wıederum WIEC zZweıten Abend- bekunden möchten, Unserer menschlichen Schwäche
mahlssaal der sıch als CNS erweılst nıcht ZWar als Z Bischof VO  e} Rom un ZU Hırten über die
Raum, ohl aber MN der oroßen Zahl der darın VOCI- Kiırche wählen wollte
sammelten Menschen Siıcher 1ST VO Hımmel AaUuUsSs die
Jungfrau Marıa, die Mutltter Christi, bei uns Hıer habt LobD Johannes
ihr, ehrwürdige Brüder, euch MMI Uns versammelt dem Wır können aber nıcht Al dieses Ereigni1s denken, hne
der eıit un dem Verdienst nach etzten Nachfolger des Uns zugleıch Unseres unvergeßlichen Vorgangers Johan-Apostels Petrus der aber MITtC der gleichen Autorität un 1165 CIINNEIN, den Wır cchr yelıebt haben Sein
der gleichen Verantwortung AausgeStattet 1ST Ihr aber seid Name L1} s un sıcher al denen, die iıhn hier
selbst Apostel Ihr selbst yeht auf das Apostelkolleg zurück derselben Stelle, die Wır cselbst innehaben,; erleben durf-
un se1d dessen wahre Erben Hıer sınd WIL durch den- ten, guüuge und priesterliche Gestalt Erinnerung,selben Glauben un dieselbe Liebe Gebete VERCLNE Wır als 11 Oktober des vErgaNSCNCHN Jahres die Erste
werden hier ohne Zweiftel dem übernatürlichen Sıtzungsperiode dieses Zweiten Vatikanischen Okumen1-
Schutz des Heıligen (eıistes stehen Er wırd be] uns SC1IN, schen Konzzıils eröftnete un JENC Ansprache hielt die nıcht
uns beleben, uns lehren un: uns stärken Hıer werden alle 11Ur der Kırche, sondern der anzCh menschlichen Gesell-
Sprachen aller Völker werden, un C un:! die-
selbe Botschaft wırd der Welt verkünden SC111 Hierher

schaft als Vorausschau prophetischen (Cjeılistes be-
ZUS auf WSECHE eıt erschıen Jene ede klingt noch

kommt E sıcherem Schritt die Kıiırche nach fast 7000Ö- Unserem Gedächtnis un: Unserem Bewußfßtsein nach
Jähriger Pilgerschaft auf dieser Erde Hıer wiırd das AUS weıl 51C den Weg AaNZCIgT den das Konzıil VOTI sıch hat S1e
der anzen Welr versammelte Apostelkollegium gestärkt wırd völlig ausreichen, Uns VO  $ jedem Zweitel un:
gyleichsam WIC Quelle, dıe jeden Durst stillt und jeder Ermüdungserscheinung befreien, wenn Uns solche
doch Durst weckt uüund VO hier einmal auf diesem sehr schwierigen Weg überkommen
NECU den Pilgerweg durch die Welt un die eit auf, dem sallten Lieber un: verehrter apst Johannes! Lob un:
Ziel CNTIgZCSCNH, das über diese Erde un: diese Weltzeit hın- ank Sse1 Dır, da{ß Du, gleichsam göttlichen Plan

instinktiv Folge leistend dieses Konzil einberufen hast,
Seid gegrüßt ehrwürdige Brüder! So empfängt euch der damıt zugleich der Kiırche NEUEC Wege eröffnen un
Geringste euch der Diener der Diener Gottes, ob- durch die Gnade der Erde LEUC und befruchtende, W ECI111
ohl eladen MILL der VO  a Christus Jesus dem Petrus auch noch verborgene Wasser zuzuführen. Du wolltest
übertragenen obersten Schlüsselgewalt So dankt euch Sanz AaUS Dır selbst, ohne irgendeinen AÄnreıiz iırdıischer
für die Zeichen des Gehorsams un: des Vertrauens, die ıhr Dinge un: durch keıiıne besonderen Umstände CZWUNSCH,ıhm entgegenbringt. So 111 euch konkret ZC1ZCN, da{fß oyleichsam die Pliäne der gyöttlıchen Vorsehung erratend

ML euch INnm SC1INM, MI euch beten, sprechen, über- un: die schweren Nöte dieser UÜMSCHET: eıit durchschauend
legen un arbeiten ll Gleich Begınn der Zweıten den abgerissenen Faden des Ersten Vatikanischen Konzıils
Session dieser großen Synode bezeugen Wır Gott, daß wiederaufnehmen Indem Du das GALESE hast Du auch
Wır keinerlei menschliche Machtansprüche erheben un AUS CISCHEIM Antrieb das Mifßtrauen Zerstireut das manche
keinerlei Verlangen nach persönlicher Herrschaft hegen, 111 bezug auf Nn Konzil hegen, als ob die VO  3
sondern 1Ur den Wunsch un den Wıllen haben, den ZOUL- Christus Jesus dem römiıschen apst übertragene un: VO  e
ichen Auftrag erfüllen, durch den VWır Brüder, dem geNanNnNtenN Konzil anerkannte oberste Gewalt ohne
euch ZU obersten Hırten VO  3 euch allen erufen worden Hiılfe der ökumenischen Konzilien ausreichen würde Du
sınd Dıieser Auftrag verlangt VO  e euch W As Unsere hast außerdem die Brüder, die Nachfolger der Apostel
Freude un Unsere Krone 1ST (vgl Phil D die „Ge- nıcht 1Ur zusammengerufen, damıit S1C das unterbrochene
meıinschaft der Heiligen CUre TIreue WWG Verbindung Studium aufnehmen un: die Schwebe gyelassenen Ge-
un: ure usammenarbeit IMM1T Uns Dafür schenken Wır wıeder Angriff nehmen sondern auch damit S1C
euch, Was Uns geben besonders. freut, Unsere Vereh- sich MIL dem apst gleichsam WI1C C111 un demselben
rung, Unsere Hochachtung, Unser Vertrauen un: Unsere Leibe vereıint“t tühlten un: u VONN iıhm gestärkt un g-
Liebe leitet, „das heilıge Überlieferungsgut (depositum) der
Wır hatten VOTr, der Tradition entsprechend, euch Unsere christlichen Lehre MIt wirksameren Methoden be-
Antrittsenzyklika senden. ber AaIiIu überleg- wahren un: erklären“ vgl Herder--Korrespondenz
ten Wır schrıiftlich mıtteıilen, W das Wır be] dieser IA Jhg:, 56 | ber dieser obersten Zielsetzung des
glücklichen und EINZIgZAFTIgCN Gelevgenheit eben diesem Konzils hast Du noch 111e andere hinzugefügt die LO-
Konzil mündlıch VOL euch aussprechen können Selbst- rale, die als noch drıingender un noch fruchtbrin-
verständlich können Wır nıcht alles vorlegen, W 2a5 Uns vender erscheıint als früher Du sprachst die Mahnunzg
beschäftigt un: W Ads sıch schriftlich eichter darstellen äßt AUS A 1ST auch nıcht I11SCIEC Sache, gleichsam Eerstier
ber Wır ylauben, da{fß die JeTzZ1geE AÄnsprache CIn Vorspiel Linıe CIN1SC Hauptpunkte der kirchlichen Lehre be-
SsSCINn annn für das Konzıl WIC für Unser Pontihikat S1e handeln Diese sichere und beständige Lehre, der gläu-
MOSC also für die Enzyklıka9 die Wır, bıg gehorchen 1ST MUu erforscht un: ausgelegt W eTr-
Gott wuıll, "nach Abschluß dieser arbeitsreichen Tage den, WI1C WMSECLKE eıit verlangt vgl Herder-Korre-
euch richten möchten. spondenz Jhg S/'| Du hast außerdem be1 denen,
Nachdem Wır 11LU  3 aber euch begrüßt haben; ylauben Wr die das kirchliche Lehramt ausüben, die Überzeugung be-
auch Uns selbst vorstellen sollen Denn Wır sind kräftigt dafß die christliche Lehre nıcht 1UI WE Wahrheit



E

1St, die MIt der vom Glauben erleuchteten Vernunft gar erkennen. urch dieses Band wird diese lebendigé und
ertorschen gilt, sondern auch lebenspendendes un LAat- heilıge Kirche, das heißt WIr, Christus gebunden, VO

setzendes Wort, un daß sıch die Autorität der Kirche dem WIr ausgehen, VO  > dem wir leben un nach dem WIr
ıcht darauf eschränken darf, die S1e gefährdenden Irr- streben. Möge diese Versammlung 1er durch eın anderes
tumer verurteilen, sondern da s$1e auch die unmittel- Licht erleuchtet werden als durch Christus, das Licht der
bare Jebendige Lehre verkünden hat, deren fruchtbare Welt. Suchen WIr keine andere Wahrheit als das Wort
Trägerin S1e ISTt. Da aber die Aufgabe des kirchlichen Lehr- des Herrn, uUuNsSsSerTesS einz1gen Lehrers! Suchen WIr nıchts

weder 1nNe eın theoretische noch ıne eın negatıve anderes, als seinen (sesetzen Lreu Zzu gehorchen. Keın
se1n darf, muß 1n diesem Konzil mehr un mehr die le- deres Vertrauen oll uns aufrecht halten, außer das Ver-
benspendende raft der Lehre Christiı erweısen. Christus Lirauen seiınem Herrenwort, das MHSELE klägliche
hat Ja DESAZT „Die VWorte, die ich euch gesprochen habe, Schwachheit stärkt: „‚Seht, iıch bin bei euch alle Tage bıs
siınd Geist un Leben“ (Joh 6, 63) 215 Ende der ].t“ (Matth. 28, 20) Erheben WIr doch
Wır werden also keinestalls die Rıichtlinien VELISCHCH, die in dieser Stunde NSsSeTe Stimme unNnserem Herrn Jesus
VO  ; Dır als erstem Vater dieses Konzıiıls mit klugem Rat Christus, W 1e€e sS1e seiner würdig 1St. Beten WIr MIt den
vorgezeichnet worden siınd un die Wır hier wiederholen Worten der Liturgie: „Christus, dich alleın kennen WIr,
möchten: I; Es 1St nıcht NSCIEC Aufgabe, diesen OSt- dich suchen WIr eintachen un aufrichtigen Herzens, kla-
baren Schatz der katholischen Lehre E: bewahren, als gend un singend, blicke auf Flehen“ (Hymnus der
ob WIr u1ls eINZ1g un allein für das interessieren, W as alt Laudes Miıttwoch). Wiährend Wır diese Worte AUS-

1st, sondern WIr wollen jetzt freudig un furchtlos das sprechen, sehen Wır mIıt Unseren verwunderten un Z1t-
Werk gehen, das MSCTE eıt erfordert, un den Weg fort- ternden ugen gleichsam Jesus selbst, un: War 1n solcher
sSetzen, den die Kirche SeIt ZWaNnZzıg Jahrhunderten zurück- Mayestät, Ww1e in Basıliken, ehrwürdige Brüder
gelegt hat.“ Daher sınd „die Fragen klären, w1e AUS den Ostkıirchen, aber auch iın denen des VWestens, als
einem Lehramt entspricht, dessen Wesen vorwiegend Pantokrator dargestellt 1St. Wır sehen Uns selbst gleich-
pastoral Sn  C [vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 87 ] Sa 1n die Raolle Unseres Vorgängers Honorıius 111 VeTiT-
Es wird VO  - Uns auch jenes schwerwiegende Problem SE  ‘9 wıe Christus anbetend in der Apsıs der Basılıka
iıcht vernachlässigt werden, das siıch auf die Einheit all St Paul VOTL den Mauern iın eiınem wunderschönen Mo-
derer bezieht, die Christus ylauben un seiner saık dargestellt wırd. Jener Papst, kleın VO  3 Gestalt,
Kırche yehören wollen, die Du, Johannes, als das allen knıet wIıe zuniıchte geworden auf dem Boden un küßt
offenstehende Haus des Vaters bezeichnet Äst SO D  mOöge die Füße Christi, der 1n seiner überragenden Größe Ww1e
der Verlauf der Zweiten Sıtzungsperiode des VON Dır eın königlicher Lehrer dem 1n der Basıilika versammelten
einberutenen un begonnenen Konzıils ylücklich den VWeg Volk, der Kırche, vorsteht un S1Ce SCYNELT., Diese Szene,
fortsetzen, den Du eröfinet hast, un MI1t Gottes Hılfe scheint Uns, wiederholt sıch hier, aber iıcht mehr 1n
den VO Dır ersehnten Zielen velangen. eiınem ın prächtigen Farben die Mauer gemalten Bıld,
So nehmen Wır also, ehrwürdige Brüder, den eingeschla- sondern leibhaftig 1n dieser uUunNnserer Versammlung selbst,

Weg wieder aut Dieser offenkundıge Entschluß die Christus als den rsprung un die Quelle ansıeht, der
führt Uns einem weıteren Gedanken. Und dieser 1St das menschliche Erlösungswerk un die Kıirche entsprin-
VON oroßer Bedeutung un wichtig, daß Uns SCH un die zugleich die Kirche als dessen ırdısche un
drängt, ıh euch mitzuteılen, obwohl ıhn diese geheimnisvolle Ausstrahlung und Fortsetzung versteht,
Versammlung bereıts kennt un gleichsam VO  } seiner un: ZW ar S dafß VOTL Unserem geistigen Auge Jene AaDO-
Leuchtkraft durchdrungen wird. kalyptische Vısıon erscheint, die der Apostel Johannes

miıt den Worten beschreibt: „Und zeıgte mir einen
Christus das au der Kırche Strom MIt dem W asser des Lebens, glänzend w1ıe Kristall,;

der VO Throne (Gottes un: des Lammes hervorkam“WOo, ehrwürdige Brüder, wird der Ausgangspunkt unserTres

eges lıegen? Welche Rıchtung mu{fß 7zudem verfolgen, (Offb Z
WIr mehr och als auf die eben gENANNTLEN Gesichts- Es scheint Uns Banz un gal richtig, daß dieses Konzıil

punkte auf die göttlichen (Gesetze achten, denen WIr fol- VO  w diesem Bilde, Ja vielmehr VO  e dieser mystischen Feier
SCHh mussen”? Und schliefßlich, welches Tiel wird unNnseTfell ausgeht. Denn diese Feier verkündet uUuNSeTrTelN Herrn Jesus
VWege serzen se1n? Eın Ziel, das, solange WIr auf Frden Christus als das menschgewordene Wort, als Sohn (Gottes
weıilen, ohl der Zeıt un den Umständen u86 165S VelI- un Menschensohn, als Erlöser der Welt, als Hofinung des
gänglichen Lebens Rechnung Lragen, sıch 1ber trotzdem Menschengeschlechtes, als einz1ıgen un obersten Lehrer
immer nach der übernatürlichen Bestimmung des Men- des Hırten, als TOL des Lebens, als unNnseren Bischof un
schen richten mufß, der WIr nach dieser irdischen Pilger- als Nsere Opfergabe, als einzıgen Miıttler 7zwischen S5T
schaft gelangen mussen. un den Menschen, als Retter der Welt un: als Könıg der

Ewigkeıit. Diese celbe Feıier zeıgt u1ls außerdem, dafß WIrAuf diese dreı W ar leicht einsichtigen, 1aber doch cschr
wichtigen Fragen 51bt 1Ur ıne Antwort. iıne Antwort, von Christus gerufen un seine Schüler, seine Apostel,
VO der Wır glauben, daß Wır s1e 1n dieser fejerlichen seine Zeugen, seine Diener, seine Gesandten sind un
Stunde und in dieser Versammlung selbst in Erinnerung oleich mMi1t allen übrigen Gläubigen seine lebendigen lie-
bringen un der anzeCch elt verkünden mussen:! Christus. der, zusammengefafßt 1n jenen alles umtassenden einz1gen
Christus 1St Ausgangspunkt. Christus 1STt Füh- mystischen Leib, den sıch durch den Glauben un die
Ter un: Weg, Christus 1St 1SCIEC Hoffinung un Sakramente ın dem geschichtlichen Ablauft der Welr cselbst

Ziel fortwährend bildet, seine Kırche alse, die ine geistliche
Möge dieses Okumenische Konzil diese ıne un zugleıich un sichtbare, brüderliche un hierarchische, Jjetzt noch
vielfältige, teste un doch dynamıische, geheimn1svolle zeıtlıche, aber einmal ew1g währende Gemeıinschaft 1St
un: doch klare, zwingende un zugleıich beglückende Bın- Ehrwürdige Brüder, WEn WIr diese außerst bedeutsame
dung, durch die WIr Jesus Christus zugehören, Panz un: Lehre auftmerksam eryägen, daß nämlich Christus NSsSer



Gründer un ZWar unsichtbares, aber wirkliches bald un In Gesichtspunkt So wırd durch diesen
aupt 1ST un daß WILr VO  e} ıhm alles empfangen, dafß Forschergeist des Menschen verständlich W a4as der Ge-
WITLr MItT ıhm der an Christus werden, VO  3 dem der schichte des Menschengeschlechtes sıch anzeıigt
heilige AÄAugustinus spricht un VO dem die NZ Lehre Uns scheint auf jeden Fall die eıit gekommen
VO der Kirche durchdrungen 1STt dann werden WILr die SC1IMN, die Wahrheit über die Kırche Christı1 besser C1-

Hauptziele dieses Konzıils klarer sehen, die Wır der Kürze forscht, un verdeutlicht werden mu{ ohl nıcht
un der Klarheit SCcnh VIieLr Punkte zusammenfassen durch solche tejerliche Erklärungen, die INa  - dogmatische
der Begriff oder wWenn INan lieber 11 das Selbstverständ- Definitionen NNT, sondern eher durch Erklärungen,
1115 der Kırche, ıhre Erneuerung, die Wiıederherstellung durch die die Kirche sıch selbst durch 1Ne besonders aUus-
der Einheit zwıschen allen Christen un das Gespräch der drückliche ehramtlıche Kundgebung vergegenwartıgt,
Kırche MOIe den Menschen uUuNserer eIit W as S1e über sıch selbst denkt

Das Selbstverständnis der Kırche wird verdeutlıcht durch
Vertiefung des Selbstverständnisses der Kiırche den Lreuesten Gehorsam gegenüber den Worten un Leh-

Z weitfellos 1ST zunächst einmal Wunsch Ja Bedürfnis Christıi, durch das Festhalten den sicheren (Je-
un Pfliıcht der Kırche, endlich S ansprechende Begriffs- Sefizen der heiligen Überlieferungen, durch die Gefolg-
bestimmung VO sich selbst veben Wır kennen alle die schaft gegenüber dem Lichte des Heılıgen Geistes, der
wunderschönen Bilder, MItL denen der Heılıgen Schrift VO  e der Kırche offenbar verlangt da{fß S1C alles LUuL

das Wesen der Kırche umschrieben wiıird S1e wiıird VeEeI- VOT den Menschen als das erscheinen, W 4As S1E 1ST

schiedenen Stellen bezeichnet als der Bau Christi, als VWır glauben, der Geist der Wahrheit wird diesem Oku-
Haus Gottes, als Tempel un Wohnstadt Gottes, als SC111 meniıschen Konzıl der lehrenden Kirche och strahlungs-

kräftigeres Licht schenken un MS noch einsichtigereolk Herde, SC1N Weıinberg, seinNn Acker, Stadt
un: schließlich als die Braut Christiı un SsSsCe11 mystischer Lehre über das Wesen der Kırche vorlegen dann wird S1Ee

Leib Dieser Reichtum VO wunderbaren Bildern 1ST der gleichsam als Christiı Braut ıhm selbst ıhr C19CNCS
Spiegelbild suchen un ıhm selbst VO  3 rennender LiebeGrund dafür, da{fßs durch deren Betrachtung die Kıirche sıch

erkannte als 1A16 dieser Welt aufgerichtete, siıchtbare getrieben, ıhre CISCENC Gestalt entdecken suchen, N  N
und hierarchisch gyeordnete, zugleich aber als MS VO Glanz nämlich ML dem selbst die Kirche ausgestattet

sehen 11AT geheimniısvoller raft belebte Gemeinschaft Das
bekannte Rundschreiben 1US XM das MIt den Worten AÄAus diesem Grunde wırd das Hauptthema dieser Zweıten
Mystiıcı beginnt hat schon ZU 'Teil dem Wunsch Sıtzungsperiode des Okumenischen Konzıils die Kırche

selbst betreften Es wird also ıhr CISENCS, 1iNNersties Wesender Kirche nach klarer Selbstdarstellung entsprochen, ZU

anderen Teil wurde Sl durch diese Enzyklıka noch mehr erforscht werden, u SOWEIL das der menschlichen
dazu 1116 CISCHNC un ausreichende Begrifts- Sprache möglıch 1ST A Begriffsbestimmung erarbei-

vcen,; die u1ls über die wahre Grundverfassung der Kırchebestimmung ıhrer selbst gyeben Bereıts das Erste Vatı-
kanısche Konzıil hatte derartigen Entwurf vorbe- besser elehrt un ıhren vielfältigen Heilsauftrag klarer
reitet un Gelehrte VO  - innerhalb un außerhalb der hervorhebt
Katholischen Kirche wurden durch ME Reihe VO 2uße- Die Theologie an VO  - daher große Entwicklungs-
OGN Umständen veranlaßt dieser Richtung arbeiten möglıchkeiten erhalten, die auch VO  3 seıten der getrenNnN-
Solche Umstände die gesellschaftliche Verdichtung ten Brüder C111 aufmerksames Studium verdienen, Ent-
der Kultur uUuNserer Zeıt, die Zunahme der wechselseitigen wicklungsmöglichkeiten, VO  w denen Wır sehnlıchst WUuNl-

Beziehungen 7zwischen den Menschen, die Notwendigkeit schen, da{iß S1C ıhnen den Weg ZUEF: Zustimmung ZUur Ver-
die verschiedenen christlichen Bekenntnisse nach wirklichung der Einheit leichter machen
treftenden un einheitliıchen, der göttlichen ften- Von den vielen verschiedenen Fragen, die auf dem Konzıil
barung enthaltenen Begriffsbestimmung beurteilen, ZUL: Beratung kommen werden yehört den erstien CINC,
un: ähnliche Umstände mehr die euch selbst, die Biıschöfe der Kiırche Gottes, angeht
Es nıcht wunder, W C111 nach fast 20 Jahrhunderten Wır möchten euch nıcht verschweigen, daß Wır IMI großer
SCIT der Begründung der christlichen Religion, ach Hoffnung un: ehrlichem Vertrauen diese Diskussion -
breitem Wachstum der katholischen Kirche aller Welt warten Denn unbeschadet der dogmatischen Erklärungen

des Ersten Vatikanischen Okumenischen Konzils über denun der übrigen relig1ösen Gemeinschaften, die iıhre Na-
InNnenN VO Christus herleiten un Kirchen SCNANNT werden, Römischen apst wird die Lehre VO Episkopat, dessen

nıcht wunder, ApCH VWır, W ennn der wahre, — Aufgaben un dessen notwendige Verbindung MI Petrus
untersuchen SC11 Daraus werden sıch auch für Unsschöpfende un volle Begriff der Kırche, WIC S1C Christus

gegründet hat un: die Apostel S1C aufzubauen begannen, Rıchtlinien ergeben, aus denen VWır der Ausübung
noch SCNAUCIEN Verdeutlichung bedarf Denn die Unserer Apostolischen Sendung lehrhatten un prak-

tischen Nutzen 7zıehen werden Denn obwohl Wır derKırche 1IST EL Geheimnıis; 1NCc verborgene Wirklichkeit
die VON (sottes Gegenwart Zanz durchdrungen wird. Ihre Ausübung dieser uniıversalen Sendung VO  m Christus MI£F

Natur 1ST dergestalt, dafß SIeE 1Ne Vertiefung ıhres der Fülle un dem rechten Ma{l Gewalt ausgestattet
worden sind können Wır Uns dabei, WI1C ıhr wißt,Selbstverständnisses zuläßt.

Der menschliche Geist vervollkommnet durch fort- doch ZUr Hılte un Unterstützung weıltfere Krifte -
schreitende Erkenntnis un Forschung sich selbst Durch gesellen, W EeNNil die geliebten un: ehrwürdigen Brüder
Wahrheiten,; die Erfahrungstatsachen MMT, DE Bischofsamt nach noch entsprechend festzulegen-
langt deutlicheren un detaillierteren Ver- den Modus 1E wirksamere un: bezug aut dıe über-
nunfterkenntnis Von den Wahrheiten leıitet dia- IN Aufgaben bewußtere Mitarbeit anbieten WeI-

denektisch andere Wahrheiten 1b Und während be1 der
Ergründung komplexen un eben erst erkannten Wenn diese Lehre verabschiedet SC111 wiırd MU iıhr die
Tatsache verweılt ertorscht S1C bald diesem, Diskussion Kapiıtels folgen, das den Auf-



bau des siıchtbaren un: mystischen Leibes Christi betrift holter un unpassender Formen, W as Zzut un truchtbar
ıhnen 1St herausstellendie kämpfende und pilgernde Kirche auf Erden, die

Priester, die Ordensleute; die Gläubigen un auch die agte ıcht Jesus seiINenNn Jüngern Sl bin der wahre
VO uns getrennNten Brüder, da auch S1IC Z vollen Mit- Weinstock un HG Vater 1ST der Weıingärtner Jede
oliedschaft ı iıhr eruten sind. ebe INUL, die keine Frucht bringt WCS; un:
Niemandem wiırd das Gewicht un die Bedeutung der jede, die Frucht bringt reINIST CI y damıt S1C mehr Frucht
theologischen Aufgabe dieses Konzıils entgehen Die bringe“ (Joh 15 1—2) Dıiese Worte der Bibel reiıchen schr
Kırche wırd daraus ıhr Selbstverständnis, ihre raft ıhr ohl AauUS, ZC1SCNH, welches die wesentlichen Punkte
Licht, iıhre Freude un iıhre heiligende Wiırkung schöpfen der Erneuerung siınd die die Kırche ulLlserer eıt -
Möge Gott Unsere Hoftnungen ertüllen! strebt un verwirklichen 111 Im Zentrum dieser Fr-

steht ıhre Verlebendigung nach M1l unInnerkirchliche Ernenuerung außen Dem Jebendigen Christus mMuUu lebendige
Diese Hofinungen erstrecken sıch auch auf C111 Kırche entsprechen Wenn aber der Glaube und die
erstrangıges Problem, dessentwegen das Konzil einberu- Liebe die Fundamente ihres Lebens sind darf nıchts
tfen wurde, aut das, W as INan die Erneuerung der Kirche übersehen werden W as den Glauben LeCU festigt un
nn stärkt un die christliche Durchformung un Erziehung
Wır INCINCN, da{fß 111€E solche Erneuerung ebentalls VO  e tür die Erreichung dieses Zieles geeıigneter machen annn
dem 1ssen die notwendiıge Verbindung der Kırche Wır SaSch, darf C1MN noch gründlicheres Studium un

HMS noch hingebungsvollere Verehrung des Wortes (J0O0t-INIT Christus ausgehen mu{( Dıe Kırche 11 Sagten
Wır, in Christus ıhr Urbild suchen Wenn S16 nach dieser LES nıcht unterlassen werden Di1eses Studium und diese
Selbstprüfung iırgendwelche Schatten oder irgendwelche Verehrung bilden Ja gerade das Fundament dieser Er-

Dann mu{(ß die UÜbung der Liebe bevor-Verunstaltungen ıhrem Gesicht oder ihrem hochzeit-
lichen Kleide entdecken ollte, W ds gilt dann freiwillig zugten Platz erhalten Denn WIL 1iNUSSECIN MLLE Kırche der
un eılends tun” S1e wırd ıhr Bemühen auf nıchts Al Liebe anstreben, WILE wollen, daß S imstande SC1,
deres rıchten, als sıch SCTHGUGIDN korrigieren und ıhre durch und durch sıch selbst un W as sehr schwier1g un
Gleichförmigkeit INIL dem göttliıchen Urbild wiederherzu- mühevoll 1SE die an Welt 9auch weil die
stellen, denn das 1ST ihre vornehmliche Aufgabe Liebe die Könı1gın un die Wurzel aller anderen christ-
Wır wiıederholen hier die Worte Jesu Christi, die VOL lıchen Tugenden 1ST der Demut der Armut der Tröm-
SC1NEIN bevorstehenden Kreuzestod hohenpriester- migkeıt der Selbstverleugnung, der kraftvollen Bezeu-
lichen Gebet gesprochen hat ”I heilige miıch selbst SUuNs der Wahrheit des Strebens nach Gerechtigkeit un

aller anderen, die der NECUC Mensch sıch enttaltetdamıiıt auch S1C Wahrheıit geheıiligt selen“ (Joh 18)
])as Zweite Vatıiıkanische Okumenische Konzıl mu{l nach Hıer eröftnen sıch dem Okumenischen Konzil breite Be-
Unserer Meınung diese feste Lebensordnung, WI1IC Christus reiche für Arbeıit Eıner davon, C1MN cschr wichtiger
S1IC gewollt hat bekräftigen un sıch SCH machen un liebevoll gepflegter, 1ST die Lıiturgıe Da darüber wäh-
Nur Wenn das Werk der Vervollkommnung- der rend der Ersten Sıtzungsperiode lang:un ausführlich be-
Kırche voll gyelungen SC1IN wiırd g dann wırd die- Kirche worden IST, hoffen Wır, daß nunmehr glücklich
der anzen Welt ıhr Gesicht ZC1SCN können MI1L den Wor- abgeschlossen werden AAuch auf andere Gebiete wiıird
LEn „ Wer miıch sıeht sieht den Vater (Joh SO siıch derselbe Eiter un der gleiche Fleiß der Väter er-

muß das Okumenische Konzıil als einN Frühling strecken, obwohl befürchten 1ST dafß WESCNH der Küurze
gesehen werden, der große Kräfte wecken 111 der eıit nıcht alle ragen behandelt werden können, W1C

die Schofße der Kirche gleichsam verborgen sınd Es 1ST 51C verdienten un eshalb noch Arbeıit tür S eıtfere

Sahnz offenkundıg Aufgabe des Konzils, die NNerenN Sıtzung übrigbleiben wird
Kräfte der Kırche un die Normen, die iıhr rechtliches

Das Konzıl und dıie Finheit der ChristenGefüge un iıhre rıtuellen Formen regeln, aut iıhren uUur-

sprünglıchen VWert zurückzuführen Dıiese allgemeine Es x1bt HS dritte Aufgabe, die dem Okumenischen Kon-
Synode wiırd also das Woachstum n Vollkommenheit 711 VO Unserem Vorgäanger Johannes vorgezeıich-
un Heıiligkeit erstreben, die iıhr T:  an die Nachfolge Jesu net wurde. iıne Aufgabe, die Hınblick auft die Hebung
Christi un die geheimnisvolle Vereinigung INI1L ıhm durch des geistlıchen Lebens VO  e Zanz besonderer Bedeutung ı1STt
den Heirligen Geist bringen Z ine Aufgabe; die auft die „anderen Christen“ gerichtet
Ja; das Konzil strebt nach sıchtbaren- Erneuerung. IS die ;WAar ARBl Christus gylauben, die WI1r aber nıcht
Man darf aber nıcht Aaus dem, W 4s Wır SCH un W UIl- T  11 zählen können, die MMI uns durch das Band der
schen, den Schlu{ß zıehen, Wır wollten damıt bestätigen, vollkommenen Einheıit Christus:verbunden sind. UDiıese
dafß INan der Kırche uUuNserer Tage den Vorwurt machen Einheıt, der 61 sıch kraft der Taufe gehören muls-y  d

w könnte, SI habe entscheidenden Punkten den Absichten ten, annn ıhnen Nu  $ VO der HCN katholischen Kırche
des Erlösers zuwıdergehandelt Vielmehr erfüllt Sal die angeboten werden un wiırd VO ihnen 1 ıhrem VWesen

Erkenntnis ihrer TIreue Christus den bereits angestrebt.
wesentlichsten Punkten IN1IL dankbarer un demütiger Was 111 eıt innerhalb der VO uns gELFENNTLEN
Freude Von daher kommt auch der Mut un: das Be- christlichen Gemeinschaften VOL sıch geht un W as VO  -
streben sıch VO  — N  N Verunstaltungen 5 die dort stärker anwächst, beweist 1a Doppeltes: Dıe

Kirche Christiı 1S5T T AD S un darf NUur 1NC ST Diesemenschlicher Schwäche N siınd Deswegen soll 1ia  3

nıcht INCINCN, das Konzıil wolle MI diesen Erneuerungs- yeheimniısvolle un: ‚zugleich sichtbare Einheit annn NUu  ar

bestrebungen das kirchliche Leben der Gegenwart 111 dem Glauben, ı111 der Teilnahme al denselben
Grund aut verändern noch MI ıhrer Tradıtion, SOWEITL S1IC Sakramenten un durch HS ZECISNETE Verbindung MItL
brauchbar un verehrungswürdig 1ST brechen, sondern S1C obersten Kirchenleitung verwirklicht WOEI=»-

Gegenteıl Ehre bringen un durch Beseitigung über- den, wenngleich verschiedene Sprachen, Kıten, VO den
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hier auszusprechen. Unsere Sprache ıhnen gegenüßer 1StVorfahren ererbte Überlieferungen, Öörtliche Vorrechte,
geistige Strömungen, rechtmäßige Einriıchtungen un friedlich un absolut ehrlich. Sıe enthält keinerlei Fallen
freı gewählte eigene Lebensformen zugelassen werden un verfolgt keinerle1 verschleierte welrtliche Interessen.
können. Wır mussen UuULNSeTCIM Glauben, VO  3 dem WIr MITt Sicherheit
Wıe wırd das Konzil angesichts der großen Zahl VO  — uns annehmen, dafß göttlichen Ursprungs 1St, often un ehr-
gELFrENNLEF Brüder und dieser möglıchen Vielfalt 1n der ıch bekennen. Trotzdem glauben Wır, daß 1n keiner

Weiıse ein Hindernis darstellt tür die ersehnte Wiederher-Einheit sıch verhalten, W as wiırd tun ” Die Sache 1St Sanz
klar uch AaUuUsSs diesem Grunde wurde gerade dieses Konzıil stellung der Einmütigkeit zwıschen Uns un den VO Uns
einberufen. Es strebt, W1e man n pflegt, nach einer gerirenNNten Brüdern. Es-handelt sıch Ja die göttliche
vollen un allumfassenden Okumenizität: wenıgstens 1mM VWahrheit, die das Fundament der Einheit un nıcht der
Wunsche, wen1gstens 1mM Gebet, weniıgstens 1in der Vor- Zwietracht un Spaltung 1SEt. Auft keinen Fall wollen Wır,
bereitung. Heute entsteht ıne Hoffnung, MOrSCH wırd daß Glaube 1ın Anlaß ZUr Polemik MI1t ihnen se1.
diese Hoftnung vielleicht Wirklichkeit. Wiährend nämlich Dann sehen wır mıt der geschuldeten Achtung auf VO

das Konzil jene Schafe ruft, zählt un 1n Christı Schaf- alters überliefertes un: allen gemeinsames relig1öses Erbe,
stall sammelt, die diesen ZAanz und MIt vollem Rechte bil- das die getrenNNten Brüder ewahrt un: Z Teil gut eNTt-

taltet haben Gerne anerkennen Wır das Bestreben der-den, öftnet alle Türen un ru und ädt alle Schate
Christi e1in, die noch nıcht VO  3 dem einzıgen Schafstall jen1ıgen, die bemüht sind, die echten Schätze der Wahrheit
Christi umschlossen werden. Diesbezüglich wiıird also un des relig1ösen Lebens der getrenNnNten Brüder 1NSs Licht
ein Konzil se1IN, das ruft, artet un VeErtFauUt,; da{fß 1n Zl stellen un Ehren bringen, miıt dem Ziele, die
kunft sıch mehr 1in brüderlicher Gesinnung SOWI1e echter Hındernisse, die zwiıschen ıhnen un uns lıegen, Z DBes-
ökumenischer Haltung anschließen. wenden. Wır vertirauen darauf, da{fß auch S1E den
Hıer wenden Wır Uns die Delegierten der VO  a der yleichen Willen bekunden, MSETe Lehre besser kennenzu-
katholischen Kırche getrenNnNten christlichen Gemeinschaf- lernen un erforschen, die INa  — aut Grund VO  - Ver-
tecn; die VO  ; diesen gesandt wurden, als Beobachter nunfteinsichten A4AUS der gyöttlichen Offenbarung herleiten
dieser teierlichen Versammlung beizuwohnen. kann, und S1e sıch auch eıne umfassendere Kenntnıiıs
Wır entbieten ıhnen Unsern herzlichen ruß Wır danken Geschichte und unNnserIes relig1ösen Lebens anzueıgnen
ihnen, daß sS$1e gekommen sind. versuchen werden.
Durch S1e senden Wır Unsere Botschaft als Ausdruck Un- Außerdem möchten Wır darauft hinweısen, daß Wır Uns

väterlichen un brüderlichen Liebe die ehr- der übergroßen Schwierigkeıiten bewufßt sind, die der
sehr ersehnten Einheit immer noch entgegenstehen, unwürdigen christlichen Gemeinschaften, deren Stelle S1e hier

vertreien. daß Wır Unser Vertrauen ganz aut Gott setzen. Wır Weli-

Unsere Stimme zıttert, Unser Herz bebt, weıl ihre egen- den also fortfahren, beten un Uns bemühen, ein
besseres Beispiel echten christlichen Lebens un brüder-Wart 1er tür Uns ein unaussprechlicher Irost un ine

oroße Hoffnung 1St, gleich w1e ihre lange Irennung Uns licher Liebe veben. Sollten die Ereignisse Unserer Hoft-
zutietst schmerzt. U1 un: Unseren Erwartungen nıcht entsprechen,

werden Wır Uns mMI1t dem Gedanken an das Wort desWenn uns e1ne Schuld dieser Trennung zuzuschreiben
iSt, bıtten Wl demütig Gott Verzeihung un: bitten Herrn TrOsten: „ Was dem Menschen unmöglich LSt; 1St
auch die Brüder Vergebung, wWwenNnn S1e sıch VO  3 uns VeEeI- möglich be] Ott  I (Luk 18, 2%)
letzt fühlen. Was u15 betrifft, sind WIr bereıit, der Kirche

1Nne Brücke ZUY Weoltzugefügtes Unrecht verzeıhen un den großen Schmerz
ob der langen Zwietracht un Trennung vergesSSCNH. Schliefßlich 311 das Konzıiıl yleichsam eıne Brücke schlagen
Möge der himmlische Vater diese Unsere Erklärung onNa- ZUE menschlichen Gesellschaft uUuNSseITer Tage. Es 1St eın CI -

dig annehmen und zwıschen uns allen den wahren brüder- regendes Phänomen: Indem die Kirche ıhre innere raft
lichen Frieden wiederherstellen. Wır wıissen, daß noch MIt der Hıiılte des Heıiligen Geılstes ımmer mehr eleben
schwierige un verwickelte Fragen studieren, klä- bemüht 1St, hebt S1e sıch VO  3 der s1e umgebenden welt-
Ten un lösen sind. Wır möchten, da{ß das bald g.. ıchen Gesellschaft a b un unterscheidet sıch VO  3 iıhr Zu-
schieht, der Liebe Chitistı willen, die Uns drängt, aber oleich aber wiırd S1e Z lebenspendenden Ferment un

Z Heilsinstrument für diese menschliche Gesellschaft,Wır wıssen, dafß für die Klärung un LÖösung solcher Pro-
bleme viele Voraussetzungen gefordert werden, Voraus- s1e entdeckt un bekräftigt VO iıhre M1SS10-
SETZUNGECN, die heute noch nıcht weıt gegeben sind, narısche Sendung, ıhre oberste Aufgabe, die dahın zielt,
die Sache eınem guten Ende tühren können. Wır der Menschheıt, ın jeder Sıtuation ıhrem Auftrag eNt-

haben keine Angst, yelassen Jjene ylückliche eıt abzu- sprechend, das Evangelium eıfrıg verkünden.
arten, die vollkommene Wiederversöhnung endlich Ihr selbst, ehrwürdige Brüder, habt diesen wunderbaren
Wirklichkeit wird. Vorgang erlebt. Denn nach der Eröffnung der Ersten
Indessen möchten Wır den 1er anwesenden Beobachtern Sıtzungsperiode wolltet ihr, durch die Eröffnungsrede Jo-
die Kriterien 1ICU bestätigen, VO  3 denen Wır Uns 1m hannes’ gleichsam entflammt, die Tore dieser Ver-
Streben nach kirchlicher Einheit mMIiIt den getreNNEN Bruü- sammlung SOZUSAaSCIL weIıit autschließen und VO  3 da AauUusSs

dern leiten lassen wollen, damıt S$1e S1Ee iıhre christlichen m1t lauter Stimme eıne Botschaft des Grußes, der Brüder-
lıchkeıit un der Hoffnung AaUS den gyeöftneten TorenGemeinschatften weıterleiten. Zugleich möchte Unsere

Stimme auch jene VON Uns getreNNteN ehrwürdıgen alle Menschen richten. 1n ungewöhnliches, aber großartı-
christlichen Gemeinschatten erreichen, die Unsere Eın- SCS Ereijgnis! Das der Kırche geschenkte prophetische

Charısma, unl auszudrücken, schıen damals plötzlıchJadung Z Teilnahme diesem Konzıil,; die freilich ohne
gegenseılt1ge offizielle Verpflichtung S1€e 1St, lebendig geworden se1n. Und w1e sıch AIn Pfingsttage
abgelehnt haben Wır glauben ZWAar, da{ß s1e diese Kriıte- Petrus getrieben fühlte, ohne zaudern seinen und

öftnen un ZU Volke predigen, wolltet auch ıhrrıen bereits kennen. Wır glauben aber, da{fß Zut ISt, S$1e
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euch icht sogleich Arbeiten, sondern dem uwen- 1n Liebe, wie auch die 1mM Konzıil versammelte Kirche VO  e}
den, W as die Menschheitsfamilie angeht, un ıcht Liebe erfüllt 1SEt. Wır verfolgen diese NSECre Gegenwart
euch sprechen, sondern euch die Menschen wenden. un ihre vielfältigen un gegensätzlichen Erscheinungen
Daraus 1St entnehmen, ehrwürdige Brüder, da{fß dieses 80000 größtem Wohlwollen un: setfzen A11 Unser Bemühen
Konzil VOoO  e} der Liebe besonders vezeichnet 1St, VO  3 einer darauf, die Botschaft der Liebe, des Heils un: der Hoft-
großen un drängenden Liebe, die mehr die anderen Nung, die Christus der Welt gebracht hat, nahezubringen:
als den eigenen Vorteil denkt, VO  w} der alles umfassen- „Denn Gott hat seinen Sohn nıcht 1n die Welt gyesandt,
den Liebe Christi1. Möge diese Liebe uns aufrechterhalten. damit die Welt rıchte, sondern damıit die Welt durch
Denn blicken WIr auf das Leben der Menschen, w1e€e ıh das eil erlange“ (Joh d 17
jetzt ISt, werden Wır Sanz VO selbst mehr MI1t Furcht Die Welt wiırd ohl erkannt haben, daß sS$1e VO der Kırche
als mıt Trost, mehr MIt Schmerz als mi1t Freude erfüllt Nat 1e] Liebe angesehen wird. Denn diese bringt ıhr auf-
und Z Verurteilung VO  $ Fehlern als ZU Vertrauen un richtige Bewunderung nNigegen, un: S1e hat das ehrliche
ZUuUr Freundschaft hingezogen. Verlangen, nıcht über S1e herrschen, sondern ıhr
Man muß die Dınge sehen, Ww1e s1ie sind, un: darf die dienen, iıcht s1e verachten, sondern ıhre Würde CT -
Wunden nıcht verbergen, die Aaus mehreren Gründen höhen, nıcht S1e verurteilen, sondern ıhr Irost un: eıl
dieser allgemeinen Synode zugefügt wurden. der sind bringen.
WIr blind un sollten die leeren Sıtze 1n dieser Versamm- In diesem Konzıl, VO dem Aaus der Blick über die anz
lung iıcht sehen? Wo sind 1SCIEC Brüder Aaus den Ländern, Welt hın freı ISt, richtet die Kırche ıhr geist1ges Auge auf

der Kirche der Krieg erklärt worden ist un 1n wel- ein1ge besondere Gruppen VONn Menschen. Sıe sieht auf die
cher Lage befindet sıch die Religion dort? Dıiese Dınge CI - AÄrmen, die Bedürftigen, die Traurıgen: auf die, die Hun-
scheinen Uns als csehr schliımm, wWenn Wır das denken, SCI un Schmerz mussen un die 1mM Gefängnis
w as Wır wissen, un als noch schlimmer iın bezug auf das, sind. Sıe sieht aber esonders auf jenen eil der Mensch-
W as Wır nıcht wıssen dürfen, über die Lage der Hierarchie, heit, der leidet un trauert, da sS1ie weılß, da{f diese Men-
der Ordensleute un Ordensfrauen un: über die große schen ach dem Recht des Evangelıums ıhr gehören.
Zahl Unserer Söhne, die ıhrer unerschütterlichen Deshalb freut S1e sich, auf S1e die Worte des Herrn A4aNZ U -
TIreue Christus un: ZUr Kirche Ängsten, Qualen, Le1i- wenden: „Kommet alle M1r  CC (Matth. U, 28)
den un Verfolgungen AaUSSESELIZLT sind. Welch große Irauer Die Kırche blickt außerdem auf die Männer der Wıssen-
empfinden Wır angesichts solcher Leiden, un w1e schmerzt schaft, auf die Vertreter der Geisteswissenschaften w1e auf

Uns, WeNn Wır sehen, w1e 1n manchen Ländern die reli- die naturwissenschaftlıche Forschung. Auch diese hält die
71ÖSeE Freiheit un andere Rechte der Menschen unter- Kırche hoch 1n Ehren Sıie 1St sehr bemüht, sıch ıhre Er-
drückt werden durch (jesetze un Praktiken, die die fahrungen eigen machen, den geistigen Fortschritt
andersgearteten polıtischen Meınungen, Kassen un reli- fördern, iıhre Freiheit schützen un!: ıhrem skepti-
71ösen Bekenntnisse nıcht tolerjeren. Wır beklagen außer- schen un schwankenden Herzen den Zugang N VWorte

Gottes un ZUr Gnade öftnen.dem all das Unrecht, das immer denen zugefügt wird,
die ıhre Religion ehrbar un freı bekennen möchten. Sıe blickt auf die Arbeıter, auf die Würde iıhrer Person
Wenn Wır aber diese hbel beklagen, wollen Wır nıcht und ihres Tuns, ıhre legitimen Forderungen; aut die Nöte,

sehr bıttere Worte aussprechen als vielmehr jene ehrlich ın denen s1e sıch noch häufig befinden, damıt ıhre sozjale
un: menschlich VO ermahnen, die die Schuld Lage verbessert un: ıhre geistige Belebung vervollkomm-
dieser traurıgen Lage triıft. Öögen S1Ee endlich auifhören, nNnet werde, da{fß S1e Aufgaben, die iıhnen übertragen WeI -
die katholische Religion grundlos verfolgen. Die Be- den können, richtig un in cQhristlichem Geıiste erfüllen
kenner der katholischen Religion dürten nıcht als Feinde vermögen. Sı1e denkt die Verpflichtung, 1Ne LIEUEC Ord-
und Verräter, sondern als ehrenhafte un arbeitsame Bür- Nung schaffen, 1ın der die Menschen frei sind un: WI1S-
gCr iıhrer Staaten angesehen werden. Den Katholiken aber, SCH, dafß S1e Brüder siınd. Die Kırche, Mutltter un Lehr-
die iıhres Glauben wiıllen leiden haben, möchten Wır meısterın, 1STt MmMIt ihnen.
be1 dieser Gelegenheit Unseren liebevollen ru{(ß entbie- Sıe blickt auf die Lenker der Völker. Anstelle der ernstien
te  3 Wır erflehen für S1e den besonderen göttlıchen Bei- Mahnungen, die die Kıiırche oft s1e richten mulfßs, spricht
stand. sS1e heute iıhnen 1U  - diese ermunternden un vertrauens-
Unser Schmerz 1STt noch ıcht Ende Wenn Wır auf die vollen Worte Seid Murtes, die ihr die Völker | n

Menschheit sehen, empfinden Wır übergrofße Irauer \ ziert! Viele Güter, die die Menschen Z Leben brauchen,
SCh vieler anderer Übel, MmMIt denen S1e kämpfen atı könnt ıhr heute Völkern vermitteln: Brot, Bildung,
allem des Atheismus, der eınen Teil der Ordnung, die Würde, W1e S1e freien und friedliebenden
Menschheit durchdringt und die kulturelle, sıttliche und Bürgern entspricht, aber AT dann, WEeNn iıhr erkennt, W as

soz1ale Ordnung erschüttert; daß die Menschen nach der Mensch 1St Das ann euch 11LUI die christliche Weisheit
un nach das Wiıssen das ursprünglıche un eigentliche MIt voller Klarheit SdapCHIl. Wenn ıhr nach den Normen
Wesen dieser Ordnung verlieren. Wiährend die NAaturwıs- der Gerechtigkeit un Liebe zusammenarbeıitet, könnt ıhr
senschaftliche Erkenntnis klarere Fortschritte erzielt, VeCOI- den Frieden verwirklıchen, dieses kostbarste aller Güter,

das alle schr herbeisehnen un das die Kiırche nach-flüchtigt sıch be1 der Menschheit das Wıssen VO  3 Gott un
damıt auch die rechte Erkenntnis VO Menschen. Der drücklich schützt un Öördert. SO könnt ıhr aus der ZPanzen
technische Fortschritt verbessert ZWAar die Instrumente Jeg- Menschheitsfamıiılie eine Gesellschaft aufbauen. Gott se1l

MmMIt euch!licher Ärt, deren sıch der Mensch bedient, aber zugleich
fühlt GT sıch müder, einsamer, leerer, verlassener. Dıie katholische Kirche blickt aber och über die Grenzen
ber die komplexe un AUuUS vielen Gründen tragısche Si= des Christentums hinaus. Wıe könnte s$1e ıhrer Liebe Gren-
uatıon des Menschen uUuNserer eıt haben Wır noch mehr ZeNn SETZEN, da S1E die Liebe des göttlichen Vaters nach-

AgCch ber heute bleibt Uns keine Zeıt, darüber ahmen soll,; der seıine Guüter allen austeilt (vgl Matth
sprechen. Heute sprechen Wır, W1€Ee Wır eben Ssagten, Zanz i 48) un die Welt sehr lıebt, dafß iıhrem eil
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seinen eingeborenen Sohn dahingab? (vgl Joh 3, 16) Sie stimmberechtigte Mitglieder ZU Konzil eingeladen,
schaut also ber das christliche ager hinaus un blickt ebenso ein1ıge Generalobere VO  3 Missionsgesellschaften
auf die anderen Religionen, die den Sınn für das (3OFf= hne Gelübde. Dadurch hat sıch (theoretisch) die Zahl der
liıche un den Begriff des einen höchsten, transzendenten Konzilsväter eLIw2 90 erhöht. Wiährend der EersSLien

Schöpfergottes un Erhalters bewahrt haben, die in echter Generalkongregationen der Ersten Sitzungsperiode
schwankte die Zahl der Teilnehmer 7zwischen 7300 unReligiosität Gott verehren. Und die A2US solchem 'Iun un

solchem Glauben die Grundlagen für das sittliche un: ban 7400 Nach den offiziellen Zählungen nahmen der
7z1ale Leben herleiten. In diesen Religionen sıeht die kas ersten Generalkongregation der Zweıten Sıtzungsperiode
tholısche Kıirche icht ohne Bedauern Lücken, Mängel und 2258 teil. Auch den folgenden Tagen überstieg die Z ahl
Irrtümer. ber S1e annn nıcht umhın, sich auch ıhnen der offiziellen Zählungen nıemals 2300 Da die Zählungen
zuwenden, um ıhnen Sagcel), daß die katholische Religion jedoch ımmer Begınn der Generakongregationen durch-
mIıt der schuldigen Hochachtung dem begegnet, W as s1e geführt werden, dürfte die eftektive Zahl höher
Wahrem, Gutem un Menschlichem bei ıhnen findet, un lıegen. Be1 der ersten Abstimmung über das Kirchenschema
zugleich versichern, dafß S$1e 1n vorderster Reihe steht, Als SaNzZeS jedenfalls 2301 Stimmberechtigte 1N1We-

WEn darum geht, den Sınn für Religion un (zOttes- send. Diese Zahl entspricht 1n eLiwa der während der ersten

verehrung, die Vorbedingung un: zugleich Verpflichtung Wochen der Ersten Sıtzungsperiode; weder die Todes-
für das irdische Gemeinwohl sınd, ın den Menschen u1llsc- fälle se1it Beginn des Konzıls och die Neuerrichtung zahl-
INn Tage schützen, gleichsam die Rechte Gottes über reicher Diözesen un Jurisdiktionsgebiete iın Lateıin-

amerika, Asıen un Afrıka haben der Gesamtzahl 1e]e Menschen wirksam verteidigen.
Schließlich blickt die Kırche och auf andere unendlich geändert. Die Befürchtung, der Zweıten Sıtzungs-
weıte Bereiche der menschlichen Gesellschaft, in der die periode würden 1e] weniıger Väter teilnehmen, weil
heranwachsenden Jungen Generationen leben un sıch manche die lange Anreıse un die Kosten scheuten, hat
iıhren Aufstieg sichern wollen, 1in der die Jungen Völker, sıch als unbegründet erwıesen. Das Konzıil un die Ver-
die sıch iıhrer Rechte un ıhrer Freiheit bewußrt geworden antwOortLung, die jeder Konzilsvater auf dem Konzıl AausSs-

siınd un: ıhr eigenes Gesellschaftsgefüge aufzubauen VeECI- übt, haben sich für die meılsten Bischöfe, besonders auch
langen, 1in der unzählige Menschen iıhre Einsamkeit ertra- für die Bischöte AaUuUS den Entwicklungsländern, als bedeut-
SCH müussen, obwohl S1e mıtten 1mM Treiben der Gesellschaft Sal erwıesen, fnanzielle Schwierigkeiten un:
leben, die ıhnen eın heilendes Wort SCH CIMAS,. auch ıne längere Trennung VO den Diözesen 1n auf

nehmen.An sSie alle wendet S1e sıch voller Hoffnung. Sıe wünscht
iıhnen un:! bietet ıhnen allen das Licht der Wahrheit, des

Die Teilnehmer aAM den Ländern hıinter demLebens un des Heıils d weıl Gott will, „dafß alle Men-
schen werden un ZUTFr Erkenntnis der Wahrheit Eiıisernen Vorhang
gelg.ngen“ Lım Z 4 Man hatte vehofft, un der apst hatte diese Hoffinung

selbst wiederholt ausgesprochen, könnten der W e1-Ehrwürdige Brüder!
ten Sıtzungsperiode mehr Bischöfe A2US den Ländern hıinter

Unsere Sendung als Diıener des Heils 1St zrofß un schwer. dem Eısernen Vorhang teilnehmen. Diıese Hofftnungen
Damıt WIr diesen Dienst würdiger bestehen können, ha- wurden leider enttäuscht. AVATS schon bei der Ersten
ben WIr uns hier versammelt. Unmnsere teste un brüder- Sitzungsperiode konnten auch diesmal keine Bischöte A4U5S
ıche Fintracht tühre un stärke uns,. Die Gemeinschaft den unter chinesischem Finflu{fß stehenden kommunistischen
mıiıt der Kırche der Heıiliıgen mOge uns Stütze se1n. Es Ländern (Rotchina, Nordkorea, Nordvietnam, Albanıen)
mögen unlls beistehen die Heiligen, die in den verschiede- ach Rom kommen. Von den noch überlebenden Bischöfen
1LiCHN Diözesen un Ordensfamilien besonders verehrt WeEeI - AUS dem Gebiet der 1St der 1m Frühjahr 2US einem
den lle heiligen Engel mOgen uns beistehen un beson- siıbirıschen Zwangslager entlassene Metropolit Slıpy) VOon
ders die heiligen Petrus und Paulus, der heilıge Johannes Lemberg der einz1ge Konzilsteilnehmer. Aus Rumänıien
der Täufer un ganz besonders der heilıge Joseph, der un: Bulgarien lıegen derzeit keine SECNAUCH Angaben VOT.
zu Patron dieses Konzıils erklärt worden ISt. Es helte An der etzten Sitzungsperiode nahmen AausSs Bulgarien
uns die seligste Jungfrau Marıa, die WIr inständıg —- teil: Weihbischot Kotoft VO Sofla un der byzantıniısche
rufen, MmMIt ıhrem mütterlichen un mächtigen Schutz Exarch 1ın Bulgarien, Bischof Kyrill Kurteft. Aus der
Christus führe den Vorsıitz. Und alles yeschehe ZUrF Ehre Tschechoslowakei nehmen der Zweıten Sitzungsperiode
des dreifaltigen Gottes, dessen egen Wır euch erteilen 1er Bischöfe teil, Es sind: Bischof Eduard Necsey, Apo-
wollen 1m Namen des Vaters un des Sohnes un des stolischer Administrator VO  j Neutra, Bischof Ambrosz
Heılıgen Gelılstes. Lazık, Apostolischer Administrator VO  — Tyrnau, Bischof
Am Schlu{(ß der Ansprache richtete der apst kurze Grufß- Robert Bobozny, Apostolischer Admıinıiıstrator VO  ; Ro-

1n griechischer Sprache die „Chrıisten MI1LTt OSt- SCHAU, un der Weihbischof VO  =) Olmütz, Frantisek OmMAa-
licher Tradıition“, verbunden miıt einer besonderen Her- sek Außler Bischof Bobozny haben alle Genannten
vorhebung der yriechischen Kırchenväter un -Jlehrer, un: der Ersten Sitzungsperiode teilgenommen. Weihbischof
ebenso ein kurzes Wort des Grußes 1n Russisch die Tomasek dart auch weıterhin seine bischöflichen Funktio-
slawischen Völker. nen nıcht ausüben un wurde gleich nach der Rückkehr

Von der Ersten Sitzungsperiode des Konzıils wieder in die
Die Konzilsteilnehmer Landpfarreı verwiesen, die iıhm bereits früher VO der

Regierung zugewliesen worden WAar. Von Regierungsseite
Die Zahl der Konzilsväter hat sıch 7zwıschen der Ersten wurden Bischof Tomasek zudem „unerlaubte AÄußerungen“
un: der Zweıten Sıtzungsperiode NUuUr geringfüg1g C 1n Rom vorgewortfen. Seine weıtere Teilnahme Konzıil
äandert. Noch VOoO apst Johannes wurden auch schien längere eıt in rage gestellt. Unter den Begleitern

dieser „Delegation“ efindet sıch, außer vier weıterendie Apostolischen Präfekten, die nıcht Bischöfe sınd, als
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f‘ riedenspriestern, der NUuUr staatiich anerkannte Kapitel- bischof Kominek och während dieser Sitzungsperiode
vikar VO  S Leitmeritz Olıva, der jedoch W1e die übrigen nach Rom kommen werde.
Begleiter weder als Konzilsvater noch als theologischer Aus Jugoslawien konnten WwW1e schon ZAWE Ersten Sıtzungs-
Berater Konzıiıl teilnıiımmt. eine spatere Teilnahme periode alle Väter nach Rom fahren, die nıcht AausSs Alters-
VO  = Erzbischof Joset Beran VON Prag und der vier welte- oder Gesundheitsgründen der Teilnahme Konzıil
DE mıiıt ıhm anfangs Oktober AaUuUS der Gefangenschaft EeNL- verhindert sind. Ebenso konnten AaUS Mitteldeutschland
lassenen Bischöfe möglıch wiırd, 1St ZUm mındesten ungec- außer den beiden AaUS Alters- un Gesundheitsgründen
wıiß Von den 15 noch lebenden katholischen Bischöfen ın verhinderten Titularbischöfen Joseph Freusberg 1n Er-
der TIschechoslowakej befinden sıch Z eıit 1Ur drei im turt un Ferdinand Piontek 1n Gör

Konzıil teilnehmen.
lıtz alle BischöfeAmt: die Biıschöte Bobozny, Lazık un: Necsey.

Aus Ungarn nehmen diesmal fünf Bischöfe Konzıil
teıil. Es Ssind: Bischot Endre Hamvas, Bischof VO Csanad, Dıie theologischen Berater
amtıerender Vorsitzender der ungarıschen Bischofskonfte- In der Generalkongregation VO 30 September 1963 gab
ICNZ, Bischof Sandor Kovacs, Bischof VO  $ Steinamanger, der Generalsekretär des Konzıls, Erzbischof Felicı, be-
Biıschof Kialman Rapp, Bischof VO 2ab (GyöÖör),; Vınce kannt, da{fß die Zahl der bisher ErTNaMNntenN theologischen
Koväcs, Apostolischer Administrator VO  3 Vac, un Weih- Berater als ausreichend angesehen werde un da{fß keine
bischof Imre Szab  Ö VO  3 Gran (Esztergom). Der Aposto- Konzilstheologen mehr ET NADNT werden. apst Johan-
lische Administrator VO e Prälat Pal Brezanöczy, 1165 hatte VOTL un während der Ersten Sıtzungs-
der die beiden Biıschöte Hamvas un Kovacs bereits Z periode 1mM SanNnzech 344 Konzilsexperten ernannt (vgl
Ersten Sıtzungsperiode des Konzıls nach Rom begleitet Herder-Korrespondenz J  5”  5°9 4725 Zu diesen
hatte, nımmMt als theologischer Berater (Perıitus) Kon- kommen nach einer Inftormation der „Civılta Cattolica“
z 11 te1il. Die ungarısche „Delegation“ I1STt ebenfalls VO  e der bekannte amerikanısche Dogmatiker Joseph Court-
mehreren Priestern un: Laıien begleitet, denen sıch NCY urray S} un der italienische Vınzentinerpater
auch der Vizepräsident der katholischen Aktion 1n (n Ernesto Mura noch hinzu. Die Namen der priıvaten
Sarl efindet. Die Hoftnung, Kardıinal Jözsef Mindszenty Berater der Bischöfe, dıe keinen Zutritt Z Konzıils-
würde autf Grund der noch Johannes aut- plenum haben, wohl aber die Verhandlungsunterlagen
SCHOMMECNCNHN Verhandlungen miıt der ungarischen Regıe- einsehen können, wurden nıe veröffentlicht.
rung se1in Exil 1n der Amerikanıschen Botschaft 1n Buda-
DEST verlassen können un Konzıil teilnehmen, hat Dıie Anwesenheit der Laıen
sıch ebentalls nıcht ertullt. Weder aut der Durchreise 1n ine wichtige Neuerung vegenüber der Ersten Sıtzungs-Wıen noch be1 der Ankunft 1n Rom hatte INnan den ungsa- periode 1St die Anwesenheit VO La1en als „Konzils-
riıschen Bischöfen VO se1ten der ungarıschen Regierung auditoren“ 1n St Peter (vgl Herder-Korrespondenz ds
iıne Möglıichkeit gelassen, M1t der Offentlichkeit 1ın Kon- Jhg., 35) Bisher beschränkt sıch diese Anwesenheit aut
takt kommen. Sowohl 1n Wıen W1e 1n Rom wurden die Vertreter der wichtigsten iınternationalen katholischen
die Bischöte VO  - Vertretern der ungarıschen Botschaften Verbände un Organısationen. Man rechnet aber noch
empfangen un abgeschirmt. miıt der Ernennung weıterer Laıen, die als Sachberater
Aus Polen konnten bisher außer dem Prımas, Kardıinal den Konzilskommissionen Z Verfügung stehen sollen
Stefan Wyszynskı, Erzbischof VO (Gsnesen un Warschau, In dieser Rıchtung wırd auch der die Laıen betreftende
ZWanzıgz Konzilsväter ach Rom reısen. Es siınd das die Passus in dem Schreiben des Papstes Kardinal T1ısserant
Bischöte: Anton1ı Baranıak, Erzbischof VO  Z Posen, Miıchal VO Oktober 1963 interpretiert. Be1 den bisher Z
Klepacz, Bischof VO  a Lodz, Kazımilerz Josef Kowalskı, Teilnahme Konzil berufenen Laıien handelt sıch
Bischof VO Kulm, Anton1ı Pawlowski,;, Bischof VO  z Wlo- folgende Persönlichkeiten: Silvio Golzio, Italiener, Prä-
clawek, Herbert Bednorz, Bıschot-Koadyutor VO Katto- sident des Ständigen Komuitees der Internationalen Kon-
WItZ, Bernard Czaplinski, Weihbischof VO Kulm, Jan TCSSC für das Laienapostolat; Jean Gultton, Franzose,
Czerniak, Weihbischof VO  e Gnesen, Tadeusz Etter, Weih- Schriftsteller un Laientheologe, Mitglied der Academie
ıschof VO Posen, Stanislaw Jakiel, Weihbischof VO Francaise; Jean Larnaud, Franzose, Generalsekretär des
Przemysl;, Josef Kurpas, Weihbischof V Kattowitz, Koordinationszentrums der Internationalen Katholischen
Jan Mazur, Weihbischof VO  e Lublın, Waclaw Majewskı, Verbände be1 der UNESCO:;: Miecyslaw de Ha-
Weihbischof und Generalvikar VO  e} Warschau, Aleksan- bicht, Schweizer polnischer Abstammung, Ständiger Se-
der Moscıckı, Weihbischof VO Lomza, Waclaw Skoro- kretär der OIC (Fribourg); James Norriıs, USA, Präsident
mucha, Weihbischof VO Siedlce, Jan-Wawecerzyniec Kulik, der Internationalen Katholischen Kommuissıon für das
Weihbischof VO  - Lodz, Edmund Nowicki, Bischof- Vertriebenen- un Flüchtlingswesen (ICMC) (Genf);
Koadjutor VO' Danzıg, un die der Jurisdiktion des Pri- Raimondo anzını, Italiener, Chefredakteur des „OUsser-
InNnas unterstehenden Weihbischöte 1n Oppeln, Francıszek vatore Romano“, Präsident der Internationalen Unı0on
Jop un: Henryk Grzondziel, SOWI1e die Weihbischöte Jan der Katholischen Presse Rom); Henrı1 Rollet, Franzose,
Blak un Jozef Drzazga 1n Allenstein. Folgende Bischöte Präsident der Internationalen Vereinigung Katholischer
sollen den bisher eNaNNTLEN noch tolgen: Karol Wojtyla, Männer (Parıs); Ramon Sugranyes de Franch, Spanıer,
Kapitularvikar VO  . Krakau, Stefan Barela, Bischot VO  a Präsident der Internationalen Katholischen Organısatıio-
IT’schenstochau, Kazımıierz Majdanskı, Weihbischoft VO LEeN (Madrıd); Auguste Vanistendael, Belgier,
Wiocilawek, un Waclaw Wycısk, Weihbischof 1n Oppeln. Generalsekretär des Bundes der Internationalen Christ-
Unter den bisherigen Teilnehmern fehlt Titularerzbischot lichen Gewerkschaften (IBCG) (Brüssel); Juan Vasquez,
Boleslaw Kominek, Weihbischof 1n Breslau. Die polnischen Argentinıer, Präsident der Internationalen Vereinigung
Behörden haben ıhm die Ausreisegenehmigung verweıgert. der Katholischen Jugend Buenos Aıres); Vıttorino Vero-
Kardınal Wyszynskı gab jedoch 1n eiınem Interview MIt NCSC, Italıener, ehemalıger Generaldirektor der UNESCO,
Radıio Vatıkan der Hoffnung Ausdruck, dafß auch Erz- Verantwortlicher Organısator des Zweıten Weltkongresses
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für das Laienapostolat Rom 1957 om Francesco Viıto, Vertreter der Erzbischöfe VO:  e} Canterbury un ork
Italıener, Rektor der Katholischen Unıiversität Maıiıland Kanonikus Bernard Pawley, Ely Cathedral (England)
Präsident der Rektorenvereinigung der Katholischen Lutherischer Weltbund Prof Dr Krısten Skydsgaard
UnıLıversitäiten Emilios Inglessıis, Direktor der Internatıo- Protessor für systematische Theologie der UnıLıyversität
nalen Vereinigung Katholischer Maänner, Rom Von diesen Kopenhagen Prof Dr George Lindbeck Protessor für
zwolf Auditoren hatte Jean Gultton auf rund peCI- Kırchengeschichte der ale Unıversıity New Haven,
sönlichen Privilegs Johannes bereits während der Connecticut (USA); Dr Vilmos Vayta, Studiendirektor
Ersten Sıtzungsperiode Konzıil als Laienbeobachter bei der Theologischen Abteilung des Lutherischen Welt-
teilgenommen In dieser Stellung wurde VO  a Paul VI bundes, ent Stellvertreter Dr Sven Sılen, Bischoft VO  3

bestätigt Jetzt zählt WI1IC die anderen den offiziellen Västeras (Schweden) Prof Warren Quanbeck Protessor
Vertretern der Laıen. Der Status der „Auditoren“ Ühnelt Lutheran Theological Semiuinary, St Paul Mınnesota

vielem dem der Periten. Sı1e dürfen ı der Konzilsaula
nıcht das Wort ergreıifen, außer WenNnll S16 VO  3 den Mode- Presbyterianischer Weltbund Pastor Hebert ROUX, Be-

ratoren ausdrücklich dazu aufgefordert werden. Ihre Miıt- auftragter für interkonfessionelle Beziehungen der Re-
Arbeit ı den Kommuissıonen 1ı1SE das Ermessen der Prä- formierten Kirche Frankreichs, Parıs Prot Robert McAtftee
siıdenten der Kommissıonen gvestellt. Brown, Theologieprofessor der Stantord Universıity,

Kalifornien USA); Dr Ngus Morrıison, Kırche VO  en
Die Beobachter-Delegierten der christlichen Kırchen Schottland Pfarrer, Whithorn (Schottland) Stellvertre-

Nach der VO Konzilspresseamt herausgegebenen Lıste ver Dr Vıttorio Subilıa, Dekan der Waldenser Fakultät
des Sekretariates ZUT Förderung der FEinheit der Christen Rom
nehmen folgende Beobachter-Delegierte der christlichen Evangelische Kırche Deutschland: Prof Dr Edmund
Kırchen der Zweıten Sıtzungsperiode teil Schlink, Professor für systematische Theologie i Heidel-
Koptische Kırche VO  w Ägypten Rev Pakhoum El- berg.
Moharaky, Vizepräsident der Koptisch Orthodoxen Weltrat der Methodisten: Dr Fred Pierce Corson, Bı-
Fakultät Kaıro, Patriarchatssekretär für relig1öse An- schof der Methodistischen Kırche, Präsident des Weltrates
gelegenheıten Dr Farıd El-Pharaony, Rıchter Appel- der Methodisten, Philadelphia USA); Dr Albert
lationsgerichtshof Alexandrien Outler, Protessor der Southern Methodist Universıity,
Orthodoxe Kirche VO AÄthiopien Rev Melake Selam Dallas Prof Dr Harold Roberts Prinzıpal des
Demetros, Vizepräsident des Kaiserlichen Senats; Dr Theologischen College Rıchmond (England) Stellver-
Haıile Gabrial Dagne, Dozent der Theologie: Addıs

'

Lreter Prof Jos:  C Miguez-Bonino, Dekan der Evangelisch-
Abeba Theologischen Fakultät Buenos Aıres Prof Robert
Syrisch- Jakobitische Kıiırche: Rev. Talekca Iwas, Sekre- Cushman, Dekan der Duc Unıiversity School Durham,
Lar beim Exekutiyvkomitee des Patriarchats. ord Carolina Rev Davıd lan Keighley, Ver=-

Lreter der British Methodist Church Italien RomSyrisch-Orthodoxe Kırche VO  } Indien: Dr Philiıpos,
Vizerektor der Theologischen Hochschule KOt- Weltrat der Kongregatıionisten Dr Douglas Horton,
tayan, Kerala früherer Präsident des Rates Randolph New Hampshire

Prof George Caird Protessor MansfieldRussisch-Armenische Kirche (Katholikat VO  S Etschmiad-
Z1n) Bischof Parkev Kevorkıian, Delegierter des Katho- College, Oxford (England) Stellvertreter Prof Heı:ko
likos Moskau, Seelsorger der Armenıier Moskau: Oberman, Professor für Kıirchengeschichte der Har-
Krikor Bekmezıian, Laientheologe, Miıtglied des Obersten ard Universıity, Cambridge USA); Prof Elmer
Geistlichen Rates des Katholikats. ‘ Arndt Proftfessor für Theologische Ethik Eden heo-
Apostolisch-Armenische Kirche (Katholikat VO  3 Cilicıen): logıical Seminary, Webster Groves, Mıssourı1 Protf
Archimandrit. Ardavazt Terterıan, Protessor Theolo- Howard Schomer, Präsident des Chicago Theological
yischen Seminar VO  . Antelyas (Libanon) Seminary, Chicazo
Russısche Orthodoxe Kırche Ausland Msgr Antony Weltkomitee der Freunde (Quäker Prof Douglas
Bartochevitch Bischoft VO ent Erzpriester Igor Troya- Steere,. Haverford College, ‘Haverford, Pennsylvanıa
NO Rektor der Russischen Kirchen VO]  . Lausanne un

Weltvereinigung der Kirchen Christi „Jünger Christi“Vevey Stellvertreter Prof Dr erge Grotoft Kom
Altkatholische Kirche (Utrechter Uni0on) DPeter Maan, Dr Wılliam George Baker, Lektor‘ für praktische 'Theo-
Proftfessor Amersfoort un Canonıcus Utrecht Stell- logıe Scottish Congregational College, Edinburgh
veriretier Prof Werner Küuüppers, Rektor des Altkatho- (Schottland)
lischen Semiıinars der UnıLıversität onn Internationale Vereinigung des Liberalen Christentums
Syrisch-Malabarische Kırche (Monophysıiten) (Indien) Prof Dr Van olk Professor der Unıversität

Prof Mathew, Professor Unı0on Christian Gol- Leiden Dr Dana McLean Greeley, Präsident der Unıi1-
Jege ı Alwaye, Kerala. LATrTan Universalıist Assocıatıon, Boston Stellver-
-Anglikanische Kirche Dr John Moorman, Bischof VO vreter Prot George Wılliams, ‘Harvard Dıvinıty-.School,
ıpon (England); Dr Hatold De OYysa, Erzdiakon VOIl Cambridge

Colombo un Prinzipal der Dıvınıty School Colombo Kirche VO  = Südindien: Rev Legg, Moderator der
Kiırche VO  . Südındıen, Trivandrum (Indıien).(Ceylon) Prof Wılliam J Wolf Protessor der Ep1SCO-

pal Theological School Cambridge, Massachusetts Russische Orthodoxe Kırche Erzpriester Jakov Ilitsch,
Stellvertreter Msgr Stanley Eley, Bischof VO  - Gibraltar; Leningrad; Erzpriester Vitali) Borovo], Protessor der
Msgr Alphaeus Zulu, Hıltfsbischot VO:  e St John Theologischen Akademıe Leningrad (zugleich ele-
Kaftrarıa, Umtata (Südafrıka) Prot Howard Root De- gyıerter der Orthodoxen Kırche VO  e Georgıien); Nikola)y
kan Emmanuel College Cambridge un Lecturer Anfınoguenov, ent
Dıvinıty der Unıiversität Cambridge (England) Weltrat der Kirchen: Dr Lukas Vischer, Studiendirektör
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der Kommuissıon Faith and Order des Weltkirchenrates 1n Nationalvereinigung der Kirche Christi 1n den USA
(New York), Studiendirektor beı Faith and Order; Dr.Genf; Dr Nikos Nıssıoti1s, Beigeordneter Direktor des

Okumenischen Instituts des Weltrates der Kirchen 1n Bos- Stanley Stuber, Jefferson Cıty, Missour1 Das-
SCY (Schweiz); Bischot John Sadıq, Kirche VO  3 Indien, SLIOr Koger Schutz, Prior der Gemeinschaft VO Taiız  e
Pakıstan, Burma un Ceylon, Anglıkanischer Bischot VO Pastor Max Thurıian, Taize.
agpur (Indien); Prot Masatoschi Do:1, Vereinigte AÄus dieser VO Konzilspresseamt veröffentlichten Liste
Kırche Christi 1n apan, Protessor für systematische ergibt sıch, daß die Zahl der Beobachter-Delegierten \
Theologie un Öökumenische Fragen der Doshisha Uni1- sentlich erweıtert wurde. Mehrere Kırchen, die Kirche

VO Südındien un das Katholikat VO Etschmiadzınversität in yoto Japan)
(CGÄäste des Sekretarınantes AA Förderung der Einheit der (Rußland), haben Zzu erstenmal Beobachter entsandt.
Christen: Bischof Cassıen, Rektor des Orthodoxen Theo- Andere Kiırchen haben ıhre Beobachter-Delegierten gC-

wechselt. Der Weltkirchenrat, der bisher NUur MIt einemlogischen Seminars St Serge, Parıs; Erzpriester Alexan-
der Schmemann, Dekan des Orthodoxen Seminars St. Beobachter veı'tretfen Wal, hat Zr Zweıten Sıtzungs-
Vladimir, New York: Prot. Dr Berkouwer, DPro- periode vier, darunter auch eiınen Vertreter der Orthodo-
$essor der Freıien Protestantischen Universität 1n Am- XCN, entsandt. Die Griechisch-Orthodoxe Kırche konnte
sterdam;: Prot. Dr. Oscar Cullmann, Professor der infolge interner Auseinandersetzungen auch ZUur Zweıten
Universität Basel un Parıs: Dr William Norgren, Sitzungsperiode keine Beobachter entsenden.

Chronik der Zweiten Sitzungsperiode (30 11 63)
In der Sıebenunddreißigsten Generalkongregation (30 K zıehung des Mariens  emas in das Schema über die

der ersien der Zweıten Sitzungsperiode ahm das Kırche); Ermenegildo Florit, Erzbischof VO Florenz (zur
Konzıl se1ne Beratungen über das inzwischen veränderte orm des Schemas); Pierre-Martın Ngo ınh Thuc, Erz-

bischof VO Hue, Südvietnam (zum Verhältnis der KırcheSchema „De Ecclesia“, dessen erstier Entwurf bereits wäh-
rend der Ersten Sitzungsperiode ZUr Diskussion gestanden den Nıchtchristen; Joseph Gargitter, Bischof VO Brı-
hatte, wieder auf Zu Begınn der Generalkongregation, XCI (zur Stellung des Laien 1n der Kirche).
die VO  ; Kardınal Petrus Gregorius Agagıanıan als eiınem 1le Redner außerten sıch zustimmend zZzu Schema als
der 1er Moderatoren des Konzıils geleitet wurde, _ aNzZCM. Mehrmals wurde der Wunsch ach Eingliederung
]äuterte der Generalsekretär des Konzıils, Titularerzbischot des Marienschemas 1in das Kirchenschema geäußert. Meh-
Pericle Felici, den Vaätern die AÄnderungen 1n der Ge- BG Redner berieten siıch auf die Eröffnungsansprache
schäftsordnung des Konzıils. Er teilte 0i Al mıt, die ede- aps Pauls V1 un dankten ıhm ftür die klaren pro-
ZeIt bleibe weıterhin aut zehn iınuten beschränkt. Nach grammatischen Rıichtlinien. Während der Sıtzung WUuLI-

acht ınuten werde eın teletoniısches Summzeichen den den den Vätern die 2772 während der eıt 7zwischen den
Redner das Ende der Redezeıit erinnern. Zum Konzıils- Sessionen eingereichten Verbesserungsvorschläge (einer
geheimnı1s erklärte der Generalsekretär, erstrecke siıch ZU Titel, Z Einleitung, 156 ZU ersten un 706 ZU

auf die ZUT: Diskussion vorgelegten Schemata un die zweıten Kapitel) Zzu Kirchenschema ausgehändigt.
Kommissionsarbeiten. Hinsichtlich der Beratungen ın der
ula se1 größtmögliche Diskretion empfohlen. Die Aus- In der Achtunddreißigsten Generalkongregation (1 10.)
führungen des Generalsekretärs wurden VO den fünf wurde zunächst die Generaldebatte ber das Schema „De
Untersekretären 1n deren jeweiliger Sprache wiederholt. Ecclesia“ fortgesetzt. Dıie Diskussion eitete Kardinal

Lercaro, Erzbischof VO  a Bologna.Anschließend begrüßte der Vorsitzende, Kardinal Aga-
g1anıan, die Väter, besonders die, die ZU erstenmal Zwölt Väter ergriffen dazu das Wort: Kardinal aul
einer Generalkongregation des Konzıils teilnahmen. Dann Silva Henri1quez, Erzbischof VO  > Santıago de Chıile, 1M

Namen VO 44 (nach anderen Quellen 84) lateinameri1-verlas ıne auf Vorschlag des Präsidialrates des Konzıls
den aps gerichtete Huldigungsadresse. Anwesend kanıschen Konzilsvätern (zum eschatologischen Charak-

Begınn der Sıtzung 2258 Väter. ver der Kırche); Kardinal aurean Rugambwa, Bischot
VO  3 Bukoba, Tanganjıka, 1m Namen zahlreicher VäterKardıinal Ottavıanı gab als Präsident der Theologischen

Kommuissıon ıne kurze Erklärung dem VO seiner Afrikas un Madagaskars (zum missionarischen Charak-
Kommıissıon neugefafßten Schema „De Ecclesia“ 1b Dann ter der Kirche); Maxım Hermaniuk, ukrainiıscher Erz-
erläuterte Kardinal Browne als Berichterstatter der Theo- bischof VO Wınnıipeg (zur Errichtung eines „Bischofs-
logischen Kommuissıon den Inhalt des Schemas. Die senats“” 1n Rom); Gabriel Garrone, Erzbischof VO  — 'Lou-
anschließende Debatte befaßte sıch mit dem Schema als louse, 1m N amen der tranzösiıschen Bischöte (Forderung

Es meldeten sıch Wort (ın Klammern Urteile ach Eingliederung des Marienschemas un eines Al
bzw Teilaspekte bzw Forderungen): Kardıinal Joseph schnıittes über die Tradıtion); Prımo Gasbarri, Weihbischof
Frings 1m Namen von 66 deutschen un skandinavischen VO') Velletri, Italien (zum Verhältnis Kırche un Staat);
Konzilsvätern (Zustimmung ZU Schema als aNzCM, Arthur Elchinger, Bischof-Koadjutor VO  - Straßburg (For-
Kritik 1im Detail); Kardıinal G1iuseppe Sırı, Erzbischot VO  — derung nach eiınem eigenen Abschnitt über das Wort (GSot-
Genua (Zustimmung ZzZum Schema als yanzem); Patriarch tes un: die Tradıition); Armando Fares, Erzbischof VONN

Ignace Pıerre Batanıan, Armenischer Patriarch- VO Dl Catanzaro, Italien (Forderung nach klärender Einfüh-
rung über die lehramtliche Qualität des Textes); Adrianciıen (hierarchische Verfassung un: Gleichheit aller lie-

der); Casımıro Morcillo Gonzälez, Erzbischof VO 4arxa- DJjajasepoetra, Erzbischof VO Djakarta, Indonesıien, 1mM
SOZA, Spanıen (die Kirche als eschatologische Heilsgemeıin- Namen VO  3 31 iındonesischen Bischöten (Kritik 10 A

schaft); Carlo Ferrero di Cavallerleone, Tıitularerz- reichender christologischer Grundlegung des Schemas);
bischof VO  3 Trapezunt, Italien (Forderung nach Einbe- Joseph Guftens,; Titularbischof VOomnl Germaniciang, Belgien;
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Giocondo Grotti, Praelatus nullius VO  - Acre und Purus, zugehörigkeit un nichtkatholische Christen); AÄArturo
Brasılien; Serg10 Mendez Arceo, Bischof VO  3 Cuerna- Tabera AÄraoz, Bischof VO  am} Albacete, Spanıen.
Vacad, Mexıko (zum kollegialen Charakter der Hıerar-
chie); Jos  C ont Gol VO Segorbe-Castelloön, Spanıen. Dıiıe Vierzigste Generalkongregation (3 10.) SErZiEe die
Nach diesen Wortmeldungen wurde über das Schema als Diskussion über die Eınleitung und das Kapitel des
CS abgestimmt. Die rage autete® Findet das Schema Kirchenschemas fort.
als aNZCS Zustimmung, dafß WIr Zur Debatte der e1IN- Zahlreiche Väter sprachen 1mM Namen ıhres Länderep1-
zelnen Kapiıtel schreiten können? Das Abstimmungs- skopates oder bestimmter Gruppen VO  — Bischöten. Va-
ergebnis erbrachte VO  - 2301 Abstimmenden 73 Ja'‚ ter meldeten sich WOort oder machten schriftliche Eın-
47 Neın- un: Dl ungültige Stimmen. gyaben: Kardinal G1acomo Lercaro, Erzbischof VO  n Bo-
Anschließend begann die Dıiskussion über die Einleitung logna, 1n seiınem Namen, W1e e1gens betonte (zur rage
un das Kapıtel „De myster10 Ecclesiae“. Wwe1 Red- der Identität bZw. Verschiedenheit VO Kirche un mYySst1-
11eT kamen och Wort: Kardıiınal Ernesto Ruffini, Brz- schem Leıb); Kardinal Benjamın de Arrıba Castro, Erz-
bischof VO Palermo (Kritik über unzureichende bıblische bischof VO JTarragona, 1m Namen VO 60 me1st spanıischer
Grundlegung des Wesens der Kırche), un Jean Carlos Bischöfen (Forderung nach gELFENNLETr Diskussion des
Aramburu, Erzbischof VO  3 Tucuman, Argentinien (zur Marienschemas); Kardinal Carlo Confalonier1, Sekretär
Eucharistie als Grund der Eıinheit). der Konsistorialkongregation (zur Geistausgießung über
Häufig wurde ın der Generaldebatte des Schemas der die Kırche); Kardıinal Paul Rıchaud, Erzbischof VO

Wunsch geäiußert, entsprechend einem Vorschlag der Bordeaux (Überprüfung der Einleitung des Schemas
Koordinierungskommission den Abschnitt über das olk hand des Epheserbrieis); Kardinal Joseph Elmar Rıtter,
Gottes als eigenes Kapitel dem Kapitel über die hierarchi- Erzbischot VO Saılnt Louis, USA (Forderung nach Star-
sche Verfassung der Kırche voranzustellen. kerer Hervorhebung des Wortes Gottes); Kardinal

Augustın Bea (Kritik der unzureichenden biblischen
7in der Neununddreißigsten Generalkongregation (2 10.) Grundlegung des Schemas); Fran)o eper, Erzbischof VO  3

wurde die Diskussion der Einleitung un des ersten Kapı1- Zagreb (zur Eucharistie als Mıtte der Kırche); Geraldo
tels des Schemas „De Ecclesia“ fortgesetzt. Die Debatte de Proenca Sıgaud, Erzbischof VO  m Dıamantına, Brasılien,

1m Namen mehrerer Bischöfe; Emile Blanchet, Tıtular-befaßte sıch hauptsächlich mit den biblischen Bildern VO
der Kırche Den Vorsıitz führte Kardinal Julius Döpfner, erzbischof, Rektor des Institut Catholique de Parıs (schrıft-
Erzbischof von München. Vor Begınn der Diskussion ıche Eingabe); Abilio del ampo de la Barcena, Bischof
wurde eiıne Dankadresse der ZU Konzıil berufenen Laıen VO  3 Calahorra-Logrofo, Spanıen, 1m Namen verschiede-
verlesen. nNer spanischer Bischöte; Sımon Hoa Nguyen-van Hıen,

Väter meldeten sıch Wort oder machten schriftliche Bischof VO Dalat, Vıetnam (zum Bild der Kirche als
Eıngaben: Kardinal JTaıme de Barros Cämara, Erzbischof „Famılie Gottes”); Jacınto Argaya Goicoechea, Bischof
VO Rıo de Janeıro, ım Namen VO 153 brasılianıschen VO Mondonedo-Ferrol, Spanıen (schriftliche Eingabe);
Bischöfen (Forderung nach Präzisierung der ehramtlichen Hermann Volk, Bischof VO  3 Maınz, 1mM Namen aller
Qualität des Textes); Kardinal Valerian Gracı1as, Erz- deutschsprachigen Bischöfe un einıger anderer (ZUE Be-

deutung des Wortes CGsottes ın der Kırche); Antonı1o P3l-bıischof VO Bombay (zur Einleitung); Kardinal Bernhard
Alfriınk, Erzbischof VO  . Utrecht (über das Verhältnis DPe- daın Zapıaıin, Bischof VO  } den Kanarıischen Inseln, 1mM
LIrUus un: die Apostel); Kardinal Achille Lienart (schrift- Namen VO  s afrıkanischen Bischöten (zur Frage der

inneren Mıssıon); Angelo Jelmini, Apostolischer Adminı-liche Eingabe); Juan Ambrose Abasolo Lecue, Bischof
VO Vıjyayapuram, Indien: Jan VA  3 Dodewaard, Bischof Lrator VO Lugano; John Heenan, Erzbischof VO West-
VO  S Haarlem, Holland, 1M Namen der niıederländischen mıinster, für die Bischöfe VO  } England un Wales (Forde-
Bischofskonferenz (zur rage der Kirchenzugehörigkeit); rung nach exakter Darstellung der Lehre 1m ökumenischen
Charles de Provencheres, Erzbischof VO  - Aıx-en-Pro- Gespräch); Felix Scalais, Erzbischof VO Leopoldville, für
11  3 Frankreich (über die Heiligungsaufgabe der Kırche); die Bischöfe des oNgO (Leop.); ugen D’Souza, Erz-
Anastasıo Granados Garcla, Weihbischof VO  $ Toledo; En- biıschof VO Nagpur, Indien (Forderung nach theologischer

Fundierung der Missionsaufgabe der Kırche); Gerard Va  $1CO Romolo Oompagnone, Bischoft VO  — Anagnı, Italien
(Forderung nach SENAUCI christologischer Grundlegung des Velsen, Bıschof VO  - Kroonstad, Südafrıka (Kritik
Schemas); Franjo Franic, Bischot VO  - Splıit, Jugoslawıien mangelnder Öökumenischer Ausrichtung des Schemas); Her-

culanus V  e der Burgt, Erzbischof VO Pontianak, Indo-(Bedeutung der kämpfenden Kırche, Forderung nach Er-
rıchtung eınes Sekretariates ZU Studium des Atheismus); nesien; Joseph Martın, Erzbischof VO  — Rouen (Verweıs
Felix Romero Men]jibar, Bischot VO  3 Jaen, Spanıen (zum auf gegensätzliche Sprache über die Eucharistie 1mM Kır-
Begriff des „Reiches Gottes“ ); Luig1 Carlı, Bischof VO chen- un: 1m Liturgieschema).
Segn1; Italien (für deutlichere Hervorhebung des Prıma- egen Schlu{fß der Sıtzung teilte der Generalsekretär mıt,
tes); Guillaume Brasseur, Apostolischer Vikar VO Monta- daß ohne Zustimmung des Generalsekretariates keine
SNOSa, Philippinen (Betonung der Nichteinmischung des Schritten 1n der Konzilsaula verteılt werden dürten Za
Konzıils 1ın theologisch noch ıcht geklärte Probleme); yleich teilte mıt, dafß in den folgenden Sıtzungen die
Alfred Ancel,; Weihbischof VOon Lyon (zum spezifischen Abstimmungen über die Ergänzungen ZuU Liturgie-
soz1ıalen Charakter der Kirche); Emilio Guano, Bischof schema beginnen würden.
VO Liıvorno (zur Bedeutung der Kiırche als Ursakrament);
Jesüs Encıso Vıana, Bischot VO  3 Mallorca (für die Eın- In der Einundvierzigsten Generalkongregation (4 LO
führung des Bildes VO der -Kirche als Braut Christi); die VO  ; Kardinal DPetrus Gregorıius Agagıanıan geleitet
Ernest Primeau, Bischof VO Manchester, USA (zum wurde, meldeten sıch noch 1CeUN Väter ZUur Einleitung un:
Verhältnis Kırche un Staat); Christopher Butler, Abr- ZU EeErSten Kapiıtel Wort
prases der englıschen Benediktinerkongregation (Kirchen- Es sprachen: Kardınal Piıerre Gerlier, Erzbischof VO  a} Lyon
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Döpfner (posıtıve Bewertung der Wiedereinführung des(über Kiırche un Ärmut) Kardinal aul Sılva Henrı1-
qUCZ, Erzbischof VO Santıago de Chile (schrıftliche Eın- Diakonats) Kardınal Albert Gregory eyer, Erzbischof
yabe) Antoine Grauls, Erzbischof VO  3 Kıtega, Burundı, VO Chicago Kardıinal Bernhard Alfrink Erzbischof VO

Namen VO 55 Vätern AUS dem ongo un Aaus Utrecht Kardinal Joseph Lefebvre, Erzbischof VO OUur-
Ruandı-Burundı:ı (über die Katholizität der Kırche un! die 5CSy Frankreich Kardınal Laurean Rugambwa, Bischof
kıgenwerte der Völker) aurıce Baudoux, Erzbischot VO  - Bukoba 2A4X1MOS Saigh Melkitischer Patriarch
VO Saınt Boniface, Kanada, Salvatore Baldassarri, Erz- VO Antiochien;: Pıetro Massa, Bischof VO Nanyang,
bischot VO KRavenna, un: Joseph Marlıng, Bischof China, Namen VO  — acht Missionsbischöfen Juan Am-
VO efterson Cıity, USA (sıe übten Kritik der brose Abasolo Lecue, Bischof VO Vıjayapuram, Indien:
mangelhaften ökumenischen Ausrıchtung des ersten Ka- Ermenegildo Florit Erzbischof VO Florenz (über das
pitels) Henrı1 ennYy, Weihbischof VO  - Cambrai (Forde- Verhältnis VO Bischofs- un: Priesterweihe) Emile Joseph
Iuns nach christologischer Vertiefung der Definition VO de Smedt Bischotf VO  - Brügge; Carmelo Zazınovıc, Weih-
der Kırche) luseppe d’Avack Erzbischof VO  e} Camer1ıno, bischof VO  - Krk Jugoslawien (die bischöfliche Kollegialı-
Italien Charles Hımmer, Bischoft VO Tournaı (dıe Kiırche LAat autf den frühchristlichen Konzilien) George Andrew

Dienst der Armen) Beck Bischof VO  $ Salford Namen des englischen Ep1-
Nach diesen Wortmeldungen wurde die Diskussion über skopats (über Christus, das EINZISEC aupt der Kırche)
das Z W e1ite Kapitel des Schemas „De ordine hıerarchico Jan Va  s Dodewaard Bischof VO Haarlem, Namen
et. SPECIEC de CPISCODALU eröftnet Dazu ergriffen fol- des nıederländischen Episkopats Schriftliche Eingaben
gende Väter das Wort Kardınal Ernesto Ruffıini, Erz- machten John McEleney, Bischot VO Kıngston, Jamaika;
ıschof VO  - Palermo (bıblische Argumentatıon das Albino Lucıanı, Bischoft VO  3 Vıttorio Veneto: Vladimir
Kollegialprinziıp) Kardınal Anton1ı1o Baccı, Kurie (gegen Malanchuk Apostolischer FExarch tür die Ukrainer
die Einführung des Diakonats) Emile Guerry, Erzbischof Frankreich Joseph da Conce1cao Cordeıro, Erzbischof
VO: Cambra1i; Namen des tranzösıschen Episkopats VO Karatschi Karel Justien Calewaert Bischot VO Gent
(über das sakramentale Fundament der Kollegialıtät) auch Namen VO Bischoft de Smedt un Weihbischof
DPıierre Veuillot Erzbischot Koadjutor VO Parıs (über de Kesel Gent U1S Franco Cascon, Bischot VO  e Or1-
Apostolische Sukzession und Kollegialıtät) Raftael Gar- stobal de La Laguna, Teneriıte; Angel Tem1no Sa1z Bı-
C122 Garcıia de CAastro: Erzbischoft VO  $ Granada Spa- chof VO  - Urense, Spanıen Adalberto Almeida Merı1no,
NICIL, Anton1o0 Gregor10 Vuccıno, Titularerzbischof Bischof VO  .} Zacatecas, Mexiko
Frankreich Fidel Garcıa Martinez, Titularerzbischof Die Zweiundvierzigste Generalkongregation WAar SCH
Spanıen Carlos Eduardo Sabo1ia Bandeira de Mello, Bı- des Ansehens der Redner un der Wiıchtigkeit des egen-
chof VO  - Palmass, Brasıilien; Filıppo Poccı, Weihbischof standes 1Ne der bedeutsamsten Sıtzungen des Konzıils
VO Rom; amen des Kardıinalvıkars Mıcara (Forde- Unter den Rednern überwogen die Befürworter der Kol-
rung nach Verurteilung unterschiedlicher Irrtuüumer der legialıtät. Mehrere VO diesen beriefen sıch auf die Er-
Erbsündenlehre) Folgende Vaäter machten schriftliche Eın- öffnungsrede des Papstes
gaben Z zweıten Kapitel Kardınal Jose Quintero, Erz-
bischof VO  $ Caracas, Namen der Bischöte VO  j Vene- In der Dreiundvierzigsten Generalkongregation (8 {MO,
7zuela Paul Dalmais, Erzbischof VO ort-Lamy AÄqua- präsidierte Kardıinal Julıus Döpiner Im Anschlu{fß die
torialafrıka, Namen VO  - 79 atrıkanıschen Bischöfen; VO Kardinal Ignace Gabriel Tappounı, dem Syrischen Pa-
Gilbert Ramantoanına, Erzbischof VO  ; Fıanarantsoa, Ma- triarchen VO  - Antiochien, syrisch antiochenischen Rıtus
dagaskar Namen VO 79 afrıkanıschen Bischöfen: zelebrierte Messe wurde ZUr Abstimmung über die ersten

Jean Wolft Erzbischof VO  a 1eg0 Suarez Madagaskar, drei Verbesserungsvorschläge ZU zweıten Kapitel des
1111 Namen VO 9 afriıkanischen Bischöten Pablo Batra- Liturgieschemas über die Feıer der Eucharistıie, geschrit-
china Estevan, Bischotf VO  e} Orihuela-Alicante, Spanıen ten Zuvor gab Kardinal Lercaro kurzen Überblick
Zum Abschluß der Debatte ber das Kapiıtel Velr- über die Arbeiten der Liturgischen Kommuissıon; un Bı-
sprach Kardinal Browne als Berichterstatter 111C aut- schof Jesus Enc1so Vıana VO  = Mallorca als Präsident der
merksame Beachtung aller Diskussionsbeiträge. In CI zuständiıgen Unterkommission berichtete über das Z W eıte
1CeI Namen machte noch CIN1C Bemerkungen.ZU Be- Kapıtel des Liturgieschemas.
griff des „Ursakraments“. Di1e Abstimmung über die ersten drei Verbesserungsvor-
Die Einundvierzigste Generalkongregation stand ı Z e1i- schläge ZKapitel über die Feijer der Eucharistie brachte
chen des Festes des heilıgen Franz VO  H Assısı. Die beiden folgendes Ergebnıis, das Schlufß der Sıtzung ekannt-
Beıtrage VO1 Kardınal Gerlier un Bischoft Hımmer über gegeben wurde:
die AÄArmut Als Merkmal der Kırche yalten dem Gedächt- Verbesserungsvorschlag, betr. Artikel 47 (Präzısierung
1115 des Heıiligen. Wiährend der Sıtzung wurden den Vä- der Eucharistie als Opfer- un Gedächtnismahl un als
tern die Verbesserungsvorschläge ZU ZzZwWw eiıten Kapitel des „Zeıchen der Einheit den Christen Anwesend
Lıturgieschemas überreıicht. 2298 Väter, zustimmendZ ablehnend Z ungültıg

Verbesserungsvorschlag, betr. Artikel 49 (bestimmt den
Die Zweiundvierzigste Generalkongregation Z 70 pra- verpflichtenden Charakter der Beratungen über Artikel

8 sidierte Kardinal Lefcaro. Es vab Wortmeldungen ZUuU tür den Gemeindegottesdienst): Anwesend 2284, ZUStEi1m-
mend 2249, ablehnen 31, ungültigZ w eıitfen Kapitel des Kirchenschemas; die sıch fast AaUS-

schliefßlich auf das Verhältnis Primat un Episkopat un: Verbesserungsvorschlag, betr. Artikel 50 (Vereinfachung
das Kollegialitätsprinzip bezogen, darunter VO  . Kar- VO  — Rıten un Zeichen iınnerhalb des Meßopfers, Ver-
inälen: meıidung VO sförenden Wiederholungen,. Lesung der

Heiligen Schrift ZAC Volk, Vermehrung der Zahl derKardınal G1iuseppe Sırı, Erzbischot VOI Genua Kardıinal
Paul Emile Leger, Erzbischot VO  — Montreal Kardinal Präfationen, lautes Lesen bestimmter Teile des Mefß-
Franz Ön1g, Erzbischof von VWıen Kardinal Julıus kanons Vereinfachung des Pontifikalritus, Wiıedereinfüh-



rui1gw der 99  1SSa Cu. Dıacono“): Anwesend 2285, Z zustiımmend Z215, ZEZ 2193, ZU 09 Ablehnend >Z2, 47,;
stimmend 2263, ablehnen 15 ungültig 44, 67; ungültig Ö, I% 14,
In der gleichen Generalkongregation sprachen LEUIN Väter Verbesserungsvorschlag, betr. Artikel 55 (Mahnung
Z 7zweıten Kapitel des Schemas „De Ecclesia“: Kar- ZAUE Kommunionempfang bei der Messe. Konsekration
dinal Benjamın de Arrıba Castro, Erzbischof VO:  5 'Tar- der ostıen innerhalb derselben Messe): Anwesend ZZ16
rFagonda (sozıiale Sendung der Kırche un Armut als christ- zustimmend ZU59, ablehnend 46, ungültig 13

ß Verbesserungsvorschlag, betr. Artıkel 55 (Kommu-liche Haltung); Kardıinal Valerian Gracı1as, Erzbischot
VO  - Bombay (biblische Überprüfung der Lehre VOoNn der nıon beiderlei Gestalten. Fälle mMusse der Aposto-
hierarchischen Verfassung der Kırche); Kardinal Juan lische Stuhl festlegen. Beispiele: Priesterweihe, Gelübde-
Landazurı Rıicketts, Erzbischof VO Lıma, 1im Namen VO  3 ablegung, Erstkommunion VO Neugetauften, Wiıieder-
37 Bischöfen DPerus un: VO  - 5 anderen Bischöfen Lateıin- holung der dogmatiıschen Grundsätze des Konzıils VO  3

amerıkas (für die Erneuerung des Diakonats); Kardinal Irient: Anwesend 2236, zustimmend Z ablehnend
Leo Suenens, Erzbischof VO  3 Mecheln-Brüssel (für die 6, ungültig
Wiedereinführung des Diakonats); Alberto Gor1, Late1- Verbesserungsvorschlag, betr. Artikel 56 (Teilnahme
nıscher Patriarch VO  — Jerusalem (über die Gefahren der Wortgottesdienst, Wortgottesdienst un Eucharistie-
Dezentralisierung); Dıno Stafta, Titularerzbischof, Sekre- teier als eın einz1ger lıturgıischer Akt, Mahnung ZUur Teil-

nahme der anzen Messe): Anwesend 2254, Zzustim-tar der Studienkongregation (Warnung VOL der Zerstö-
rung des monarchıischen Prinzıps in der Kiırche); Jean mend Z29Z ablehnend 14, ungültig
Rupp,; Bischof VO Monako (genauere Definition der Zu- Zur Diskussion über das Zzweıte Kapıtel des Kırchen-

schemas meldeten sıch 14 Väter Wort Kardınal Achillegehörigkeıt ZU Bischofskollegi1um, Stellung der Titular-
bischöfe); Joseph Heuschen, Weihbischot VO  - Lüttich Lienart, Bischof VO Lille, 1M Namen VO:  - 65 französı-
(Traditionsbeweıis für die Gründung der Kirche aut dem schen Bischöfen (keine Antınomıie zwiıschen Prımat un
„Fundament des Petrus un der anderen Apostel“); An- Apostelkollegium. Kirchliche Autorität keine „potestas“,
dre Charue, Bischof VO  e} Namur (Schriftbeweıis ZUu sondern „servıtıum“); Kardinal Paul Richaud, Erz-
selben Thema). bıschof VO  — Bordeaux (theologische un praktische Be-

gründung des Diakonats); Antonı1o Aäoveros Ataün,
In der Vierundvierzigsten Generalkongregation @ 10.) Koadjutor VO  = Cadız, Spanıen, William Conway, Erz-
wurde über weıtere sıeben Verbesserungsvorschläge ZUr bischof VO Armagh, Irland, un Denıis Hurley, Erz-
Lıiturgie abgestimmt. Zugleich wurde die Diskussion über bischof VO  - Durban, Südafrıka (über das Priestertum der

einfachen Priester); Emile Blanchet, Titularerzbischof,das Zzweıte Kapitel des Kirchenschemas fortgesetzt. Kar-
dinal Suenens präsıdierte. Nach der Messe gedachte der Rektor des Instıitut Catholique de Parıs (genauere
Generalsekretär des Jahrestages des’Todes VO 1US Da Fixierung der theologischen Tragweıte der einzel-
un teilte den Tod dreier Konzilsväter MIt Es starben: nen Teıle des Schemas); Eduardo Martinez Gonzäles,
Erzbischof Gioacchino Dı eO, Bischot VO  3 Mazara de]l Bischoft VO:  a Zamora, Spanıen (Jurıdischer un „PICU-
Vallo, Italıen; Leo Smith, Bischof VO: Ogdensburg, USA; matischer“ Aspekt der hierarchischen Vertassung); FranJo
Salvatore S11N0, untıius auf den Philippinen. Seper, Erzbischot VO  - Zagreb (tür die Wiedereinführung
Anschließend wurde das Abstimmungsergebnıis ZuUuU des Diakonats ohne Zölibatsverpflichtung); Erzbischot
un Verbesserungsvorschlag (Artikel 52) ZU 7zweıten Jean- Julien Weber,; Bischof VO Straißburg (Belege für
Kapıtel des Liturgieschemas (Homilie als fester Teil der kollegiales Handeln der Apostel); Geraldo de Proenca

Sıigaud, Erzbischot VO  3 Dıamantına, Brasilien (Kollegiali-Liıturgie, Verpflichtung Z Predigt bei allen Gottesdien-
Sten Sonn- un Feiertagen), über die schon Vortag BAl 1m Sınn gefährliche Neuerung, Kirchenregie-
abgestimmt worden WAafr, bekanntgegeben. ESs autete: rung personal, nıcht kollegial, Zusammenarbeit der Bı-

schöfe nıcht kollegial, sondern kollektiv); Bıag10 ZO-Anwesend 2284, zustimmend 2261, ablehnend 18, —

gültig St1NO, Bischot VO  - Vallo di Lucanıa, Italien (Verbesse-
Ua bezüglich der Abstimmung offenbar Mißver- TUuNs der Schrift- un Traditionsbeweise für die 1er-

archische Verfassung, Bedenken Diakonat AUS Gr  un-ständnıssen gekommen Wal, teilte der Generalsekretär 1mM
Namen VO Kardinaldekan T1ısserant mıt, da{ß NUr die den des Zölibats); Michael Browne, Bischof VO Galway
wıchtigeren (keine reın stilistischen) Veränderungen ZUr un Kilmacduagh, Irland (Diözese als geistliche Einheit);
Abstimmung vorgelegt wurden, da das Liturgieschema Michael Doumith, maronitischer Bischoft VO Sarba, T
als anzes bereits nahezu einstimm1g ANSECENOMIMME sel1. banon (das Bischofsamt in der orientalischen Überliefe-
Wenn Väter mI1t einzelnen Grundbestimmungen des Sche- rung); Franjo Franıc, Bischot VO  3 Split (genauere Um-
mnas ıcht einverstanden se1en, hätten S1e be] der Ab- schreibung des Verhältnisses VO Priımat un Episkopat,

SCHCI die Einführung des Diakonats).stiımmung über die einzelnen Kapıtel als an die Mög-
lıchkeit, mMIt 99  O} placet“ oder auch mıiıt „placet 1Uuxta
modum“ stimmen. Dıie anschließende Abstimmung über In der Fünfundvierzigsten Generalkongregation (10 LO

un der Leitung VO  = Kardinal Agagıanıan wurde überdie Verbesserungsvorschläge bıs erbrachte folgendes
Ergebnis: die etzten sieben (13.—19.) Verbesserungsvorschläge Zu

bis Verbesserungsvorschlag, betr. Artikel (litur- zweıten Kapitel des Liturgieschemas abgestimmt. Die
xische Sprache 1n der Messe, möglıche Einführung der Zahl der Gegenstimmen bewegte sıch be1 diesen Abstim-
Volkssprache für die Lesungen, das große Fürbittgebet MUNSCH 7zwiıischen 65 un 415 Diıese relatıv hohe Zahl
un tür die „anderen Teıle der Messe, die das olk be- erklärt siıch Aaus der einschneidenden konkreten Folge der
treffen“, Entscheidung darüber be1 den Bischofskonferen- Ergänzungsvorschläge tür die direkt Betroftenen: die

Priester. Die Verbesserungsvorschläge 13 ıs beziehenZ Verwendung der Volkssprache tür Gebete des rTr1e-
9 Entscheidung auf Vorschlag der Bischofskonferenzen siıch ausschließlich aut den Artıkel 57 des Liturgieschemas
beim Heıilıgen Stuhl); Anwesend Z 2288 ZZ ZZU9: über die Konzelebratıion. Sıe bedeuten keıine eigentlichen
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Korrekturen Schema, da s1ie 1n ıhrer Jjetzıgen orm be- schöfe Boliviens un: 70 anderer (Einführung des Diako-
reıits 1ın dem ursprünglichen, VO  — der Liturgischen Vor- nats); Lawrence Shehan, Erzbischof VO Baltımore, USA
bereitungskommission vertaßten Text enthalten, ın dem (die Grenzen der päpstlichen Infallibilität); Isaac Ghattas,
gedruckten, dem Plenum vorgelegten Text aber gestrichen koptischer Bıischof VO  - Theben, Ägypten (Stellung der

Die Verbesserungen 13 bıs 18 beziehen sıch auf Patrıarchen); Alexandre Renard, Bischof VO Versailles
Paragraph 1NsSs des Artikels Sl die Verbesserung aut (Hervorhebung des Presbyterats); Casımıro Morcillo
Paragraph weı desselben Artikels. Die Verbesserung Gonzäalez, Erzbischof VO  3 Zaragoza (Kollegialität un
umschreibt die Bedeutung der Konzelebration als 1ne Priımat); Anıceto Fernandez, Generalmagister der Domi-
sinnvolle Darstellung priesterlicher Einheıit. Dıie Verbes- nıkaner (Bischofsamt beim apst 1Ur irchlichen Rechts,
to) bıs dehnen die Konzelebrationserlaubnis Einführung des Diakonats); Joseph Urtasun, Erz-
auf tolgende Fälle aus Bischofsmesse Gründonnerstag- bischof VO Avıgnon (Konzilsentscheidung über die Bı-
vormiıttag, Abendmahlsmesse Gründonnerstagabend, schofsweihe); Paul Yu Pın: Erzbischof VO Nanking, für
bei Gelegenheit VO  _ Konzıl, Bischofskonferenzen un: Syn- Bischöfe AaUus Ostasıen (für die Einführung des Dıia-
oden un bei der Abtsweihe. Die un 18 Verbesse- konats); Antoıine Henrı Va den Hurk, Erzbischof VO  $

rung sieht die Möglıchkeit der Erlaubnis der Konzele- Medan, für 3() Bischöfe Indonesiens (Verhältnis B
bration durch den zuständigen Ordinarius für tolgende schöfe— Apostel).
Fälle VT Konventmesse, Hauptgottesdienst 1n den Kır-
chen, WeNnNn AaUuUS seelsorglichen Gründen die Einzelzelebra- Dıiıe Sechsundvierzigste Géneml/eongregation (Dl 10.) lei-
tion ıcht erforderlich 1St, bei Priesterkonferenzen, Xer- teie Kardinal Lercaro. Zu Begınn wurden en Vätern
zıtien un Kongressen. Die Verbesserung (Artikel 57 neben anderen Unterlagen die Verbesserungen ZUuU drit-
Absatz hält der Freiheit der Priester Z Einzel- ten Kapitel des Liturgieschemas ausgehändıiıgt. Kardinal
zelebration auch in den ZENANNTLEN Fällen fest, jedoch MIt
Zzweı Ausnahmen: der Abendmahlsmesse Gründon-

Lercaro teilte mıt, da{fß angesichts der Wiıchtigkeit des
zweıten Kapitels des Kirchenschemas die Diskussion dar-

nerstag un der Feıer mehrerer Messen 1ın eın un dersel- über weıtergehe, mahnte aber, schon Gesagtes nıcht mehr
ben Kırche ZUr selben eIit wiederholen, un torderte die Konzilsväter auf, bereıts
Die Abstimmungsergebnisse lauteten: Wortmeldungen für das dritte Kapitel einzurel  en.
13 Verbesserung: Anwesend 2263, zustimmend 2166, ab- Väter ergriffen das Wort Kardinal Fernando Quirogaehnend Z ungültig Palacios, Erzbischof VO Santıago de CompostelaVerbesserung: Anwesend 2265, zustimmend 088,-ab- („moralische“ Einheit des Bischofskollegiums); Josytehnend 168, ungültig Slıpyy, Ukrainischer Metropolit VO  — Lemberg, für
15 Verbesserung: Anwesend 2261, zustiımmend Z ab- ukrainische Bischöfe (allgemeine Stellungnahme Kon-

ehnend 142, ungültig ZIl Primat, Episkopat; eın Bischofskollegium 1m en-
Verbesserung: Anwesend 2166, zustimmend 2006, ab- SCHh Sınn); Vıttor1i10 Costantın1, Bischof VO  - Sessa Aurunca,
ehnend 142, ungültig 15 Italien (Neuordnung des Abschnitts über den Episkopat,Verbesserung: Anwesend 2163, zustiımmend 1839, ab- für die Einführung des Diakonats); Manuel Talamäds Ca-
ehnend 315, ungültig mandarı, Bischof VO  _ Ciudad Juarez, Mexiko, 1 Namen

18 Verbesserung: Anwesend 2224, zustıiımmend 1977/5, ab- VO'  3 lateinamerikanischen Bischöten (für die Einführungehnend 245, ungültig des Diakonats); Helmut Hermann Wıttler, Bischof VO  3

Verbesserung: Anwesend Zl zustimmend 2159 ab- Osnabrück (Präzıisierung des Wesens des Bischofsamtes);ehnend 66, ungültig Jose Cıirarda, Weıiıhbischof VO  en Seviılla, 1mM Namen VO
Zum zweıten Kapıtel des Kirchenschemas sprachen 1n der spanıschen Bischöten (Sakramentalıität des Bischofsamtes);gleichen Sıtzung 17 Väter: Kardınal Jaıme de Barros > Enrico Nicodemo, Erzbischof VO  - atı (theologisches
Mara, Erzbischof VO  a Rıo de Janeıro, 1mM Namen VO  3 133 Fundament der Kollegialıtät unklar, für Errichtung eines
brasilianıschen Bischöfen (den kollegialen Charakter durch Bischofsrates); Paul Gouyon, Koadjutor VO Rennes
Schriftbeweise stuüutzen, Juristische Argumente zweıtran- (historische Argumente für die Kollegialıtät); Jaımes Flo-
912); Kardınal Ferdinando Cento, Großpönitentiar (Be- recS, Bischot VO:  - Barbastro, Spanıen (Unterschied zwischen
denken Diakonat ohne Zölibatsverpflichtung); Einheit un Kollegialıtät); Albert de Vıto, Bischof VO
Emanuele Galea, Weihbischof VO  e Malta (Forderung nach Lucknow, Indien (Beschränkung des Diakonats auf Eın-
klarer Unterscheidung zwıschen Weihe- un Jurisdiktions- zelfälle); Marcel Lefebvre, Titularerzbischof, General-
hierarchie); Eduard Schick, Weıihbischof VO Fulda, 1mM super10r der Kongregatıon VO Heiligen Geıist (Kolle-
Namen der deutschsprachigen un skandinavischen Bı- xjalıtät gilt AL 1n einem allgemeinen Sınne); Angel 'TLe-
schöfe (stärkere Herausstellung der Ortskirche); Lorenz M1nNn0 Sa1z, Bischof VO Orense, Spanıen (Solıdarıtät, aber
Jaeger, Erzbischof VO  m Paderborn (Unterschied zwischen keine Kollegialıtät göttlichen Rechts); Pıerre Boillon, Bı-
Vollmachten der Apostel un der Bischöfe); Joseph Des- schof VO Verdun (Präzisierung des Priestertums Christi);
cuffi, Erzbischof VO Smyrna, Türkei (Einbau e1nes Paul Rusch, Apostolischer Administrator von Innsbruck-
Kapıtels über das kirchliche Lehramt); Bernard Yago, Feldkirch, 1M Namen N 69 deutschsprachigen Bischöfen
Erzbischof VO Abidjan, 1m Namen VO 40 westafrikanıi- (zum Stand der theologischen Diskussion über die Kolle-
schen Bischötfen (Einsetzung des Diıakonats für Alfıka) o1alıtät); Jose ONt Gol, Bischof VO  w} Segorbe-Castellon,
Demetrio Mansılla, Kapitularvikar VO Burgos, Spanıen Spanıen (Darstellung des Verhältnisses VO apst un
(Mehrdeutigkeit des Ausdrucks Kollegialıtät); Jose Mau- Episkopat Sautoritar : Gıiuseppe Bettazzı, Weihbi-
reCr, Erzbischof VO  - Sucre, Bolivien, 1m Namen der Bı- schof VO Bologna (Traditionsbeweis für die Kollegialıtät).
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ur Diskussion über das Schema „De Ecclesia‘® (I)
Das Schema „De Ecclesia“, dessen Diskussion das Konzıil sache auf ıne 1in „Etudes et Documents“ (15 63) ver-
MIt Begınn der Zweıten Sıtzungsperiode wiederauf- öffentlichte Studie VO  ; Thıiıls un Danıiıelou zurück-
D  mMM hat, wird soviel annn heute schon DESABT geht.
werden den Mittelpunkt un den Ausgangspunkt für Der Jjetzt durchdiskutierte Entwurt besteht AUS einer kur-
die Diskussion aller weıteren lehrhaften un: pastoralen zen Einleitung un: vier Kapiteln (gegenüber elf des
Themen bilden, MI1It denen sıch die Versammlung der Väter ursprünglichen Entwurfs) und umtafßrt 1m anNnzech 78 Se1-
1in dieser un 1n den (möglichen) weıteren Sıtzungsper10- ten, VO  - denen der ogrößere Teil auf Erläuterungen un:
den befassen wird. Die Lehre VO der Kırche, Wenn auch Anmerkungen entfällt
nıcht als S  ’ doch 1n ein1gen wesentlichen Teilen Die 1er Kapıtel sind:
z zentralen Thema des Konzıils machen, WAar der Das Geheimnis der Kirche (6 1/2 Textseıiten);
Wunsch der überwıegenden Mehrheit der Väter Ende die hierarchische Verfassung der Kiırche mıiıt besonderer
der Ersten Sess1i0n. Dieser Wunsch entsprach VOL allem Berücksichtigung des Bischofsamtes (3);
dem Willen apst Pauls V1 Er hatte siıch ıh bereits als das olk (Gottes un die Laien (6 SA
Erzbischof VO Mailand eigen gemacht un WAar die Berufung ZUur Heıiligkeit 1n der Kırche 5 1/,)
Ende der Ersten Session ın eiıner vielbeachteten Interven- Das un: 7weıte Kapitel geht VOrLr allem auf die
tıon („Katholiek Archief“, U. 63) nachdrücklich Vorlage VO  3 Philips zurück, iın die bereits wesentliche Ge-
für ine Konzentrierung der Thematık des Konzils auf danken AausSs dem ursprünglıchen Schema eingearbeitet
die Lehre VO  3 der Kırche eingetreten. Er hat diese Wil- CI Der 'Text wurde allerdings ZU el Hand der
lensäußerung in seiner Eröffnungsansprache ZUr Zweıiten anderen Vorlagen VO der Theologischen Kommissıon
Session unzweıdeutig wiederholt un bestätigt. ıne beträchrtlich überarbeıitet, dafß durch die Vielzahl der
Reihe VO den gegenwärtıg vorbereıteten Schemata, Mitarbeiter die Einheitlichkeit der Fassung nıcht AaUS-

das Schema über den Okumenismus, über Marıa, über die reichend gewahrt wurde, W 45 VO  3 Kardınal Gracı1as 1n
Bischöfe un die Leitung der Dıiözesen, über das Laıien- der Neununddreißigsten Generalkongregation kritisiert
apostolat, das Schema über die 1ssıonen un schließlich wurde. Das dritte un das vierte Kapıtel wurden VOoO  3 der
das Schema über die Gegenwart un: das Wirken der Theologischen Kommıissıon 1n eıner Gemuischten Kommıiıs-
Kırche ın der Welt VO  3 heute, stehen iın einem unmittel- S10N für das Laienapostolat bzw der Kommuissıon tfür die
baren oder mittelbaren lehrhaften un: pastoralen Bezug Ordensleute erarbeıtet. Nach eınem Vorschlag der KOo-
ZUr Lehre VO der Kirche, ıhrem Selbstverständnis un: ordinierungskommission soll in der Einteilung des Sche-
ihrem christologischen Fundament. Von der Art un 1114S insofern ıne sachlich nıcht unwesentliche Änderung
Weıse, W1e dieser ezug siıch 1n den endgültigen Entschei- vorgenommen werden, als IN  - den Abschnitt über das

olk Gottes, der thematisch ohnehın MIt dem ersten Ka-dungen des Konzils nıederschlagen wırd, wird die Be-
deutung des Konzıils un seine Wırkung „nach ınnen“ pitel unmittelbar zusammenhängt, Au dem Kapitel über
(Erneuerung der Kırche) un: „nach außen“ (Verhältnis die Laıien herausnehmen un: als eigenes 7zweıtes Kapitel

den „anderen Christen“ un der Welt) bestimmt se1in. dem Abschnıitt über die hierarchische Verfassung der Kır-
che voranstellen ll Dadurch soll die fundamentale
Gleichheit aller Glieder der Kırche VOTLT ıhrer Verschieden-

Der 1euUe Entwurf eıit nach Ämtern un Charısmen hervorgehoben und-die
Stellung des Laıen 1n der Kirche den richtigen Platz

Der LEUEC Entwurf über die Kırche, der den Konzilsvätern gerückt werden. Der Wunsch nach dieser Neugliederung,
bereits VOL Beginn der Zweıten Session zugestellt un: VO der zugleich eıner VO Thema her gebotenen Schwer-
ihnen 1n der Achtunddreißigsten Generalkongregatıion als punktverschiebung innerhalb des Schemas führen müßßte,

wurde 1n den ersten Generalkongregationen der CN-Diskussionsgrundlage ANZSCHOMM wurde, stellt eıne VO  -
Grund auf veränderte Neufassung des VO  — der Theolo- wärtigen Siıtzungsperiode auch 1im Plenum mehrfach w1e-
yischen Vorbereitungskommission erstellten ersten Ent- derholt.

Das Geheimnis der Kıirchewurfes dar, der auf Grund der eindeutigen Kritik
Ende der Ersten Session als ausreichende Diskussions- Der Inhalt des Schemas gliedert siıch nach den 1n den vıer
grundlage nıcht mehr ernstlich 1n rage kam Der LEUC Kapitelüberschriften genannten Themenkreisen. Das
Entwurf wurde 1n Anpassung die VO aps Ende Schema beginnt miıt den Worten: „Lumen gentium Cu
der Ersten Session erlassenen Rıchtlinien, die den VOI- SIt Christus“. Damıt sollen das christologische Fundament
wiegend pastoralen Charakter des Konzils LICU einschärf- un der thematische Ausgangspunkt des Schemas ANSC-
ten, erarbeitet. Die Theologische Kommissıon, die für das zeigt werden. Nach einer kurzen Einleitung VO 1LULr 15

un Kapitel ausschlief{ßlich zuständig WAafrL, konnte sıch Zeilen behandelt das Schema die konstitutiven Flemente
dabej mehrerer Vorlagen bedienen, die VOTLr Konzilsbeginn der Kırche als geheimniısvoller Gnadenstiftung Gottes un
oder während der Ersten Sıtzungsperiode entstanden. Es sichtbar vertaßter Heilsgemeinschaft, die and der
lagen V{ eın Entwurf des Löwener Dogmatikers verschiedenen bıblischen Bilder VO  — der Kirche als mYySst1-
Phıilips, eın sehr stark biblisch Oorlıentlierter Entwurf eıner scher Leib Christi und als olk Gottes, als Tempel Gottes
deutschen Theologengruppe arl Rahner, eın Ent- un Braut Christi erläutert werden. Das Schema geht Aaus
wurf Aaus Chile, der ZWAar keine vollständige Lehre VO: VO  e der Stellung der Kirche 1m göttlıchen Heılsplan, der
der Kırche, ohl aber eine Reihe wohldurchdachter FEın- das Erlösungswerk Christı realisiert un der 1n der Kirche
zelpunkte bot un: auch Themen umtaßte, die inzwischen als der mi1ıt Heilsmitteln ausgestatteten Gemeininschaft der
teilweise in das Schema 17 eingearbeitet worden sind: Erlösten un als sakramentalem Zeichen göttlıch BC-

stifteter unıversaler Einheit ıhre Fortsetzung findet unschließlich ein französıscher Entwurf, der in der aupt-
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1n der raft des Geistes, der die Kirche mMI1t seiınem Be1i- köllegialen Prinzib siınd 1in dem Schema nicht berührt. Dıie
stand belebt un ständıg STNEUCHKE vollendet wird. Modalitäten für die konkrete Verwirklichung der kolle-
WD)as Schema zeıgt die Kırche als die miıt iıhren spezifischen y1alen Struktur kıirchlicher Amtsführung, für die der
Merkmalen der Eınheıt, Heıiligkeit, Katholizität un Apo- apst VO sıch AdUuS, ohne jedoch dem Konzil vorzugreifen,
stolizität pilgernde Kırche Es wıederholt die definierte 1ne Inıtiative ergriffen at, wırd deshalb das
Lehre VO) der Heilsnotwendigkeit der Kirche un befaßt Schema über die Bischöte un die Leıtung der Diıözesen,

das nach dem Schema über Marıa als nächstes tür diesıch dann mıt der Stellung der Nıchtchristen un der Von
der katholischen Kıiırche getrenNNten Christen gegenüber Diskussion Yorgesehen 1St, festzulegen haben
der Kırche un hebt die ynadenhaft sakramentale Verbin-

Die Stellung des La:endung zwıschen allen, die Christus glauben un durch
die ıne Taute ıhm zugehören, hervor. Der Text des Das dritte Kapitel (nach der vorgesehenen Änderung das
chemas Sagt nıchts AUS über Identität bzw. Verschieden- Zzweıte un vıerte) 111 theologisch grundlegen, W as das
eit zwiıischen der siıchtbaren, hierarchisch vertaßten Kiırche Schema über das Laienapostolat den mehr prak-
und dem mystischen Leib Die rage der Kırchenglied- tischen Gesichtspunkten der Aktion des Laıien austühren
schaft wırd offengelassen. Das Wort ‚Glied“ wırd VO soll Dıie gemeınsame Berufung aller Gläubigen un ıhre
Schema ıcht ZENANNT. Es beschränkt sıch auf die Erläute- unteilbare Sendung un Verantwortung für die Welt W 1 -

runs der verschiedenartigen Beziehungen, die das jeweıls den bereıits 1n dem ersten Abschnitt des dritten Kapiıtels
verschiedene Verhältnis Z Kırche konstituieren: volle über das Gottesvolk herausgearbeitet, un: dadurch wird
Zugehörigkeit, Zugehörigkeıit „CX OtOo  “ un: sakramen- ıne einseıtıge Sıcht der Kirche LLUL VO  - der hierarchischen
tale Bande zwıschen Katholiken un geLIreENNTIEN Brüdern. Spiıtze un nıcht gleichzeitig un 1n demselben Maflße von
Da die rage der Gliedschaft auch in dem Dekretentwurf der Basıs der 1mM Glauben Christus un sakramental
über den CGkumen1ismus nıcht behandelt wird, wurde VO geeinten Gemeinschaft der Gläubigen her korrigiert. In
verschiedener Seıte jedoch der Wunsch geiußert, diese dem ausschliefßlich dem Laıien gew1ıdmeten Abschnitt wird
rage sollte 1ın dem Kırchenschema präzısıert werden. durch Hervorhebung der Würde un: der Aufgaben des

Laıen iıne Bestimmung dessen gegeben, W 4s den Laıien alsDie hierarchische Verfassung der Kirche solchen DOSLtLV kennzeichnet. Genau umschrieben wiırd die
Das Zzweıte Kapıtel über die hierarchische Ordnung Teilnahme des Laıen dem Priester-, Propheten- un
Ort An, WO die Arbeiten des Ersten Vatiıkanums Nier- Könı1igsamt Christi. Fın eigener Abschnitt handelt VO

den Charısmen des Laıen. Die etzten Trelı Abschnitte be-brochen wurden: bei der Stellung des Bischofsamtes un
seinem Verhältnis Z Prımat des Petrus. Einleitend handeln die Pflichten des La1i1en un das Verhältnis des
wiıird autf das Wesen des kırchlichen AÄAmtes als Dienst Laı1en ZUTLT Hierarchie. Zu den Pflichten des Laıen gehört
den Brüdern hingewıesen un die Lehre des Ersten Vatı- 1ın erster Linıe se1ne Mıtverantwortung für die Verkündi-
kanums über Priımat un päpstliche Infallibilität Urz Sung der christlichen Botschaft un der onkreten Dar-
wiederholt. Dann werden folgende Themenkreise behan- stellung der Offenbarung 1in der Welr Er mufß der Welt
delt die Errichtung des Apostelkollegiums durch hri- die Werte un Haltungen siıchtbar machen, die der Glaube
STUS, das Bischotsamt 1n der Nachfolge des Apostelkolle- ıhm anzeıgt. Das Schema AIn VOT eıner doppelten (5@=-
Z1Ums, der sakramentale Charakter der Biıschofsweihe, fahr, der Getahr einer unzulässigen Vermischung oder
Priestertum un Dıakonat, das Bischotfskollegium un Sal Identifizierung VO relig1öser un weltlicher Sphäre
se1n aupt, die Beziehungen der Bischöfe iınnerhalb des un zugleich VOL einer Isolierung der Religion VO: den
Kollegiums un die rage der Eingliederung un Zuge- konkreten Fragen des Lebens. Zum Verhältnis des Laıien
hörigkeıt ıhm un: das dreitache AÄAmt des Bischofs ZUrLr Hierarchie heißt CS, habe das Recht un die Pflicht,
(Lehramt, Heiligungsamt un: Leitungsamt). VO  3 der Kırche orge un: Hılfe verlangen, und se1
Zum christlichen Amt als solchem heißt in dem Kapı- seine Aufgabe, „often un mutıig“, aber zugleich „mıit
tel, da{fß das Amtscharisma als Gnadengabe CGottes neben Klugheit, Liebe un Ehrfurcht, mI1t Demut un Stark-
den anderen treıen Charısmen 1n der Kıiırche stehe. Wıe MUuUt seine Sıcht der ınge darzustellen.
schon die 1er zıtierten Stichworte zeıgen, 1St der Inhalt Die Berufung ZUuTr Heıiligkeitdes Kapiıtels nahezu ausschliefßlich dem Bischofsamt SC-
wıdmet. Die Aussagen des Schemas über das Presbyterat Im etzten (4 bzw. 5 Kapitel wırd das Merkmal der
beschränken sıch auf Zeılen. )as Diakonat wird Heıiligkeit als wesentlich für das Selbstverständnis der
gleich kurz behandelt, die Einführung des Weihediako- Kırche bezeichnet. Vorbild un Ursache der Heılıgkeit
NAats als eigener bleibender rad des hierarchischen r1e- 1St Christus. Als Wesensmerkmal der Kirche 1St die He1-

lıgkeit für alle, Priester un Laıen, den einzelnen un diewiırd in dem ext als Möglichkeit offengelassen.
Die Ausführungen über das Bischofsamt sind VO  =) einer Famılie verpflichtende Berufung. Im Rahmen dieser Cr
zentralen Leitidee durchzogen: die Charakterisierung des meinsamen, iın der Verschiedenheit der kırchlichen Stände

siıch differenzierenden Berufung hat das Leben nach denGesamtepiskopats als eınes Kollegiums mIıt dem apst als
personeller Spitze dieses Kollegiums. Auf diesem Hınter- evangelıschen Räten se1ınen Platz als besonderes Mirttel
grund wiırd das Bischofskollegium 1m Vereın mI1t dem un Zeichen für das ıne Ziel christlicher Heiligung. In
apst als seine Spıtze als Träger der obersten un vollen 1er Abschnitten wırd dann die spezifische Bedeutung des
Gewalt 1n der Kırche herausgestellt. Eıgens wird betont, Ordensstandes un seıne Stellung 1n der Kırche auSs-

daß der Gesamtepiskopat, dem der apst als personelles geführt: die Betfolgung der evangelischen Räte iınnerhalb
aupt angehört, nıcht LLUI 1ın Ausübung des Lehramtes einer VO  3 der Kırche gebilligten Lebenstorm (Wesen des
aut dem Konzil exıistiert, sondern 1n kollegıialer Orm Ordenslebens); die Bedeutung des Ordensstandes in der
kraft der Zugehörigkeit ZEpiskopat immer Mıtverant- Kırche, Unterstellung des Ordenslebens un die Autori1-
wortung für die Leitung der Gesamtkirche tragt Dıie tat der Hierarchıie, der spezifische geistliche Wertcharakter

des Ordenslebens un se1ne besondere Hochschätzung. Inpraktischen Folgerungen AaUuU$ dem theologisch begründeten
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dem Aßschnitt über das Verhältnis der Ordensleute Z digkeit der Kirche un: der Tatsache der Fülle anderer
Hıerarchie wırd die rage der Exemtion 1Ur allgemein Religionen un der ımmer deutlicher werdenden Dıa-
un grundsätzlich behandelt. Die konkreten Schwierig- sporasıtuation der Kirche bestehen. Und sollte schließ-
keiten un mögliıchen Korrekturen der Exemtion werden lich ıne konkrete Darstellung der Kirche als Altar-
1ber 1m Zusammenhang MIt dem Schemata ber die gemeinde bemüht se1n, 1n der das zentrale Mysterium der
Bischöfe un die Leıitung der Diözesen un über die Kırche gefeiert un das Wort (Sottes verkündet wird.
Ordensleute Z Diskussion stehen. Damıt deutet Rahner oftensichtlich ıne ZEW1SSE Eın-

seitigkeit A die dem Schema dadurch anhaftet, daßZur Bewertung des Schemas NUuUr Teilfragen des kırchlichen Selbstverständnisses 1ın
Auf Grund der VO Konzilspresseamt veröffentlichten EXIENSO behandelt, aber nıcht ıne Gesamtdarstellung der
Inhaltsangaben, auf die sıch 1NSETEC Darstellung 1m WCOC- Kirche in iıhren wesentlichen Elementen geben sucht.
sentlichen StutZt, lassen sıch über Qualität un Tragweıte Eine einseltige Konzentrierung der Diskussion über das
des Schemas NUr ungefähre Vermutungen anstellen. Aus Selbstverständnis der Kirche aut das bischöfliche Amt
verschiedenen Äußerungen VON Konzilsvätern un Theo- brächte die Gefahr MIt sıch, die Kirche auch weiterhiıin mM1t
logen, ; VO  3 Kardinal Döpfiner, Erzbischof Stourm, einer „päpstlichen un episkopalen Weltinstitution“
Yves Congar un arl Rahner, ann Inan jedoch eLtw2 iıdentifizieren. Wohl nıcht Unrecht hatte e1n Konzıils-
tolgende FElemente entnehmen: 1n eiıner der ersten Sıtzungen erklärt, das Schema

bleibe in dieser Hınsıcht immer och entschieden hinterDas ME Schema 1St nach Inhalt und Formulierung
cschr anders Orlentiert als das ursprünglıiche Schema, dem, der Eröffnungsrede des Papstes Zzurück.
ahnlich wie dem Schema über die Quelle der Oftenbarung,
der Vorwurf gemacht wurde, se1l a  9 schul-

Zur Generaldebatte über das Schemamäfßıg, konventionell un ediene sıch eines Jur1-
dischen, klerikalen un triıumphalen Stils (vgl Herder-

IDie Generaldebatte nahm 1LLUr kurze eIit 1n Anspruch.Korrespondenz Jhg., 200) Wenngleich das LECUEC

Schema, W1e Rahner in einer Pressekonferenz 1n Rom Bereıits 1n der zweıten Generalkongregation der
erklärte, theologisch gyesehen, 2Um Neues dUSSagc, Sıtzungsperiode wurde das Schema 1n seınen Grundlinien

nahezu einstimm1g Anwesende, 2231 Ja-Stimmen,doch ıcht mehr den Stempel einer bestimmten Schule,
die weder ftür die heutige Theologie noch für den Episko- Ne1in-Stimmen un: ungültıg) ANSCHOMMECN., Damıiıt
Pat repräsentatıv se1. Es tragt nach übereinstimmender hat das Plenum das Schema treilich LLUT als Arbeitsgrund-

lage akzeptiert. Das bedeutet noch nıcht, dafß das SchemaAussage dem vorwiegend pastoralen Charakter dieses
Konzzıils Rechnung, w1ıe VO  S} Johannes un: VO in seiner Jetzıgen Gestalt auch nach abgeschlossener Dıis-
seiınem Nachfolger gefordert wird. Das haben auch die kussion erhalten bleibt. Dıie Verbesserungsvorschläge, die

VO den Bischöfen noch VOTr Begınn der Zweıten Sıtzungs-Diskussion über das Schema un die Abstimmung
darüber deutlich gemacht. periode eingereıicht wurden, aber ıcht mehr VOTL der Vor-

Auch WE das Schema 1LUFr wiederholt, W as bereıits, lage 1im Plenum iın das Schema eingearbeitet werden ONN-
ten, un die muündlichen Diskussionsbeiträge zeıgen eher,WeNnn auch unreflex, Gemeingut der Kirche ISt, tragt

doch der NEeEUCICN theologischen Forschung stärker Rech- daß MIt einer entsprechenden Umgestaltung des Schemas
NUuN$S. FEıne Reihe VO  e Ausdrücken sind 1n das Schema rechnen 1St.

Dıie Interventionenaufgenommen worden un spielen 1in der Diskussion ıne
zentrale Rolle, die WAar bıblisch begründet sind un: ın Bereıits die Generalkongregation rachte die ent-
der Kırche immer iıhren Platz hatten, aber in der nach- scheidenden Stellungnahmen ZUZUNSTEN einer grundsätz-
triıdentinischen eıt schr in Vergessenheıit geraten lıchen Billizung des Schemas, verbunden MIt ZU eil
1. Congar anntfe (ın einer Pressekonferenz) 1NS- wesentlıchen Ergänzungsvorschlägen. Als erstier billıgte
besondere drei solcher Begrifte: olk Gottes, mM1sSsS10NA- Kardinal Frings 1m Namen VO  - 66 deutschsprachigen un
rische Sendung der Kırche, das Prinzıp der Kollegialität. skandinavischen Bischöfen die Grundlinien des Schemas.
Der Ausdruclk „Volk Gottes“ se1 WAar 95 alt w1e bra- Das Schema ediene sıch einer biblischen un pastoralen
ham  9 habe aber erst 1n den etzten Jahren se1n Bürger- Sprache un: entspreche der ökumenischen Ausrichtung des
recht 1n der Kiırche wieder erobert. Der Begriff der MıiısSs- Konzils. Kardinal Frings dankte dem apst tür das
SION werde 1n seiner unıversal verpflichtenden Bedeutung Schuldbekenntnis VOr den getreNNtLeEN Christen. In drei
wieder o und der missionarısche Auftrag DasPunkten machte Verbesserungsvorschläge:
der Kırche wenı1gstens 1mM Prinzıp deutlich gyemacht Ebenso Schema solle einen eiıgenen Abschnitt über den eschato-
habe 1in  ; das Kollegialprinzip, nachdem INa  —3 1500 logischen Charakter der Kirche un: den Zusammenhang
Jahre lang VELSCSSCH hatte, wieder in einen konzilıiren mMIt der Gemeininschaft der Heıligen aufnehmen. In
Text eingeführt. Die Schwierigkeit lıege 1er reilich darın, diesem Abschnitt könnte auch iıne VO  3 vielen gewünschte
daß Befürworter un Gegner des Prinzıps jeweils mit Aussage des Konzils über Marıa ıhren Platz finden, eın
demselben Begrift verschiedene Wirklichkeiten verbin- eıgenes Mariens  ema würde sich damıiıt erübrigen. Die
den beiden bıblischen Bılder VO  e der Kıiırche als „mystischem

TIrotzdem scheint ine Reihe VO iınhaltlichen Wünschen Leib“ un: „Volk Gottes“ muüßten 1m 'Text deutlicher aut-
bestehen, die 1m Schema noch ıcht genügend berück- einander bezogen werden.

sıchtigt werden, un: ZWAaTr, wıe sıch Rahner ausdrückte, Kardinal Sırı billigte das Schema ebenfalls. Wıe Kardıinal
wen1ıger 1n bezug auf das, W Aas SagtT, als iın bezug auf Frings zeıgte sich Erzbischof Florit befriedigt. Er außerte
das, W 4As nıcht Sagt „Die Einordnung der Kırche in sich lobend über den biblischen, ökumenischen un LO-
die allgemeine Heilsgeschichte“ könnte nach Rahner eut- ralen Gehalt des Schemas. Es auch den theologischen
licher herausgearbeıitet werden. Es müßte Niäheres Erkenntnissen der etzten eıit Rechnung. Wenn Fehler
über Spannungen SCNH, die 7zwiıischen der Heilsnotwen- habe, eın UÜbermafß Qualität. Doch forderte eine



christologische Vertiefung des Selbstverständnisses der „konfessionellen“ Sprache. Das „römisch“ ı der Tıtu-
Kırche un! schlug diesem Z weck 11 AÄnderung des latur des Papstes solle weggelassen werden.
Titels „De Ecclesia Christı VO  — Er wünschte S1IHE Bischot Gargıtter Von Brixen SSCAR sıch 1ı Votum

Ertheologische Klärung des Begrifts des Konzıils hauptsächlıch MI1IC dem Kapitel des Schemas.
als kollegialer Ausübung des Lehramtes un wünschte den wünschte S eingehendere un vertiefende Diskussion
Einbau Abschnittes über die Offenbarung das über die Stellung des La1en der Kırche WEe1 Vaäter

befaften sıch IMNIL dem Verhältnis der Kiırche den ıcht-Schema Von der Kirche, der das Schema über die
Offenbarung solle christen un verlangten, daß der Formulierung des
Ihre Zustimmung Z Schema als anzem gaben auch Schemas auf das Verständnis durch Niıchtchristen ück-
Kardinal Sılva Henr1iquez Namen VO  - 54 lateiın- sıcht S  IIN werde Der Erzbischof VO Hue, Ngo
amerikanıschen Bischöten (nach dem offiziellen Kommu- ınh hUuG, bedauerte der ersten Generalkongregation
Quc«C, ach anderen Quellen) Erzbischof arrone der Zweıten Session das Fehlen nichtchristlicher Beob-
VO  e} Toulouse Namen des französıschen Episkopats achter Bemerkenswert auch die Voten des Erz-
un Kardinal Rugambwa Namen zahlreicher Bischöte bischots VO Djakarta, Adrıan DJajasepoetra, un des
AaUS Afrıka der Achtunddreifßigsten Generalkongre- Erzbischots Mende7z Arceo VO  e Cuernavaca, Mexiko.
gatlılon. Kardinal Sılva unterstutrLzie den Vorschlag der Ersterer verlangte 1 Namen VO' 39 iındonesischen Bı-
Koordinierungskommission, den Abschnitt über das Volk schöfen 4C noch eintachere un: allen zugängliche For-
Gottes Als CISCNECS Z W elıtes Kapitel F ehandeln und den mulierung des Schemas un 1Ne stärkere Christozentrik
Terminus olk Gottes. ı C111 POSIULVEN Gehalt näher letzterer wandte sıch SCWISSC Übertreibungen

PTraz1ısıiıclren Erzbischot Garrone bemängelte CCn Mehr- marıanıscher Frömmigkeit
taches den VO Schema gebrauchten Bildern das
Bild VO „Reıich Gottes“ hinzugefügt der eschatologische Das Ergebnis der Generaldebatte
Charakter des Reiches CGottes verdeutlicht un Bereıts während der Generaldebatte zeichneten sıch SC-
der Begrift der Kırche stärker dynamiısch gefafßt werden Entwicklungen aAb die für die weılıtere Diskussion
Er bezeichnete als schweren Fehler, da{fß der Entwurt des Schemas entscheidend un: für den Verlaut der
das Problem der Tradition ausklammere In der rage gegenwartıgen Sıtzungsperiode VO Bedeutung sEeiIN

der Kollegijalität ediene siıch das Schema 115 dürften.
biblischer Argumente Kardıinal Rugambwa verlangte 1116 Das Schema als ZanzeS wurde nahezu CINSUMMU1IS -
deutlichere Hervorhebung der Verbindung zwiıschen der e  3990008 Damıit erklärt sıch das Konzilsplenum MIL
1SS1ı0N der Kırche un der Sendung Christi1 Der 11115510 - den VO  e Paul VI un SC111CE11 Vorganger erlassenen icht-
narısche Charakter der Gesamtkirche werde nıcht SCHU- linıen un dem Programm des Konzıils, WI1IC sıch SEIT

gend berücksichtigt Die Mıssıon der Kirche 1ST überall SC1IHECIN Begınn deutlicher herauskristallisiert hat EiINVEI-

notwendig, deswegen mu{fß die I1 Kirche missıionarısch standen (Mehrere Vaäter haben dem apst tür die SC111CT1

SC11 Eröffnungsansprache enthaltenen Leıtlinien gedankt.)
Die übriıgen Väter, die siıch ZUTLF Generaldebatte Wort Die zustimmenden Voten un die damıit verbundenen
meldeten, befaflßten sıch der Mehrzahl MIIL bestimmten Ergänzungsvorschläge ZC1IgCN den Wunsch nach
Einzelaspekten des Schemas Weihbischof Elchinger machte lehrmäßigen Vertiefung des Wesens un des Selbstver-
VAGT Vorschläge, die auch VO  - anderer Seıite verschiedent- ständnisses der Kirche Die mMeIsten Voten bekunden den
lich VOo:  en wurden Hinzufügung Vorwortes Wıllen, das Schema über die Kirche Z Mittelpunkt
über das Wort Gottes, Abschnittes über die Tradı- ler weIiteren Bestfebungen des Konzıils machen, WIC
LION Kapiıtel über das olk Gottes, stärkere Hervor- das VO den Kardinälen Oont1ını un: Suenens bereits
hebung des eschatologischen Charakters der Kırche den Ende der Ersten Sitzungsperiode vorgeschlagen worden

WrAbschnitten, VO  o der Berufung ZUT: Heiligkeit die
ede 1ST Eingliederung Abschnittes über Marıa, da Deutlich WAar das Bestreben erkennbar, das Schema all-
die Sonderstellung Marıens U  ar Aaus ıhrer Beziehung SC1IL1g auszubauen un: C111 theologisch möglichst abge-

rundetes Bild VO der Kırche zeichnen, wobel das BildChristus un Z Kırche verständlich gyemacht werden
könne. der pilgernden Kırche, das apst Paul X der Er-
Der Patriarch der Armenıer, Ignace Pıerre XVI ata- öffnungsrede gebraucht hatte, klar hervortrat Dıie VO)

N1an, beschwerte sıch, WIC schon Kardinal S1r1, über apst geforderte Beziehung auf Christus als den C111-

mangelnde theologische Präzısıon des Schemas S50 werde gCn Herrn un Mittler hat sıch ] der Debatte ebentalls
der Unterschied zwıschen hierarchıschem un: allgemeı- deutlich niedergeschlagen.
1915081 Priestertum ıcht klar gyesehen Es deutlich Der Wunsch nach tieferen Ansatz des Schemas
SESARTL werden, da{fß letzteres ıcht durch Delegierung WAar nıcht verkennen Der Vorschlag das Schema
durch das olk übertragen werde, sondern göttlichen tünt ANSTAatt e Kapıtel gliedern und VOTL der ftunk-
Rechtes N tionellen Verschiedenheit der Glieder der Kirche ihre

fundamentale Gleichheit als Glieder des Volkes GottesEınen vielbeachteten Beıtrag lıieferte der Exarch der
Ukrainer Kanada, Maxım Hermanıuk Er gzab herauszustellen, scheıint Plenum auf allgemeine Zu-
Zustimmung 7Abüg Kollegialıtät, wünschte sıch aber 1Ne egestoßen SC11,

Es besteht oftensichtlich das Bestreben, Z W e1 we1lterePraziseIe Formulierung un oriff als erstier Plenum
den Vorschlag auf S1tz des Papstes Bischofs- Schemata, die für das Kaonzıil auch noch ngpasse

gründen, der Aaus verschıiedenen Kardinälen bılden könnten, gewandelter un verkürzter Orm
Patrıarchen un: Bischöfen bestehen mußte Dadurch C1 - das Schema über die Kırche aufzunehmen das Marıen-
halte die kollegiale Verfassung des Episkopats ıhren kon- schema un das auch SC1NET OoOrm nıemanden
kreten Ausdruck In den Passagen, denen VO: ST- sehr befriedigende Schema über die Offenbarung In bezug
lichen Prımat die ede 1ST ediene sıch das Schema auf das Marijenschema scheint aum noch Zweıtel



geben Die verschiedensten Gruppen haben sich für menischen Leitideen, die VO apst der Eröffnungsrede
Eingliederung das Kirchenschema ausgesprochen Erinnerung gverufen worden 1, die Lehre VO  =)

Schwieriger dürfte sıch MI1 dem Schema über die ften- der Kirche mehr Lichte der Bibel un der Tradıition
barung verhalten ber auch da scheint sich 116 Lösung der ersten christlichen Jahrhunderte studiert werden Es
anzubahnen Erzbischof Garrone, Erzbischof Florit un fehle dem Kapitel keineswegs Schriftzitaten ber SI

Weihbischof Elchinger haben 11le solche Einbeziehung, nıcht zutreftend Man berute sıch dem
WEN1SSLENS VO Elementen des Oftenbarungsschemas, Aaus Kapiıtel häufig auf die Iradıtion un das kırchliche Lehr-
jeweıils verschiedenen Überlegungen heraus gefordert. Ihre amn  — Man sollte aber die Zeugnisse der vortridentinischen

Tradıition beachten Diese hätten mehr Aussıicht VO denInterventionen 1ı dieser Rıchtung dürtten wohl auf 111e

SCMECINSAME Prıvate Diskussion über das Offenbarungs- anderen Christen verstanden werden un das öku-
schema zwıschen französischen un iıtalienıschen Biıschöten meniısche Gespräch Öördern uch die Zeugni1sse der

Tradition un des Lehramtes AausSs eIit muüßtenFlorenz MTZ VOL Begınn der Session zurückgehen In
Sıtzung wurde übrigens vorgeschlagen, den ZiELleErt werden, da{f S1IC die gegen Wartlıge Situation pPads-

ursprünglıch VO] Sekretarınant ZUT Förderung der Einheit SCI1 In der gyleichen Sıtzung außerte sıch Bischof V  - Vel-
SC1H VO. Kroonstad Ühnlich Das Kapıtel SC1 ökumeni1-der Christen ausgearbeıiteten Entwurf über das Wort

Gottes wieder aufzugreifen un: das Schema über die scher Sıcht ıcht besonders DPOS1ULV ausgefallen Wo VO  3

Kırche aufzunehmen, denn die Kırche gründe ]Ja aut dem den Protestanten handle, CSy die Schrift un das
Wort Gottes erwähnen, ebenso die raft der Taufe,Wort Gottes. Es gehöre deshalb wesentlich ıhrem Selbst-

verständnıis. Ahnliche Gründe wurden für die Tradıtion durch die der Getauftte die Gemeinschaft der Kirche C111-

vorgetragen urch A solche Eingliederung WAaTIfe ohl gegliedert wird. Die pOS1LLvenN Gemeinsamkeıten, die Uu115S5

die Möglichkeıit gegeben, manche noch nıcht genügend MIL den gELrCENNTLEN Brüdern verbinden, müßften deutlicher
ausgereifte Fragen AUuU»$ den Konzilsentscheidungen USZU- herausgearbeitet werden.
klammern un zugleich C111 besseres, zumindest lebendige- In der Einundvierzigsten Generalkongregation kritisiıer-
r eSs Bewulfstsein VO der Bedeutung VO  - Schrift un Tradi- ten gleich Treı Bischöte die unzureichende ökumenische
LLON der Kırche vermitteln Ausrichtung der ekklesiologischen Aussage des Kapitels

Erzbischot Baldassarrı VO Ravenna, Maurice Baudoux,
Erzbischof VO  } Saıint Bonitace Kanada, un Joseph

Die Debatte des ersten Kapitels Marling, Bischof VO  3 Jefferson City, USA Jle Trel CI -

klärten, das Kapiıtel biıete keine ausreichende Basıs für CIM

Mıt Begınn der Diskussion des ersten Kapitels über das Gespräch MI1L den gEeELrENNLEN Brüdern Man —-

Mysteriıum der Kirche stiefß das Konzıil bereits Z EIZENT- erkennen, da{fß die VO  e Rom getreNNtEN Gemeinschatten
lichen Mıtte der Debatte VOL Denn 1er yeht Ja durch die Sakramente Weıse Instrumente der

Gnade sind Auf der anderen Seıite INa  - demnıchts anderes, als Begriff VO  - der Kirche ıhrer
siıchtbar vertafßten Gestalt un ıhrer unsichtbaren Abschnitt über das olk (GJottes die Fehler dieses Volkes
Gnadenwirklichkeit geben un iıhr die iınkarna- erwähnen, die Ursache der Trennung siınd W €e1 weıltere

torısche Fortsetzung des Heilswerkes Christiı verdeut- Interventionen berührten den ökumenischen Aspekt des
lichen Das Kapitel bildet den eigentlıchen Kern- Schemas Bischoft Dodewaard VO  - Harlem verlangte, dafß
punkt Nn Vertietung des Selbstverständnisses der das Schema die rage der Mitgliedschaft der Kirche SC-
Kırche, WIC der apst gefordert hat Dıiıe endgültige au kläre Es sollte sıch der Sprache Pauls VI bedienen
Formulierung dieses Kapiıtels un: des gyeplanten zweıten un!: VO  3 den Katholiken ANSTALt VO wahren VO „vol-
Kapitels über das olk Gottes wırd nıcht zuletzt für das len Miıtegliedern sprechen Der Abtprimas der englischen
ökumenische Gespräch VO  - Bedeutung SC11. Und schliefß- Benedıiktiner, Butler, forderte schliefßlich inNnan den
lıch werden darın auch die Grundlinien tür das Gemeinschaften der geLIreENNTLEN Brüder die ekklesiale
Verständnis des Laıen der Kirche vorgezeichnet Wenn Realität zuerkennen, denn diese Gemeinschaftten

keine „natürlıchen Gemeinschaften, sondern stehen autdie Väter das Kapiıtel trotzdem relatıv rasch urchdisku-
haben (Achtunddreißigste bıs Einundvierzigste Gene- übernatürlichen rund

ralkongregation), ohl nıcht, weiıl CS Argumenten Dıiıe INNeETE Dynamik der Kiırchetehlte, sondern weıl T1Mar VO] Schema als Sanzem
her verstanden werden mufß un EerSt VO daher hın- Mehrere Väter drängten bei der Diskussion autf eiNE

reichend geklärt werden ann Kaum VO  - Vorteıl WAaTre stärkere Verinnerlichung des Kırchenbegriftes Nıcht als
freilich würden sıch die Konzilsberatungen csehr ob diese Bischöfe das außere Erscheinungsbild der Kirtche,
der Diskussion über den Episkopat verlieren Der - ıhre Organısatıon un: ihre hierarchische Verfassung DC-
mindest psychologische Eindruck EINSEITLISECN Dar- ringschätzten, aber S1C wehrten sıch 111e ber-
stellung der Kırche als päpstlichen un: episkopalen betonung des Institutionellen, die leicht Ver-
Regierungssystems würde dann a2um ausbleiben wechslung VO  3 relig1ösen un polıtischen Ausdrucks-

WCISCNH, VO  3 Heilswirklichkeit un: weltlicher Instıtution
Okumenische Mängel tühre un: den Zugang zu eigentlichen VWesen der Kıirche

Im anzch haben 51 Väter Z ersten Kapitel Stellung erschwere.
Aus diıesem Grunde kritisierte Kardıinal Gracı1as auch dieDıie Debatte darüber begann Schluß

der Achtunddreifßigsten Generalkongregation MI Eıinleitung des Schemas. Wıe schon Kardınal Frings
Intervention VO Kardinal Ruffinıi, der dieser die der Generaldebatte verlangte CS muüfßten darın die
Angemessenheit der angeführten Schriftstellen un ıhre Vereinigung der Kırche M1 Gott, ıhre Beziehung
Beweiskraft Zweıtel ZOS In der Viıerzıgsten General- Christus als dem aupt un die sakramentale
kongregation wurden VO  - Kardınal Bea gleicher Rıch- Realität der Kırche besser verdeutlicht werden Der

Charakter der Kirche als gottgestifteten, erst derLung Ühnliche Einwände vorgetragen Innerhalb der Ööku-
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Endzeit ihrer Vollendung gelangenden geistlichen berührt: das Verhältnis der Kirche zu den anderen
Gemeinschaft musse auch 1n der zußeren Wirksamkeit der Christen (Frage der Mitgliedschaft in der Kirche, Iden-
Kirche zum Durchbruch kommen. Miıt mehreren anderen t1tät bzw. Verschiedenheit VO sichtbarer Kırche un
Vätern wünschte der Kardınal, das Schema solle den mystıschem Leib), das Verhältnis der Kirche ZUur nıcht-
Dienstcharakter des kirchlichen AÄAmtes mehr betonen un christlichen Welt (Außere Mıssıon) un das Verhältnis der

Kirche den ihr entfremdeten Massen. Zum erstendie Merkmale herausarbeiten, durch die die Kırche siıch
VO  e} der Profangesellschaft unterscheide. In diesem Z Punkt sprach \ ebentfalls Kardinal Lercaro. Er stellte
sammenhang csolle dann auch ZESAZT werden ZU die Frage; wıeweılt die Kirche un: der mystische Leib

ıdentische Wıirklichkeiten sind. Fundamentaliter Ja, aberVerhältnis VO:  3 Kırche un Staat Man dürte nıcht den
Eindruck erwecken, als ob die Kirche eın Staat 1m Staate 1in der existentiell-geschichtlichen Ordnung können S1e
sSe1In wolle Der Dıiıenst der Kirche se1 aut das relig1öse durchaus voneiınander unterschieden werden. YSt die
un iıcht auf das bürgerliche Leben gerichtet, denn darın endzeitliche Vollendung schaffe die volle Identität. Kar-
bestehe gerade der „Weltdienst“ der Kirche Er beriet dinal ercCaro betonte besonders die sakramentalen Bande
sıch ausdrücklich auf die Eröffnungsrede des Papstes, 1N als Zeichen der Einheit in der Kıirche un MIt den BC-
der dieser selbst den Dienstcharakter der Kiırche betont Christen. Die Zugehörigkeıit Z Kirche durch
habe die Taufe se1l keine „Okumenische Neuigkeıit“, die ertun-
Ahnlich außerten sich mehrere französische Bischöfe: den wurde, den getrennNten Brüdern gefallen, SO11-

Erzbischof de Provencheres VO  — Aıx-en-Provence un ern alte theologische Tradition. Der Kardinal wünschte
Weihbischot Ancel VO  _ Lyon Beide forderten 1in eiınem auch, die Beziehung VO Kırche un Eucharistie mOöge
die dienende Liebe der Kirche 1n deren Wıllen A E Sicht- SCNAUCT definiert werden, un War nıcht 1Ur 1n der
barmachung ihrer ureigensten Wirklichkeit Gerade die

n1ısSses.
Wesensordnung, sondern 1mM realen Vollzug des Gehei_m-konkrete Erscheinungsweise der Kirche bilde oft ein

Hindernis für ıhr wahres Verständnis. Wır hätten uns Andere Väter bemängelten, da{fß die Eucharistie als Ze1-
schon sehr daran gewöhnt, NUur ihre aufßeren Formen chen der Einheit nıcht eindeutig gewürdigt werde. Die
un Einrichtungen sehen, während die Kirche 1ın Missionsaufgabe der Kırche orıift der Erzbischot VO  3

ıhrem Wesen doch Mysteriıum Nal un iıhr Ziel die Heılıi- agpur, D’Souza, auft. Da das Schema über die Mıssı:onen
Suns der Menschen. Das Schema Sapc das ohl auch, och nıcht diskussionstertig sel, musse das Schema über die
1ber nıcht deutlich, nıcht überzeugend Dıie Kirche, Kırche das theologische Fundament für die Missionsarbeit
die Christus verkündet hat, se1 Z W ar ine „vollkommene“ der Kirche legen. Zum Verhältnis der Kırche ZUFr Masse
Gesellschaft, der alle Mittel FT Erreichung ihres eigenen der Entfremdeten un Gleichgültigen sprach der Bischot
Daseinszweckes mıtgegeben sind, aber S1e se1 doch VO VO den Kanarıschen Inseln, Pıldain. Er bedauerte,
allen anderen Gesellschaftstormen radıkal verschieden. S1e dafß das Schema über die Masse der Gleichgültigen über-
se1l Reich der Liebe Die Liebe se1 die „Charta“ des haupt nıchts AaUSSaSC.,
Reiches un das Fundament der Erneuerung. Weihbischof
Ancel gebrauchte FA Erklärung der inneren Wirklichkeit „Mysterium“ un „Sakrament“
der Kiırche das biblische Gleichnis VO Senfkörnchen: „Mysterium“ un „Sakrament“ die beiden Aus-
Die Kırche wächst 1n ıhrer sichtbaren Gestalt nıcht ach drücke, die sich 1in der Diskussion über das Kapitel
Art der profanen Gesellschaft, sondern W1e das Sentf- als zentrale un theologische Begriftfe herauskristallisier-
körnchen durch die raft des Heıiligen Geilstes. Die Kirche ten. Um S1e ranken sıch die verschiedenen biblischen Bil-
se1 keine „geschlossene“ Gesellschaft: S1e musse nach der, 1in denen das Schema das Wesen der Kırche als sicht-
aufßen wachsen als missionarısche Kirche, S1e MUSSeE bar verfaßter Heilsgemeinschaft auszudrücken sucht. Der
wachsen nach ınnen als sichtbares Zeichen der Hoffnung Begrift des Ursakraments, der die Kiırche als das die 1abe
auf die endzeitliche Vollendung des Menschen. Als Gottes vermittelnde sichtbare Zeichen den Menschen
Zeichen dieser Hoffinung dürtfen iıhr keine irdischen Nöte einsicht1ig machen will, soll den Ausdruck Mysterium nıcht
fremd bleiben, aber S1e dürte sıch nıemals mıiıt dieser Welt EFSCUZECH; sondern erganzen un verdeutlichen un die —

identifizieren. siıchtbare un zugleich sichtbare Wirklichkeit der Kirche
Miıt dem Gleichnis VO Sentkörnchen hat Weihbischof verständlicher machen. Der Begriff des Ursakraments, der
Ancel einen Aspekt angedeutet, der bereits in der ersten über die deutsche Theologie 1n das Schema Eıngang BC-
Generalkongregation anklang un 1n der 1)ıis- funden hat un 1 der Diskussion ZUersSt VO Kardinal
kussion über die Kirche häufig wiederkehrte: der dyna- Frings verwandt wurde, sollte zudem das aktıve Moment,
mische Aspekt der Kirche Besonders nachdrücklich be- das „Vollzugsmoment“ 1m Wesen der Kirche besser

ausdrücken als der scheinbar abstrakt-unverbindlicheKardınal Lercaro diesen Aspekt: Dıie Definition
selbst, die dieses Konzil VO  w der Kırche geben suche, Ausdruck Geheimnıis, auch WEeNN dieses 1mM theologisch-
mMuUsse dynamısch se1nN; ine VO  e der raft der Sakra- kirchlichen Sprachgebrauch zunächst nıchts anderes be-
n  ‘9 VO der ımmerwährenden Gegenwart Christ] un deutet als ein mMI1t den Mitteln der menschlichen Vernunft
dem Wirken des Geistes „genährte“ Kıirche als „ MEUE: nıcht völlig einsichtig machendes Handeln Gottes
Volk“ un als „ HNEUE Schöpfung“. Hıerin se1. der usgangs- Menschen un 1n der Welt
punkt vorgegeben für ıne Theologie der Beziehungen Beide Ausdrücke fanden neben häufiger Wiederholung
der Kırche Zr Welt un AT Schöpfungsordnung. In der un Zustimmung auch Wıderspruch. In beiden Fällen
Kıiırche als Fortsetzung des Erlösungswerkes Christ]1 voll- wurde der pastorale Wert der beiden Termin1ı bezweiıtelt.
ziehe sıch die Verklärung des Kosmos 1M Kreuze Christiı Erzbischof Florit erklärte, gehe ıcht A VO Geheim-
un: die Wiedergeburt der Welt. N1Ss der Kirche in der praktischen Seelsorge sprechen,
Andere Väter torderten, dem Begriff dieser Dynamiık 1mM da der Durchschnittschrist mMIit solch abstrakten Begriften
Leben der Kırche eiınen onkreten Inhalt yeben. Dreı nıchts anfangen könne. Zur Darstellung der Kirche als
Themenkreise wurden 1n diesem Zusammenhang häufig Ursakrament Kardınal Ruffin%‚ S1e wirke VeEeI-
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wırrend da doch jeder AUS dem Katechismus Seit seiner fassen, ergeben sıch etwa folgende Gesichtspunkte,
Kindheit9 daß 1Ur sieben Sakramente gebe ften- die für die endgültige Redaktion des Schemas VO Bedeu-
sichtlich bedartf dieses Schema also och SENAUCICN Lung SC11H dürtten

Unverkennbar Wr der Wunsch starken christo-Erklärung des Verhältnisses der Kırche den Sakra-
enten als den ıhr VO  a} Gott ZUgee1gNeLCN un ıhr zentrischen Darstellung der Kırche Christus als der
wirksam werdenden Gnadenmitteln CINZISC Mittler, als das CINZISEC aupt der Kırche, als

Die biblischen Bılder
der CINZ1ISC Herr kehrte der Diskussion häufig wıeder
Desgleichen der Wunsch nach Betonung der sakramentalen

Die biblischen Bilder VO der Kırche, VO denen das Kommunikation der Kırche MIL Christus Taufe un
Eucharistie. Auch 1er beriefen sıch viele Bischöte aut dieSchema ZUr Erklärung iıhres Geheimnischarakters zahl-

reichen Gebrauch macht kamen auch der Diskussion Eröffnungsansprache des Papstes
austührlich ZUuUr Sprache eich Gottes, olk Gottes, Be1 der Diskussion über die Darstellung des yste-
mystischer Leib Braut Christi, NEeEUE Schöpfung, könıg- der Kiırche MI1IT Hıltfe biblischer Bilder ZE1IZTE sıch
lıches Priestertum uUuSW Wiederholt wurde betont, daß daß be1 der Verwendung solcher Bilder auch aut die
alle diese Bilder 1LUFr estimmten Aspekt des Ge- OZ10 kulturelle Eıgenart einzelner Kontinente un Kul-
heimnisses der Kirche darzustellen mM un des- turkreise Rücksicht A  TI werden mu{l Das Bild VO  3

SCH keines VO: Ihnen isoliert un verabsolutiert werden der „Famiuilie (Gottes das der vietnamesiısche Bischot
darf S1e £reilıch anderseits auch wıeder mehr als Nguyen van Hıen vortrug un das ZWaar nıcht dem Wort,
11UT Bilder, die beliebig ausgewechselt werden könnten ohl aber der Sache nach Neuen TLestament häufig
S1e bedeuteten auch sıch ine konkrete Wirklichkeit die gebraucht wird bedeutet für das kirchliche Leben Län-

dern MI starker Familien- un Sıppenbindung mehr alsjedoch nıcht hypostasıert werden dürtfe
iıne SCWI1S5SC pannung ZE1IZTE sıch der Diskussion über Gegenden, hinter dem Bild keine klar umrısselle

die Darstellung der Kirche als mystischen Leibs un als Realität steht die den anzen Menschen umfängt
Eınen Ehrenplatz erhielt dieser Diskussion dieVolkes Gottes, wobei das Schwergewicht VO mehreren

Vätern, esonders VO Weihbischot enny VO  e Cambrai, „‚Kirche der Armen We1l Bischöfe, Kardıinal Gerlier un:
Bischoft olk VO Maınz, Kardınal Lercaro un Weih- Bischof Hımmer VO Tournaı, nahmen das est des heili-

CN Franz VO  a Assısı ZU Anlaß darüber sprechenbischof Ancel auf das WwWwe1ıife Bild gelegt wurde ıcht
weıl INa den Aussagewert des bestreiten wollte Wıe schon die Intervention Kardınal Lercaros Z gyle1i-
(es gyehört den zentralen Aussagen über die Kirche, chen Thema (vgl Herder Korrespondenz Jhg Z9OZ)

haben auch diese beiden Interventionen der ula ıhrehat durch die Enzyklıka Mystıcı besonde-
vn Platz den NEeUECTITEN Kundgebungen des Lehramtes Wırkung nıcht verfehlt Kardinal Gerlier beanstandete,
erhalten un: verdeutlicht besten die CNSC Verbindung das Schema SdasCc nıcht deutlich SCHNUS, da{ß( die Kırche

gegenüber den Armen e besondere Aufgabe habe Bı-7zwiıischen Kirche und Christus), sondern weıl Um-
ständen die Getfahr nıcht rechtfertigenden Iden- schof Hımmer fügte hinzu, die Kirche könne nıcht ıhr
tifizierung der Kirche IN1L Christus bestehen könnte, die wahres Gesicht Welt ZC1ISCN, der der überwiegende
als das auserwählte olk (Csottes untier der Herr- Teıl der Menschen Armut ebt Auch Stimmen, die
schaft Christi steht Auch hat iNe wörtliche Applika- autf ine Vereinfachung der 2ußeren Formen hınwıesen,
L10N des Bıldes VO menschliıchen Leibe aut die Kirche ZULC die dem Bilde VO der Kiırche der Armen angepaßter

a  N, tehlte nıchtEINSCELILLSCN Betonung der hierarchischen Verfassung g-
führt Das Bild VO olk Gottes drückt deutlicher die An das Bild VO  e der kämpfenden Kirche wurden die
Einwurzelung der Kırche dieser Welt AUS Väter VO dem Bischof VO  w Splıit, Franjo Franıc, der Mıt-

ylied der Theologischen Kommıissıon 1ST DiıeDBereıts während der Diskussion über das Kapıtel
wurde WEN1IgSTENS zweımal der Hauptpunkte des Lehre VO Reıiche (sottes SC1 ausgezeichnet für die Dar-
ZWeIiten Kapitels ber das Verhältnis VO  — Prımat un stellung der Kırche, 1aber noch mehr entwickelt

werden Es g die Kirche als kämpfende un zugleichEpiskopat berührt dort ersten Kapıtel VO AaDO-
stolischen Fundament die ede 1SE Im Schema heißt bekämpfte Kırche Die Miıttel des Kampftes mufßten tre1i-
Die Kıirche sSC1 auf dem Fundament des Petrus un der liıch un nıcht welrtliche SC11 Man dürfe aber die

Kirche als Zeichen des Wiıderspruchs un iıhren rsprungApostel aufgebaut C Betrus u Petrum et Apostolos
Kardıinal Ruffini beanstandete diesen Ausdruck Das Kreuz nıcht VErSCSSCH Als praktische Folgerung schlug
Fundament der Kiırche SC1 Petrus alleın un nıcht die der Bischoft VO  a Split die Gründung CISCNECN Sekre-

Z Studium des Atheismus VOTübrıgen Apostel Bischof Carlıi vVon egn1 (Italien) PIa-
die Stellungnahme Kardıinal Ruffinis dahın, da{ß

ZWAar der Glaube auf dem Fundament der zwölf Apostel
Ekklesiologischegegründet SC1 die egıerung der Kırche aber auf Petrus
Leitlinien der

Wır haben versucht die Argumente
allein Kardinal Altrınk wandte sıch ebenfalls den un: Vorschläge, die den ersten VIier-

Ausdruck „Petrus un: die Apostel“ aber umgekehr- Eröfinungsansprache zehn Tagen der Zweıten Sıtzungs-des Papstes un
ten Sınne Petrus se1 auch Apostel Man also De- iNnre Bedeuftiung periode VO:  > den Vaäatern ZU Schema
LIrus innerhalb des Apostelkollegs und nıcht „ußerhalb IUr das Konzil „De FEcclesia“ VOo:  en wurden,
sehen Er 1ST der der Apostel aber deswegen ckizzieren Ihre wirkliche Irag-
och Apostel Er schlug VOT, den Ausdruck „Petrus Cu wel wiırd 114  - er  % beurteijlen können, wenn der Wort-
Cetierıs Apostolis verwenden laut des Schemas ekannt 1ST Auch über die wirklichen

Mehrheitsverhältnisse bezug autf dieses Schema un
Ergebnisse infolgedessen über endgültige Gestalt äßt sıch nach

Wollte 1in  z das Ergebnis der Diskussion ZU ersten den ersten Abstimmungen nıchts Sicheres Was aber
Kapıtel un: RE Schema als daNZCM uUurz ININEIN- Begınn der Zweıten Sitzungsperiode aufgefallen 1ST,



Unterwerfung 1ın der Kırche dürfe ıcht nach Art welt-1St. die Ausführlichkeit, MI1It der der Papst 1n seiner Er-
öffnungsansprache VO der Kırche als dem Kernthema licher Systeme interpretiert werden, sondern das Band
dieses Konzıils gesprochen hat, un: die Häufigkeıit, miıt der Liebe se1 lertzrtlich entscheidend, un deshalb mufßten
der die Konzilsväter, besonders die Vertreter eıner pr1- die veErgansCNCI polıtischen Systemen oder gesellschaft-
mMar biblisch-Skumenischen Orientierung iıhnen, siıch lichen Lebenstormen NIn  enen Ausdrücke un Er-
1n iıhren Voten auf die Eröffnungsansprache des Papstes scheinungstormen Wirklichkeiten weıchen, durch die die

Wahrheit der Bibel 1n der Kırche cselbst klarer iın Erschei-bezogen. Deshalhb 1St vielleicht VO  3 Nutzen, 1er och
urz auf einıge Punkte der Ansprache, die 1mM Konzıil e1in NUuNngs FrItt. In der Art un VWeıse, W1e der apst seine
besonders starkes Echo tanden, einzugehen. „Mitbrüder 1mM Bıschotisamt“, die „Nachfolger der ApoO-
Allgemeıine Zustimmung tand die christologische Pra- stel®. begrüßte, gab selbst eın Beispiel dafür, auf wel-
ambel, die der aps den eigentliıchen Programmpunkten chen Fundamenten eıne solche Kirche der Liebe aufgebaut
seiner ede vorangestellt hat Wer die zentrale Be- se1in soll Und indem den versammelten Vätern das

Bild des Pantokrators VOIN Paolo fuor1 le INura VOLdeutung weıß, die dieselben christologischen Aussagen in
zahlreichen Ansprachen Pauls AI VOL und nach seiner Augen hielt, hat ils ihnen bıldlıch, aber eindeutig erklärt,
Wahl Z apst haben, kannn 1n dieser ausdrücklichen welches seine Auffassung VOIl seinem eigenen „apOSLO-
Rückbeziehung der Konzilsarbeiten un der Kiırche auf lischen Dienst“ 1St. Wıe ımmer die Entscheidungen des
Christus keinen blofß verbalen nrut sehen. Wenn in Konzıils über das Verhältnis der Bischöte Z DPetrusamt
dieser Priambel heißt „Moöge dieses Okumenische Kon- austallen moöogen un Ww1e immer der apst selbst iın dieser
711 diese ıne un zugleich vielfältige, feste un doch rage theologisch denkt, hıer scheint doch ein kon-
dynamische, geheimniısvolle un doch klare, zwingende xreter Anfang ZESETIZT seın für 1ne W C1111 83863  S

nd zugleich beglückende Bindung, durch die WIr Jesus ll Liebespflicht des kirchlichen Amtes, die nıcht
Christus zugehören, Zanz un: Sal erkennen“, steht den persönlichen Stil des Amtsinhabers gebunden 1St,
dahıinter der Kernpunkt des Reformprogramms des sondern der Kırche als solcher eignen soll Hıer scheint
Papstes Von Christus her und in ıhm alleın soll das WıSs- auch der Ansatzpunkt lıegen für eın gewandeltes,
SsCcM das wahre Wesen der Kırche vertieft werden. Die SCENAUCI : vergeıstigtes Verständnis der hierarchischen
Christozentrik oll das Fundament un den usgangs- Verfassung der Kırche, das sıch der absoluten Herrschaft
punkt für alle innerkirchlichen Retormen bilden. Die Christi über se1ne Kırche klar bewußt ST
Konzilsväter haben diesen Ruft des Papstes verstanden Das ökumeniısche Programm des Papstesund aufgenommen, Ja 11  a annn SaSchl, auch 1n eiınem SC
wI1ssen Sınne interpretiert. Denn S$1e haben siıch nıcht 1Ur Irotz mancher konventionell erscheinender AÄufßerungen
wiederholt auf dieses VO apst verkündete christo- 1n der ede des Papstes ”annn TIMNMAan schließlich 1n seinen
logische Fundament berufen, S1Ce haben ıhm auch eiınen Aussagen eın klares ökumenisches Programm erkennen,
konkreten Inhalt dadurch gyegeben, daß mehrere VO: das ınnerhalb der Grenzen, die VOIN der eıgenen Glaubens-
ıhnen ın diesem Zusammenhang forderten, die Kirche überzeugung vorgegeben sind, auf konkrete Wünsche oder
musse sich VOIN allen Argumenten, Bildern und Vorstel- Forderungen der getrennten Christen die Ikatholische

Kirche eingeht. Es wiıird VO  a Nutzen se1n, sıch daranlungen frei machen, die estimmten weltlichen Lebens-
tormen, eiıner estimmten politischen Sprachregelung oder erinnern un arüber nachzudenken, W as der apst über
rein welrtlichen Tradıtionen NinNOMmMMEN sınd, ıhrem die Würde un die „Verehrung“ des Wortes (Gottes pC-

Sagt hat Wenn der apst erklärt, dafß „eIn och gründ-eigentlichen Wesen zurückzufinden. In diesem Sınne äßt
siıch wohl das Wort anwenden, mıiıt dem Jean Gultton 1n licheres Studium un ıne noch hingebungsvollere Ver-
einem Interview miıt a Cro1x“ (2 63) die ede des ehrung des Wortes CGottes“ das Fundament der Kiırchen-

reform bılden mussen, w 1e€e S1e sıch das Konzıil VOTSCHNOM-Papstes gekennzeıchnet hat Vertiefung. Neben das JO
hanneische „aggıornamento“ trıtt der Wılle des Papstes, inNnen hat, wird INa  a die Bedeutung dieses Hınvweises für
die verborgenen Kräfte ın der Kırche, die durch das das Leben der Kirche selbst w1e für die ökumenische Be-
dynamısche un zugleıich befreijende Pontifikat Johan- ZSCSNUNGS Kardinal Bea hat sıch, als die uUunNnNzZzu-

nes ausgelöst worden sınd, ordnen, VT - reichende biıblische Argumentatıon 1m Schema „De Eccle-
tiefen un 1m Rahmen der konkreten Gegebenheiten der S12  CC krıtisierte, ausdrücklich auf dieses Wort des Papstes
Kırche realisieren. beruten. ber der apst hat noch weıtere Zeichen der
Eın zweıter Punkt, der VO  m den Vätern 1n der ula häufig Bereitschaft elıner ehrlichen ökumenischen Begegnung
wiederholt wurde, 1St das Wort des Papstes VO  — der gegeben: Zum erstenmal wiıird 1n eınem amtlichen papst-

lıchen Dokument das Wort Kirche 1mM Zusammenhang„Kırche der Liebe“. Der Papst hatte gesagt: Wır
mussen ıne Kırche der Liebe anstreben, W C1111 WIr wollen, miıt „den VO Uns gEeELrENNTLEN ehrwürdıgen christlichen
da{flß S1e imstande sel, durch un durch sıch selbst W as Gemeinschaften“ gebraucht. Man hat gerätselt, W as das

bedeuten habe, ob der aps damıt, WEeNn auch 1N-schr schwier1g un mühevoll 1St die an Welt
Auft dieses Wort des Papstes beriefen direkt, andeuten wollte, daß 11a  e’ auch VO  3 Rom aus -be-

siıch jene Konzilsväter, die 1n der Diskussion über das Ver- reit sel, den Kirchen der getreNNten Brüder ekklesiale
Realität zuzuerkennen. Erstaunlich 1St immerhın, MIt wel-hältnis VO  e Prımat und Episkopat, über das Wesen un die

Funktion des kirchlichen AÄmtes, über die Wiedereinfüh- ner Intensität be1 der allgemeinen Diskussion über das
LUuNg des Diakonats, ber die Erneuerung der kirchlichen Kıiırchenschema dem Verhältnis der katholischen Kirche
Strukturen 1mM allgemeinen, über die orge der Kirche für den getreNNtLEN christlichen Gemeinschaften nachgegan-
die Armen versucht haben, eın Bild der Kirche zeıch- SCH un da{ß auch unNnseres Wıssens ZU erstenmal auf
NCN, W 1e den Absıchten Christi entspricht. Auch 1n die- dem Konzıil die Anerkennung der getrennten Gemenn-
SCI11 Zusammenhang wurde 1Nwels aut die Sprech- schaften als Kırchen ausdrücklich gefordert wurde. Der
Wwelse des Papstes vermerkt, das Verhältnis VO  3 Autorıität aps hat Sanz oftfensichtlich auch den Bemühungen
un: Gehorsam, Führung un Gefolgschaft, Befehl un eın tieferes Selbstverständnıis der Kırche iıne klarere Ööku-
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menische Rıchtung welsen wollen 1ın dem Bewußtsein; Sıe dürfen weder 1mM Plenum noch 1in den Kommissionen
daß die Lehre VO  ; der Kıiırche immer noch der Stein des VO  e} sıch AaUusSs das Wort ergreifen, können aber voNn den
Anstoßes bleibt wWenn Sagte, durch ıne solche Ver- Moderatoren oder den Präsidenten der Ommı1ss1ıonen
tiefung erhalte „die Theologie NCUE Entwicklungsmög- aufgefordert werden, ıhre Meınung vorzutragen. Eıne
lichkeiten, die auch VO seıten der getrennten Brüder en Änderung VO symbolischer Bedeutung enthält der Ar-
auftmerksames Studium verdienen, Entwicklungsmöglich- tikel D Danach wırd den Bischöfen gZESLALLET, die Moz-
keiten, VO  w denen Wır sehnlichst wünschen, daß s1e ıhnen Zettag, die S1e als Zeichen iıhrer Jurisdiktionsgewalt 1Ur 1n
den Weg ZUuUr Zustimmung ZUr Verwirkliıchung der Einheit ıhren DIiözesen un nıcht in Anwesenheit des Papstes
eichter machen“. LTagen dürfen, während der öftentlichen Sıtzungen un
Damıt scheinen die Rıchtungen angeze1gt, 1n denen die der Generalkongregationen tragen. Diese Geste, hin-
Einheitsbemühungen weıter fortgesetzt werden sollen. Der ter der der ausdrückliche Wıille des Papstes steht, oll die
apst verschweigt dabe; keineswegs die Grenzen, die sol- brüderliche Gemeinschaft aller Mitglieder des Bischofs-
chen Bemühungen ZESETIZT sind, aber zeıgt auch alle LAat- kollegiums mMIt dessen Haupte ausdrücken. Artikel D
sächlich gegebenen Möglichkeiten auf. Die Meınung, da{fß Absatz verpflichtete die Lajenauditoren ZUr Wahrung
„Nıcht mehr sehr die Bewegung ZUr Einheit hın, SO1MN- des Konzilsgeheimnisses wIıe die Konzıilsväter un: Kx-
dern die Solidarität der Kontessionen betont wird“ (vgl perten.
„Neue Zürcher Zeıtung“, 63), dürfte 1n der ede i1ne Reihe VO  $ Bestimmungen ZCUgCN VO Bestreben,
des Papstes jedenfalls keinen Anhaltspunkt finden einerselts die freie Dıiıskussion wahren und, WEeNn mOg-

lıch, och erweıtern, anderseits 1aber die Debatte
beschleunigen. Artikel 32 Absatz siceht VOI, da{fß auch

AÄnderungen der Zu Begınn der Zweıten Sıtzungs- noch nach Begınn der Generaldebatte über ein Schema
Geschäitsord1_mng periode des Konzıls wurde den Kon- eın „allgemeiner Vorschlag (proposıtio generalıs) oder e1in
zilsvätern die HGE Konzilsgeschäftsordnung ausgehän- organıscher Ergänzungsentwurf (emendationum CONSPCC-
digt Zu Begınn der Sıebenunddreißigsten General- LUS organıcus)“ Z selben Schema vorgelegt werden kann,
kongregation, der ersten der Zweıten Sıtzungsperiode, WE eın solcher Vorschlag VO  e wen1gstens Vätern
erläuterte der Generalsekretär des Konzıils, Erzbischof unterstutzt wird. Eın solcher Vorschlag 1St dem amtıeren-
Felici, die wichtigsten auf Vorschlag der Koordinierungs- den Moderator überreichen, der ıhn die Koordi-
kommission durch apst Paul VI VOISCHOMMECNE Ver- nıerungskommıiıssion weiıterleıiten mufßß Dıese entscheidet,
änderungen. Die wichtige Gruppe dieser Verän- W Aas damıt gyeschehen hat. Damıt erhalten Minderheiten
derungen betrifft die Kompetenzverteilung 1n den die Möglichkeit, eıgene Entwürte einzureichen, wenn

Konzilsorganen, W 1€e S1e bereits iın dem Schreiben des auch die Entscheidung darüber, ob S1e durchdiskutiert
Papstes Kardınal Tisserant (vgl Herder-Korrespon- werden ollen, be; der Koordinierungskommission un
denz ds Jhe,., 35) angekündigt worden 4N m Artikel etztlich beim Papst lıegt. Bisher estand ıne solche Mög-

der Geschäftsordnung wurde dahin geändert, daß die ichkeit nıcht. Diese MG Bestimmung dürfte ıhre prak-
Zahl der Miıtglieder des Präsidialrates auf dreizehn tischen Folgen haben, W E1 eın Schema ZUrFr Debatte steht,

das als CGGanzes umstrıtten 1St, Ww1e Pl be1 dem Schema(zwölf SCH der Demission des Prımas VO  z Spanıen,
Kardıinal Pla Denuiel) erhöht wiırd. Die Aufgabe des über die Offenbarungsquellen während der Ersten
Präsidialrates wiıird nochmals dahingehend präzısıiert, daß Sıtzungsperiode der Fall WAdl. Weıter wird bestimmt, da{fß

die Präsidenten der ommı1ıssıonen geheime Abstimmun-ür die Einhaltung der Geschäftsordnung orge
tragen un etwaıge Zweıtel un: Schwierigkeiten 1ö- SCmH durchführen lassen mussen, W C1111 wenı1gstens füntf
sen.  «“ hat Absatz des Artıkels enthält die Bestimmun- Kommuissionsmitglieder wünschen.

Artikel 39 Absatz bestimmt, da{fß tür die Annahme e1nesSCH über die VO apst ernannten vier Moderatoren (vgl
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 34) Die Moderatoren Schemas oder eliner Erganzung weıterhin die Zweidrittel-
leiten nach der Geschäftsordnung die Diskussionen 1n den mehrheit notwendig IsSt Für die Ablehnung eines Sche-

iInNnas oder die Vertagung der Diskussion genugt hingegenGeneralkongregationen, prüfen die Vorschläge un Eın-
gaben der Väter un entscheiden über die Weitergabe ab sofort absolute Mehrkheit. Damıt 1St eiınen tatsiächliche
die zuständıgen Kommuissionen. Dadurch bilden S1e nıcht Umkehrung der Mehrheitsverhältnisse, W1e das bej der
LLUFL das eigentliche Leitungsorgan des Konzıils, sondern Abstimmung über das Schema über die Quellen der ften-
werden zugleich einem wichtigen Verbindungsorgan barung während der Ersten Sıtzungsperiode der Fall
den Kommiuissıionen. Artikel Absatz enthält die Be- WAar, die Befürworter der Absetzung des Schemas nıcht
stımmungen über die Koordinierungskommissıon, deren Sanz die Zweidrittelmehrheit erreıicht hatten, AaUSSC-
Miıtgliederzahl VO  - aut erhöht worden 1ISt Sıe FFitt schlossen.

die Stelle des Sekretariates tür Außerordentliche Ange- Artikel 5/ Absatz un enthalten MHEUEC Bestimmungen
über die Diskussion ın den Generalkongregationen. Wennlegenheiten. Ihren Vorsıitz behält der Kardinalstaats-

sekretär. Das Generalsekretariat des Konzıils steht die Zahl der Wortmeldungen erschöpft 1St, annn der
seiner Verfügung. lle 1er Moderatoren gehören auch Moderator Vätern auch ohne Voranmeldung das Wort
der Koordinierungskommission Praktisch bildet die erteilen. Das oilt besonders für die Relatoren der Kom-
Koordinierungskommission während der Sıtzungsper10- mı1ssıonen, die noch etwaıge Mißverständnisse 1mM ext
den den erweıterten Arm der Moderatoren den Kom- klären wollen.
m1ıssıonen hın Absatz VO Artıikel enthält als NC Der Moderator ann mıiıt Zustimmung der Mehrheit der
Bestimmung, da{fß Laıiıen auf Veranlassung des Präsidenten Väter die Beendigung der Diskussion anordnen. Er MuUu
oder auf Verlangen VO fünf Kommissionsmitgliedern aber beschlossener Beendigung der Debatte den

Vatern das Wort erteilen, die 1m Namen VO  e wen1gstensden Kommuissıonssitzungen zugelassen werden können.
Artikel 11 &1ibt Auftschluß über die Rolle der „Audı- fünt anderen Vätern sprechen wollen uch annn nach

beendeter Debatte die Minderheit sıch noch MIt dreitoren“, der ZUuUr Teilnahme Konzil berutenen Laign.
)y
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.Rednern, die ın diesem Falle auch Periten se1n können, Diese bedürfen von ökumenischer Seite einer ebenso über-
Wort melden. legten AÄntwort, und daß ıne solche AÄAntwort grofß —

Artikel 65 enthält ein1ge wichtige Neuerungen für die gelegt seın könnte, dafür spricht der ıcht Uu-

Arbeit in den Kommissıionen. Absatz sieht VOT, daß sehende Besuch des Kirchenpräsidenten Martın Niemöller,
rel Väter innerhalb eiıner Kommıissıon den Präsidenten zugleich einer der sechs Präsidenten des Weltrates der
veranlassen können, eiınen theologischen Berater ıın die Kıirchen, bei apst Paul VI 11 Oktober 1963 SOW1e

seine kurze Teilnahme als Gast des Sekretarıiats BeaKommuissıon berufen, der nıcht in der offiziellen MOr=
schlagsliste der betreffenden Kommuissıon steht. Damıt Konzil er den ökumenischen Beobachter-Delegierten.
werden dem alleinıgen Berufungsrecht der Kommuissıons- Dize Schicksalsfrage den Protestantı:smuspräsiıdenten bezüglıch der theologischen Berater ZeW1SSE
Grenzen ZESETZEL. Zugleich wırd dadurch der Geftfahr be- Ehe WI1r autf dieses Echo näher eingehen, das iıcht 1Ur iın
SCRYNET, da{fß sıch 1ine estimmte Schulrichtung bei der m: VWorten, sondern schon ın sıch vorbereıtenden Taten besteht,

sSe1 ZUF Kennzeichnung der Sıtuation eın bemerkenswerterarbeitung eines Schemas oder be1 der Verarbeitung der
VO Plenum vorgeschlagenen Erganzungen einse1t1g Abschnıitt Aaus der VO  w Nıemöller mitherausgegebenen
durchsetzt. „Stimme““ (früher „Stimme der Gemeıinde“) zıtlert. Er
Absatz bestimmt, da{fß die Konzilsväter VO  3 den Kom- STEAMML aus der Besprechung des Buches VO Hans Gün-
mıssiıoNenN gehört werden müussen, wWenn s1e wünschen, ther Schweigart: „Evangelischer Bericht über das römische
auch wenn diese celbst nıcht der Kommuissıon angehören. Konzıil“ 1 63, 607) Schweigart WAar schon durch
Der Modus 1St 1ber VO der Kommuissıon selbst festzu- seinen verständnisvollen Nachruf aut apst Johan-
legen. Bisher yab für die Redner 1m Plenum keine 5Q 11es5 aufgefallen, den Niemöller dann fortgeführt

hatte (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 533 unüchkeit, iıhren Standpunkt VOTL der entsprechenden Kom-
m1ssıon vertreten, wenn S1e ıhr nıcht selbst angehörten. 534) Diese Besprechung hat der Niemöller nahestehende
Bereıits ın einer der ErSLienNn Generalkongregationen hat Prot arl Steck, Franktfurt Maın, verfaßt, der
Kardinal Lercaro, einer der vıer Moderatoren, den Vor- durch se1ne unerbittlich protestantische Haltung WI1e durch
schlag gyemacht, die Konzilsväter, die 1MmM Plenum Z seıin eifriges Bemühen ekannt geworden ISt, durch DE-

wıssenhafte Beobachtung der katholischen Kirche gerechtSchema über die Kırche wichtige Diskussionsbeiträge SC-
1jefert haben, sollten die Möglichkeit erhalten, bei der Ab- werden. Steck schreıibt der Reform, die das Konzil
fassung der Ergänzungen 1in der Theologischen Kommıiıs- in der katholischen Kırche ausgelöst hat, folgendes:
S10N mıtzuarbeiten. „Es 1St ıcht NUr ıne Bewegung 1im Interesse der besseren
Absatz o1bt schließlich den Kommissionsmitgliedern, die Änpassung die Gegenwart, sondern 1St auch ıne
innerhalb iıhrer Kommıissıon überstimmt worden sınd, das Bewegung VO Evangelıum her un ZU Evangelium
Recht, 1m Plenum ıhre Meınung durch eınen eıgenen Be- hın ber W as annn das für den heutigen retormatorischen
richterstatter darzulegen un begründen. Protestantismus bedeuten? Was veschieht, W C111 ur

MIt dem La:envotum einer Diskussion auszudrückenDie Bestiımmungen zeıgen deutlich, daß INa  } VeCI-

sucht, Aaus den Erfahrungen der Vorbereitungszeit un: der die Hürden nıedrig werden? Wenn WIr anerkennen
Ersten Sitzungsperiode lernen un: einıge Bestimmun- un agch müussen, daß das Evangelıum 1m römischen Be-

reich NECUEC raft bekommen hat un bekommt? Da{iß dieSCH der Geschäftsordnung die allgemeın geltenden
parlamentarıschen Gepflogenheıiten, sOWweıt diese auf eın Christenheit 1mM römischen Bereich w 1€e alle Christenheit
Konzıil anwendbar sınd, ANZUDASSCH. Dafß die Geschäfts- VOU Evangelium lebt, hat die Retormation n1ıe geleugnet.
ordnung auch Jetzt noch manchen Wunsch oftenlassen Dennoch hat S$1e 1n der römischen Kırche nıcht die wahre
muÄß, annn angesichts einer großen Versammlung aum Kırche, in der Stimme des Papstes ıcht die Stimme des
wundernehmen. Und manche Lücke dürfte durch die Fınen ırten wiedererkannt. Was geschieht, WE

kuge un zugleich energische Leıtung des Plenums durch die Abgrenzungen des Jahrhunderts wirklich MN-
die Moderatoren in praxı beseitigt werden, w1e Ja auch standslos werden sollten? Da S1ie noch keineswegs sind,
schon während der Ersten Sıtzungsperiode häufig geschah. 1STt gerade auch 1m Zusammenhang des Konzilsgeschehens

deutlich gesehen un ZESAYL worden. Schon jetzt
aber sınd WIrLr VOT die rage gestellt, W as reftormatorischer

Ukufilenisdzes Obwohl bıs ZUr Abfassung dieses Be- Protestantısmus heute eigentlich 1SEt. Ist NUur ıne mehr
Konzilsecho (VIL) richtes se1it der Eröffnung der Zweıten oder weniıger ylückliche Nachahmung des römiıschen
Session des Konzils durch die Ansprache VO  3 apst Wesens und zuweılen versteht un: gibt sıch
Paul V1 Z7Wwel Wochen verstr1  en sind, annn noch nıchts würde annn noch überflüssiger als schon ımmer, mag

Hürden sıch errichten, Ww1€e 11 Ist vielleichtSicheres über das Echo Aaus ökumenischen Kreısen ZESAYT
werden. Es scheint LUr 1e] yew1ß, da{ß andere For- umgekehrt das kritische Komplement ZUF: katholischen
inenNn annımMmMt als 1m vorıgen Jahr ach der Eröffnungs- Ausprägung des gemeınsamen christlichen Erbes? Dann

könnte sıch vielleicht damıt begnügen, da{ß ıhm 1mMansprache VO apst Johannes Was damals [
erhört 1EeU un überraschend WAal, 1St diesmal sSOWeIlt römischen Pantheon ein1ge Nıschen un: Altäre überlassen
die Beratungen des Konzıils selber betrifit WAar noch werden. der 1St als wahre Kirche 1m ursprüngliıchen
nıcht selbstverständlich, aber doch geworden, Sınn des Neuen Testaments nach w1e VOL der römischen
daß INa  a die reichlicheren Informationen Aaus der Konzıils- Kiırche als derjenigen des Antichrist gegenübergestellt?
aula SCIN übernımmt un austührlich weiterverbreitet (SO Wem singe aber bei solchen Sätzen ıcht der Atem aus”?
regelmäßig „Evangelischer Pressedienst“, Bethel, un: Irren WIr uns nıcht, sind durch das Konzıil w1e auch
„Okumenischer Pressedienst“, Genf) Doch $5llt die immer sıch weiterentwickelt dem reftormatorischen
Zurückhaltung 1im Urteil auf. Sıe 1St teilweise begründet Protestantiısmus VO  e heute die Grundfragen nach seliner
in en völlig unerwartfeten Perspektiven, die apst Aufgabe unda seinem VWesen 1n einer Schärfe gestellt, w 1e
Paul VI mIit seiner programmatischen ede eröftnet hat das höchstens 1m ]ahrhund_ert‚ vielleicht aber weıl
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sıch das römische Gegenüber geändert hat noch nıe der 1ssıon schon erfüllt? Mitnichten! Der reformiıerte Leser
Fall WAar. Das macht die Lektüre des Buches VO Hans wiıird be] seinem Glauben gepackt un: ZuUur Ireue ermahnt.

Schweigart wichtig un fruchtbar.“ Er dürfe sıch nıcht fangen lassen. KOönne In  =) denn wıissen,
Was Steck 1er VOL dem Michaelstag 1963 schreibt, 1St ob das nıcht i1ne „geschickte Politik“ 1st? Immerhin, noch
nıcht vereinzelt. arl Barth, se1n Lehrer, hat Ahn- nNn1ıe habe eın apst ZESAZT, noch n1ıe öftfentlich
lıches 1ın „The Ecumenical Review“ ulı dem Or- Vergebung gebeten!
galı des Weltrates der Kıirchen, angedeutet (vgl Herder-
Korrespondenz Jhg., 554) Und auf derselben Linıe geschlagen und alarmıiert“
bewegt sıch die Vorschau der anglikanıschen „Church Und doch, iNd  — musse klaren Kopf bewahren. „Handelt
Tımes“ (27 63) auf die Zweıte Session des Konzıils. sıch 1n Rom ein teutflisches Spiel oder ine Inter-
Angesichts der hohen Erwartungen, die apst Paul VI vention des Heıilıgen Gelistes?“ Eindeutig das Letztere,
bald ach seiner Wahl mi1t dem Vorhaben erweckt habe, arl Barth habe mMI1t Recht darauf hingewiesen. Nun
„den christozentrischen Charakter der römisch-katholi- musse auch der Protestantismus sıch entscheiden für die
schen Frömmigkeıit wiederherzustellen“ un: miıt Dr wahre Kıirche Christi]ı un nıcht dafür, bınnen fünfzıg
Heenan eınen Mann des sMEUCH Kurses“ auf den erzZz- Jahren ın der römisch-katholischen Kırche aufzugehen!
bischöflichen Stuhl VO Westminster eruten (vgl ds In die Mıtte dieses Rande umlaufenden Artikels stellt

der Herausgeber, Albert Fınet, eın 10Nn1er des ökumen1-Heft, 65), se1 L11LU  3 der Zeıt, da{ß INa  - 1n der An-
glikanıschen Kirche sıch nıcht damıt begnüge, ımmer Ww1e- schen Dialogs, w 1e immer wieder betont, seınen Kom-
der testzustellen, W 4s Rom durch TIrıent un: das Vatıka- mentar Z ede des Papstes Er habe S1e nıcht gehört,

aber n  u gelesen. LEr o1bt daher nıcht ıhren Inhalt W 1e-1U verkehrt yemacht habe, sondern INnan sollte endlich
prüfen, W a4s den 329 Artikeln VO  - 1563 durch 1i1ne kühne der, denn die französischen Zeıtungen, VOTL allem die auch
Reform gebessert werden könnte, un: vieles andere VO  e Protestanten 1e] gelesene „Le Monde“ 63),
mehr. hatten bereits einen z1iemliıch vollständigen Auszug VeTrT-

hne Übertreibung wiırd inNna  5 doch ohl ZCNH können, öffentlicht. LEr anerkennt iıhre Bedeutung. Er siıch
daß schon un dem Eindruck der Ersten Session des ın die Rolle des Papstes, der als Stellvertreter Christi SC-

sprochen hat (nach seinem Glauben, den Fınet nıcht teilt,Konzıils un der Haltung des Papstes sıch ein Erd-
rutsch ökumenischer Reformen ankündigt, der 11U1 nach w1e sicherheitshalber für den Leser beteuert). Er VeEeI-

dem Studium seiner ede VO 29 September un ihren sıch 1n die Rolle der Katholiken. Ia da musse INa  —$
den Takt des Papstes bewundern, miıt welcher LiebeKonsequenzen auf dem Konzıil weıtere Impulse empfan-

SCh dürfte difterenzierten Ausdrücken gesprochen habe, obwohl
1n der Tiete Se1INes Herzens die getrenNNten Christen fürUm das Schuldbekenntnis des Papstes krank un: unvollkommen hält. iıne erstaunliche Rede,

Schon das Echo der „‚Church T1ımes“ (4 63; vgl das SdsCc CIy, Fınet, ohne ede Ironıe. ber fügt hinzu,
ds Heft, 66) zeıgte den tiefen Eindruck VO  n dem völlig se1 eintach „geschlagen un alarmiert“, nıcht durch

Geıist, den die geradezu „unglaubliche“ Bıtte des diese oder jene telle, diesen oder jenen Ausdruck oder
Papstes Vergebung der römisch-katholischen Mitschuld Perspektive, sondern „‚durch die allgemeine Orıientierung,

der Spaltung hervorgeruten hatte. neın, schwach, durch die tiefen Wurzeln der ausgedrück-
Am deutlichsten erkennbar sind VOTFrerst die Wırkungen en Gedanken iıch finde kein Bildwort — . .durch das
der Ansprache VO  w apst Paul VI 1n dem rgan der Herzblut und die Seele, die dieses magistrale Expose E1 -

französıschen Kalvinısten „Reforme“ 5 63) In füllen. Mag se1nN, da{ß ıch miıch täusche. Ach WwW1€e SCIN würde
ıch mıch ırren! ber iıch stehe VOT dem Ausdruck eiınereiınem Wort oroße Bestürzung! Diese Nummer VO  $ 95  e-

forme“, 1ne der bestredigierten qcQhristlichen Wochen- Kırche, die sıch dessen bewußt 1St, die einzıge Kirche
zeıtungen, 1St ohl eine der bemerkenswertesten, die Je se1IN, die allein die christliche Wahrheit besitzt.“ In
erschienen sind. In Grofßaufmachung wırd das Konzıil dem Wıssen, dem Evangeliıum ENeu se1n, öffnet s$1e MIt
herausgestellt, un die Leser werden MIt sroßem Ernst der größten Liebe und dem größten Verstehen den g...
darauf hingewiesen, da 1n dieser Nummer noch einmal trennten Brüdern ihre Arme, „aber damıt S1e in dieHürde

zurückkehren. Das Wort steht nıcht da,; aber die Wirk-die Aufsätze der etzten Monate zusammengestellt WOI-

den sind, 1n denen „die protestantischen Positionen“ SC- lichkeit steht dahinter.“ Und „weıl ıch Protestant bıin“,
genüber dem Konzıil formuliert wurden 1n den aupt- schließt Albert Fınet, dem ökumenischen Dialog verpflich-
kontroversfragen: Schrift un Tradıtion, Kırche, Suk- OL, „glaube ich, der Dialog kann nıcht wahr se1n, wenn

ZessS10N, Unfehlbarkeıt, Liıturgıe, Marıa, La1:enamt USW., nıcht jeder, Lreu seiınem besonderen Glaubensbekennt-
damit die Gläubigen auch be] der teformierten Lehre blei- N1S haltend, offen un ohne Abstrich die Gültigkeit elInes
ben un: sıch nıcht verwırren lassen. Im Innern des Blattes anderen Bekenntnisses zugibt un W C111 INa  : nıcht offen
steht annn ıne N Seıite (7) „Die große Aussprache“. und ehrlich ein gemeınsames Krankseın angesichts des —

Zunächst eın umfassender Rahmenbericht des Sonder- aussprechlichen Mysteriums zug1bt, das Jesus Christus
berichterstatters Georges Richard-Molard, unmittelbar darstellt.“ Es würden noch viele Konzile un viele Tagun-
nach der Eröffnungssitzung VO 29 September verfaßlt, CI des Weltrates der Kırchen stattfinden mussen. ber
beginnend MI1t seiner Verlorenheit 1n dem römiıschen Wır- Gott sel Ja geduldig. (Vgl dazu das Gutachten VO  - Lukas
bel,; MITt der Versicherung, sSCe1 1U  e noch mehr Protestant Vischer In Herder-Korrespondenz ds Jhg., 423
als ısher; un: dann die rage „ Warum siınd WIr eıgent-
ich alarmiert?“ Bestehe denn ıne Getahr? Könnten Gewollte Zurückhaltung
WIr u11 nıcht beglückwünschen, daß Rom endlich selne In den deutschsprachigen Pressediensten wurden die Teile
Retormation beginnt, die N1ıe stattgefunden hätte ohne der ede des Papstes, die se1n starkes Bekenntnis Jesus
NSsSere Retormation des Jahrhunderts, nıe ohne die Christus als dem alleinıgen Fundament der Kırche un
Arbeit des Weltrates der Kirchen? Se1 denn die reformierte se1n Wort VO gegenseılitigen Verzeihen der Schuld be-
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treffen, besonders stark herausgehoben, aber es wurden stiımmt, heißt dann: „Und 1er folgen die Siätze des
auch die Stellen ıcht verschwiegen, die VO  a} der Eınz1g- ersten großen un offiziellen römischen Schuldbekennt-
eıit der römisch-katholischen Kirche Zeugn1s ablegen. n1ısses der Kirchenspaltung, das WIr se1it den Tagen
ıne besondere Hervorhebung e1nes „möglichen Pluralis- Hadrıans VI kennen Der lateinische 'Text aßt eınen
MUuUS für alle VvVon Rom getrenNnten Gemeinschatten 1St Zweıfel daran jedoch nıcht auftkommen, daß dieses Be-
aber b1S Z Interview Skydsgaards (sıehe unten) nıcht kenntniıs keinen hypothetischen Charakter besitzt. So

erkennen. Man annn feststellen, daß der Teil der Rede, jedenfalls wollen die katholischen Theologen verstian-
der den dritten Z weck des Konzıils schildert, fast voll- den sehen, mMi1t denen iıch sprach. Der apst habe
ständig ohne wesentliche Auslassungen übermittelt WOTL- wollen: Im einzelnen wollen WIr das Ma{ß der ü
den 1St, besonders gut VO „Okumenischen Pressedienst“ seitigen Schuld der Trennung 1er ıcht erOörtern, aber

W as uns betrifft, bıtten WIr ‚demütig Gott Ver-(4 63)
Diıe Stellungnahme zab das römische Pressebüro des zeihung . ..‘“ Keıine Erwähnung der wichtigen ekklesio-
„Evangelischen Bundes“ Oktober AauUS, un S1e fand logischen Partıen der ede
sofort Aufnahme in der Tagespresse. Darın heißt CS, die

Wıe ausend Tonnen Uran“ede werde VO: evangelıscher Seıite als ern ökumenisches
Ereijgn1s“ un als „epochemachend“ bezeichnet. „Der eNt- Die folgende Ausgabe des „Sonntagsblattes“ (13 63)
schıiedene Ruf Christus als Anfang un Ende für den kam nıcht mehr auf die Papstansprache Zzurück und
einzelnen un die Kırche se1l das Wichtige. Er habe für das rachte dessen eınen Konzilsbericht VO  ; „Romanus“
Verhältnis zwiıischen den Konfessionen mehr Wert als alles auf der ersten Seite als Hauptmeldung MIt der Schlag-
übrige.“ Es sel „aufgefallen, daß den bevorzugten Bil- zeıle: „Wıe ausend Tonnen “  Uran  9 ach eiınem Wort AUS

ern für diıe Kirche in der Papstrede das Biıld VO der dem Presse- und Fernsehkommentar VO  > arl Rahner ST
pilgernden Kıirche gehörte. Es StammMe AauUus der protestan- der den Schluß des umfangreichen Berichtes über die
tischen Theologie un se1l ZU erstenmal 937 -von dem Konzilsdebatten gestellt wurde, wonach die subtilen theo-
katholischen Theologen Grosche 1n öln übernommen logischen Auseinandersetzungen un das Konzıil
worden Eın Fortschritt gegenüber Johannes ihm, Rahner, manchmal vorkämen Ww1e ausend Tonnen
se1 der Satz VO  3 der Bewahrung un Fortentwicklung des Uran. Hoftentlich würden sıch daraus wenı1gstens ein1ıge
gemeınsamen Erbes bei den anderen christlichen Gemeınn- Milligramm „spaltbares Materijal“ gewınnen lassen ZUr

schaften („Frankfurter Allgemeine Zeıtung“, 63) Stärkung VO]  - Glaube, Hoffnung un Liebe
Der Kommentar VO Joachim Schilling 1n ACHrISt und Zum Abschlufß dieses schr vorläufigen, hauptsächlich
Welt“ (4 63) hebt 1n der Überschrift ZUr Papstrede Reaktionen ZUr Papstrede betreftenden Berichtes se1 ine
auf der ersten Seite heraus: 9y  1e€ Bischöfe sollen miıtreg1e- rage erlaubt: Angesichts der Küurze der elit 1St viel-
ren .  “ Paul V1 se1 in verschiedener Hinsicht über seinen leicht verständlich, daß noch nırgends der Gedanke laut
Vorgänger hinausgegangen. Mehr als alles andere falle wurde, der Bıtte Pauls VI Vergebung die Antwort
auf, „daß das christologische Moment 1n besonderer Breıte erteilen, die nunmehr Christen notwendig IS
behandelt un: in den Mittelpunkt der theologischen Kon- einen Dialog tführen ber das Wort des Papstes
zılsarbeit gestellt wurde. Es stellte oftenbar selbst be1 soll doch ohl nıcht „1M Raume stehen“ bleiben? Eıner 1St
nıcht wenıgen Konzilsvätern ıne Überraschung dar un: gekommen, der weıls, W 4s kostet, stellvertreten „für
fand bei den Beobachtern der evangelischen Kirchen viele“ ein öffentliches Schuldbekenntnis sprechen,
außerordentlich starken Wıderhall.“ Auch ın dem Ab- Martın Niemöller. Er hat c5 damals, 1M Oktober 1945,
schnitt über die gegenseıltige Vergebung der Schuld se1 auch erfahren, da{fß die Antwort „alles LICUH machen“

annnPaul VI über Johannes hinausgegangen. „Aus
diesen Worten 1St unschwer der Wunsch herauszulesen, ach Redaktionsschluß erhielten WIr das Interview VO

daß, wWenn auch die christliche Wiedervereinigung nıcht 1n Prot. Kristen Skydsgaard, Beobachter des Lutherischen
MIt demgreifbarerähe liegt, die cQristlichen Konfessionen wen1g- Weltbundes, „Evangelischen Pressedienst“

eın Verhältnis der gyuten Nachbarschaft pflegen oll- (16 63) Er dA.9 das Konzıil denke Jetzt klarer
ten.“ Zum (GGanzen heißt C5, „daß Johannes mehr ber die Ckumenizıtät der Kıiırche Die Aussagen über
in einer unbewuft-mystischen Eingebung LEUEC Wege die drei Bedingungen der Mitgliedschaft in der Kirche
einer Retorm der katholischen Kırche un der Begegnung (Taufe, Glaube, Gehorsam) müßten VO: den Protestanten
MI1t den anderen Bekenntnissen suchte, während die sich durchdacht werden. iıcht übersehen se1en die Andeu-
jetzt abzeichnende ‚Paulinische Linie' danach strebt, die Lungen des Papstes über die Pluralität der Kirchen. Seine
Grundabsichten des Konzıls bewufßt machen, ıhnen ede enthalte mit sieben wohldurchdachten Hınvweıisen
durch einen ordnenden Geist Konturen geben un auf Möglichkeiten ökumenischer Arbeit „eine Art öku-
VWege einer systematischen Weiterentwicklung WEe1- menischer Methodenlehre“. Sein Schuldbekenntnis se1l
sen.“ Die tolgende Nummer VO  3 „Christ un: Welt“ strikt gemeınt, aber mi1ıt Rücksicht auf Italiener un Spa-
schweigt über das Konzil. nıer klug formuliert. Leider werde ‚1n Rom noch immer
Das Hamburger „Sonntagsblatt“ 6. 10. 63) stellt den nıcht ausgesprochen, daß das Verhältnis 7zwischen den
Kommentar se1nes Konzilsberichterstatters, Ptarrer Joh Kirchen eın wechselseitiges IsSt5  “ Man müßte den Katho-
Chr ampe, nach ınnen auf die 13 Seite. Die Überschrıift lıken das Geheimnıis der Verborgenheit der Kiırche sicht-
lautet: „Fast eine Enzyklika“, un: der Bericht wird durch bar machen. Das Konzil handele 1e]l VO „ Wort Gottes“,
keine Zwischenüberschriften oder Sperrung profiliert. Der Sagc aber ıcht klar, daß dieses Wort „ ZUETST Evangelium“
größte Teil 1St Schilderung der Szenerie in St Peter mıiıt 1St. Schon Jetzt se1l die „unüberhörbare Herausforderung
eiınem Blick auf den verstorbenen apst, der „eIn Genie den Protestantismus“ erkennbar. Ware nıcht bereit,

sıch und, frei VO Mifßtrauen yegenüberder Liebe“ ZENANNT wiırd, während Paul VI „der srößere
Denker“ se1. In der auffallend kurzen Inhaltsangabe der Rom, die AÄAntwort auf das Konzıil finden, würde

überrannt werden.Rede, wahrscheinlich auch durch die Kurze der Zeit be-
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